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Zusammenbruch in Magdeburg .
Der Mord an Helling — ein gewöhnlicher Raubmord .

Amtlich wird mitgeteilt :
Bor den nach Magdeburg entsandten Berliner Kri >

minalbeamten . Kriminaloberinspektor Dr . Riemann
und Kriminalkommissar B rasch wich hat in der Nacht

zum August der in der Mordsache Helling verhaftete

Gchröder . den der Untersuchungsrichter der Polizei

zur Verfügung gestellt hatte , das Geständnis ab¬

gelegt . daß er den Buchhalter Helling aus eigenem
Antriebe am 10 . Juli 1923 in seiner Wohnung in

Grost - Rottmersleben ermordet hat . um fich in den

BesiH der von Helling mitgeführtcn Geldmittel zu sehen .
Dieses Geständnis stimmt mit den Angaben überein .

welche die in Köln festgenommene Hilde Göhr zuvor den -

selben Kriminalbeamten gemacht hat .
Die kriminalpolizeilichen Vernehmungen sind noch

nicht abgeschlossen . Tie Niederschriften über das bis -

hcrigc Ergebnis sind dem Untersuchungsrichter durch die

Hand des Oberstaatsanwalts in Magdeburg zugeleitet .

Diese amtliche Mitteilung erfolgte — wie wir erfahren — nach
einer gemeinsamen Konferenz zwischen den maßgebenden Vertretern
des preußischen Justizministeriums und dem M i n i st e r
des Innern . In dieser Konserenz berichteten die Berliner

Kriminalkommissare eingehend über das Ergebnis ihrer Vcr -

nehmungen .
<

Mit dieser amtlichen Mitteilung ist der Kriminal -

fall in Magdeburg geklärt . Es handelt sich um einen ge -
meinen Raubmord . Das Geständnis liegt vor , der Aburtei -

lung des Mörders steht nichts im Wege .
Das Geständnis Schröders bedeutet den völligen Zu -

sammenbruch des Untersuchungsrichters K ö l l i n g , zugleich
den Zusammenbruch der niederträchtigen
Hetze , die von der Hugenberg - Presse und ihren
Magdeburger Hintermännern gegen das preußische Innen -

Ministerium und gegen den Genossen H ö r s i n g geführt
worden ist . Diese Presse hat sich schützend vor einen gemeinen
Raubmörder gestellt , um aus der sträflichen Unfähigkeit und
dem Starrsinn des Magdeburger Untersuchungsrichters
politisches Kapital zu schlagen . Sie hat den traurigen Mut

besessen , das preußische Innenministerium der Begünstigung
eines Mörders zu bezichtigen . Ein deutschnationaler Land -

tagsabgeordneter hat Strafantrag gegen den Innenminister
Severing wegen Begünstigung gestellt . Diese Hetze sollte die

Autorität des Staates erschüttern . Um dieses Zieles willen

hat sie einen gemeinen Raubmörder zu ihrem
Schützling gemacht . Hugenberg - Presse !

Ernster aber als der Fall dieser Pressehetze , die jeder
anständige Mensch mit Verachtung beiseite schiebt , ist der Fall
K ö l l i n g.

Die Aufdeckung des Täters hätte vor sechs Wochen be -
reits erfolgen können , wenn sich der Untersuchungsrichter
K ö l l i n g ihr nicht in den Weg gestellt hätte . Er hat statt
des Täters einen Unschuldigen verdächtigt . Er hat sich ge -

weigert , alle Spuren zu verfolgen . Er hat alle Verhälwiste
eines Unschuldigen durchwühlt , aber er hat sich geweigert ,
den schweren Verdachtsmomenten nachzugehen , die von vorn -

herein gegen einen typischen Verbrecher sprachen , in desserr
Haus die Leiche des Ermordeten gefunden wurde .

Die Liste der Fehler und der Verstöße des Untersuchungs -
richters K ö l l i n g ist lang . Es erhebt sich die Frage : w i e

sind diese Fehler und Verstöße zu erklären ?

Wie kommt es , daß der Mörder Schröder , der sich
in der Hand des Untersuchungsrichters K ö l l i n g und des

Kriminalkommissars Tenholt befand , den Kaufmann
Haas beschuldigte , den er nicht kannte ? Wer hat den
Mörder auf Haas gelenkt ?

Wie kommt es , daß der Untersuchungsrichter und sein
Kriminalkommissar sich weigerte n, den Verdachtsmomen -
ten gegen Schröder nachzugehen ?

Diese Fragen führen an Punkte , in denen die Oeffent -
lichkeit dem Verfahren Köllings mit äußerstem Mißtrauen
gegenübersteht . Dies Mißtrauen wird nach dem Geständnis
Schröders zu schwerwiegendem Verdacht .

Die Nachprüfung dieses Verdachtes — so scheint uns —
kann nicht die Sache einer Disziplinaruntersuchung , sondern
muß die Sache einer kriminellen Unter -
s u ch u n g sein . Es ist die Aufgabe des Justizministeriums ,
diese Untersuchung in die Wege zu leiten .

Es ist anzunehmen , daß Haas , dessen Haftentlassung
Richter K ö l l i n g nun selbst verfügen muß , sich bei der

Haftentlassung nicht beruhigt , sondern gegen seine Verleumder
vorgehen wird .

Das Dunkel über den Mord an Helling ist gelichtet . Jetzt
gilt es , das Dunkel über den Justizmord an Haas zu
zerstreuen . Wir fragen das preußische Justizministerium
nochmals : welche Schritte gedenkt es gegen Kölling zu er -
greifen ? Will . es in der Oeffentlichkeit immer noch schweigen ?

wer hat kölling vorwärts getrieben !
Das „ Berliner Tageblatt " ' richtet folgende öffentliche Frage an

den Untersuchungsrichter Kölling :

„ Wir möchten hiermit an Herrn Untersuchungsrichter , Land -
gerichtsrat Kölling , die Anfrag « richten , ob sein Schreiben
an den MagedcburgerPolizeipräsidcnten Menzel
vom 30. Juli , in dem er so schwerwiegende Vorwürfe gegen das
Landestriminalpolizeiamt und dessen Beamte richtet , von ihm
selber verfaßt oder aber , wofür uns manche Eigenheit de »
Stils zu fprechen scheint , von dritter Seite verfaßt und
von Herrn Kölling nur unterzeichnet ist . Trifft
das Letztere zu, dann möchten wir Herrn Kölling weiter fragen ,
wer dieses Schriftstück entworfen hat , und wie sich ein solches
Verhalten , dessen Charakterisierung sich erübrigt , mit der von ihm
sonst stark betonten richterlichen Unabhängigkeit verträgt . "

Nach dem „ Sozialdemokratischen Pressedienst " richtet sich dieser
Verdacht nicht gegen den Landgerichtsdirektor Bewersdorff ,
auch nicht gegen den deutschnationalen Rechtsanwalt Dr . Martin ,
die beide genannt wurden , sondern gegen ein « ganz bestimmte
richterliche Persönlichkeit .

Das polnische Ermächtigungsgesetz .
Der Einspruch des Senats belanglos .

Warschau , 5. Auzust . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der Staats -

Präsident hat die Verordnungen über die Aenderung der Ver -

fassung und die Vollmachten für die Regierung unterzeichnet . Damit

hat der Streit , der zwischen dem Sejmmarschall und dem Senats -

Marschall über die Auslegung eines Artikels der Verfassung ent -

standen war , sein Ende gefunden . Der Senat verlangte , daß die

Erlasse des Staatspräsidenten auch i h m vorgelegt werden müssen ,

während der Sejm sich dieser Forderung widersetzte . Die Ver -

öffentlichung der Gesetze ist im Sinne der Sejm - Auffassung er -

folgt .
Den ersten Gebrauch von diesen Vollmachten stellt der Erlaß

des Ausländergesetzes durch das Kabinett dar . Das Gesetz

bringt eine Reihe von polizeilichen Bestimmungen über Melde -

Pflicht , Personalausweis und dcrgl . , ähnlich den Bestimmungen in
den westlichen Ländern . Die Regierungspresse betont ausdrücklich ,
daß das Ausländergesetz durchaus , liberalen westeuropäischen
Charakter habe .

*

Die deutsch - polnischen Wirtschaftsverhandlungen in Berlin , Teil

Nicderlassungsrecht , find bis zum Vorliegen dieses neuen polnischen
Gesetzes unterbrochen worden . Hat das Gesetz wirklich jenen
Charakter , den ihm die Warschauer Regierungspresse zuschreibt , gibt es
der Polizei nicht Gelegenheit , ein vertragsmäßig vereinbartes Nieder -

lassungsrecht praktisch wirkungslos zu machen , so wird es die deutsch -

polnischen Verhandlungen nicht erschweren , sondern nur fördern —

was diese Retorddauerverhandiungen nötig Hecken dürsten .

Tilgungstajse und Tabakgefellschast .
Französische Nationalversammlung am Dienstag .

Paris , S. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kammer hat
mit der Diskussion der Vorlagen über die Tilgungskasse und die

Erinächtigung der Bank von Frankreich , ausländische Devisen zur
Schaffung eine ? neuen „ Manövermasse " aufzukaufen , begonnen .
Beide Entwürfe werden aller Voraussicht nach in der Sonnabend -

sitzung verabschiedet werden und sofort dem Senat zugehen . Die

Sozialisten betonten , daß diese Vorlage einer verkappten In -

f l a t i o n gleichkomme . Bei der Gestaltung der Tabakgesellschaft
wird die Regienmg den Vorschlägen des Automobilfabrikanten
Citroen folgen . Die sozialistische Partei hat beschlossen , dem -

gegenüber eine eigene Vorlage durch Abg . B e d o u c e im

Plenum verteidigen zu lassen .
Wenn alles nach Wunsch der Regierung geht , wird Poincarä ,

wie er am Donnerstag in den Wandelgängen der Kammer erklärte ,
die Nationalversammlung für Dienstag nach Ver -

sailles einberufen . Die Regierung wünscht die '
Diskussion aus das

Statut der Tilgungskasse zu beschränken . Die Sozialisten haben

demgegenüber beschlossen , der Nationalversammlung einen Entwurf
vorzulegen , der die Einschränkung der Befugnisse des
Senats verlangt . R e n a u d e l und Pressemane werden

diesen Antrag vertreten .

Die Tilgungskassc beschlossen .
Paris , ö. August . ( WTB . ) Die Kammer hat mit 423 gegen

» 40 Stinimen den Gesetzentwurf über die Schaffung einer Amorti -

sationskasse angenommen .
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Unternehmer - SpWnöigkeiten . i

Aus der Geschichte eines Gesetzes . i

Die deutschen Unternehmer beherrschen seit jeher die

Kunst , durch jurfftische Spitzfindigkeiten sozialpolitische
Schutzgesetze zu mißhandeln . Es war deshalb vorauszu -
sehen , daß sie ihre Kunst auch an dem vom Reichstage kurz
vor seiner Bei tagung verabschiedeten Kündigungs -
schutzgese » , s ü r Angestellte erproben wurden .

Unter dem starken Druck der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion kam dieses Gesetz zustande . Alle Berschleppungs -
versuche der bürgerlichen Parteien scheiterten infolge des

zielklaren und energischen Kampfes der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion . Wenn heute versucht wird , den Eindruck

zu erwecken , als sei der verbesserte Kündigungs -
schütz das Verdienst der bürgerlichen Parteien , so handelt es
sich hier um ein sehr durchsichtiges Manöver . Man
will damit die Aufmerksamkeit von der Tatsache ablenken , daß
die bürgerlichen Parteien die einstimmigen
Beschlüsse des vom Reichstage eingesetzten Unterausschusses
zu Fall gebracht haben und alle Verbefferungsanträga
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ablehnten . Da -

durch verhinderten die bürgerlichen Parteien einen weiter -

gehenden Kündigungsschutz für alle Angestellten , sie
verhinderten , daß der Arbeitgeber , wenn er kündigt , eine

Abgeltung zu zahlen hat und nicht zuletzt verhinder -
tensiedieRückwirkungdes Gesetzes auf den 1. April . �

Aber auch das verschlechterte Kündigungsschutzgesetz hat
das höchste Mißfallen der Unternehmer gefunden, .
Nachträglich werden die bürgerlichen Parteien gerüffelt . Dis '

Mitteilungen des Arbeitgeberverbandes des G r o ß h a n - �
d e l s in Hamburg „ bedauern " es außerordentlich , daß die

Fraktionen des Reichstags in dieser Weise die Interessen der '

Arbeitgeberschaft wahrnehmen . Der Verband der T ll l l - �
und Spitzengroßhändler in Berlin verkündet durch '
Rundschreiben seinen Mitgliedern , daß bei Bekanntwerden <
der Arbeiten des vom Reichstag eingesetzten

�

Unterausschusses besonders vom Großhandel eine starke .

Gegenbewegung einsetzte . Nach dem gleichen Rund -

schreiben haben sich nur wenige Abgeordnete als „zuverlässig "
erwiesen : besonders erwähftt wird deshalb der Reichstags -
abgeordnete K e i n a t h, der sogar gegen das verschlechterte
Kündigungsschutzgesetz gestimmt hat .

Das zeigt , welche hohen Anforderungen die Unternehmer
stellen . Der bescheidenste sozialpolitische Fortschritt ist ihnen
in tiefster Seele verhaßt . Sie lassen nurden Abbau der

Sozichpolitit gelten . Dafür lassen sie sich schließlich den

Wahlkampf etwas tosten .
Aus den gesegneten bayerischen Gefilden tönt es

noch etwas massiver . Der Verband der Arbeitgeber des B a u -

gewerbes für München und der Arbeitgebcrverband
des Süddeutschen bayerischen Holzgewerbes ver -
künden in einem gemeinsamen Rundschreiben an sämtliche
Mitglieder : Wir haben mit den Spitzenverbänden bei den

Regierungen des Staates wie das Reiches schärfsten Einspruch
gegen diesen Gesetzesantrag erhoben . Die Beschlüsse des

Unterausschusses hatten es diesen Bajuvaren besonders
angetan . Gegen den Unterausschuß richteten sie folgendes
Geschimpfe :

„ Die Angehörigen dieses Unterausschusses
für Angestelltenfragen scheinen die letzten Monate tief und fest ge -
schlafen zu haben , oder aber sie sind auf dem Mond oder im

Eglsing gewesen , sonst wäre es unmöglich , in der derzeitigen Wirt -

schaftslag « solche Beschlüsse zu fassen . "

Für den Uneingeweihten sei vermerkt , daß Eglsing eine

Irrenanstalt in der Nähe Münchens ist ! Wenn es um

ihren Geldbeutel geht , verlieren auch die bajuvarischen Hüter
der Staatsautorität jede Haltung .

Dieser Kampf der Unternehmer hat die bereits eingangs
sestgestellte Wirkung gehabt , daß die einstimmige n

Beschlüsse des Unterausschusses von den bürgerlichen
Parteien abgelehnt wurden und ein wesentlich
schlechteres Gesetz zustande kam . Damit ist jedoch der

Kampf der Unternehmer keineswegs beendet , sondern nur in
eine neue Phase eingetreten . Das Gesetz soll nunmehr durch

entsprechende Auslegung zum erheblichen Teil u m

seine Wirkung gebracht werden . Das bereits er -

wähnte Rundschreiben des Verbandes der Tüll - und Spitzen -
großhändler in Berlin fordert auf , zu prüfen , wie durch
interne Richtlinien die zu erwartenden Schädigungen
aus diesem Gesetz abgewendet werden können . Das ist
kein vereinzelter Vorgang . Durch alle möglichen Auslegungs -
künfte veranlassen Arbeitgeberverbände ihre Mitglieder , das

Gesetz zu umgehen . Durch Abschluß von Privatdienst -
vertrügen soll einfach eine kürzere Kündigungsfrist
vereinbart werden , was direkt gesetzwidrig wäre . Ein
anderer Ausweg soll darin bestehen , Dienstverträge auf
bestimmte Zeit abzuschließen , um so den Kündigungsschutz zu
umgehen . Auch das wäre gesetzwidrig .

Jetzt tritt auch die Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberoerbände auf den Plan . Ein ellen -

langer Artikel in der letzten Nummer ihrer Zeitschrift „2>er



Arbeitgeber " vom 1. August soll wahrscheinlich alle Um -

gehungsversuche in ein bestimmtes S y st e m bringen . Selbst¬
verständlich vom rein juristischen Standpunkt . Es würde zu
weit führen , hier auf alle Einzelheiten einzugehen . Für die

Unternehmer handelt es sich nicht um ein sozialpolitisches
Schutzgesetz , sondern um ein „ Ausnahmegesetz " . Dieses er -

staunliche Ergebnis wird gebraucht , um von den ewigen
Slelnen heruvterzuhrlen den �allgemein anerkannten ' Rechts -
grundfatz " , daß ein solches Ausnahmegesetz niemals aus -

dehnend ausgelegt werden darf . Damit ist nach Unternehmer -
Weisheit der Weg �rei . durrt - - in engende Auslegung
das Gesetz vielfach um seine Wirkung zu bringen . Angedeutet
wird , daß durch befristete Dienstverträge manches zu erreichen
ist . Bei der Errechnung der Beschäftigung s -
soll nur ununterbrochene Dienstzeit angerechnet werden ,
obwohl diese Vorschrift ausdrücklich gestrichen
wurde . Kriegsdien st jähre sind ebenfalls nicht
anzurechnen , auch wenn das Vertragsverhältnis wäh -
rcnd der Kriegsdienstzeit fortbestanden hat .

So statten die deutschen Unternehmer den Vater -

landsverteidigern ihren Dank ab , weil sie dafür ge -
sorgt haben , daß das Eigentum der Unternehmer nicht zerstört
wurde . Nicht zuletzt kommt darin zum Ausdruck , daß die

Unternehmer mehr vom Geldoerdienen als vom

Kriegsdien st halten , denn nach ihrer eigenen Logik muß
wenigstens den Beschäftigten diese Zeit angerechnet werden .
Wahre Orgien feiert die Auslegungskunst über die N ü ck-

Wirkung des Gesetzes . Da gilt auf einmal nicht mehr die
im Gesetz vorgesehene Bestimmung , daß die Kündigung nur

zum Schluß eines Kalendervierteljahres zulässig ist.
Genug des grausamen Spiels . Der Vorgang zeigt nun

wieder einmal die ganze Ueberheblichkeit des deutschen Unter -
nehmertums . Stärkung der politischen und gewerkschaftlichen
Organisation ist die einzig mögliche Antwort darauf . Aber
die „ Auslegungs " versuche dürften auch im Reichstag zur
Sprache kommen und die bürgerlichen Abgeordneten aufs
neue vor die Frage gestellt werden , ob sie nur Vollstrecker des
Untcrnehmerwillens oder Vertreter des Volkes sein wollen ,
wie es die Verfassung vorschreibt .

tzpgieniscke �volksbelehrung " .
Material einer KrciSgesnndheitStvoche .

Der Leiter eines Kreiswohlsahrtsamtes wandte sich an das
Bureau des Reichsausschusses für hygienische Volks -
belehr ung mit der Bitte um Uebergabe von Material zur
Abhaltung einer Kreisgesundheitswoche . Unter den überwiesenen
Schriften befand sich auch eine Nummer des „ K l a d d e r a d a t s ch" ,
die angeblich der Reichsgesundheitswoche gewidmet ist . Ein Blick
in dieses Heft ( Nr . 16 vom 18. April 1926 ) genügt , um zu erkennen ,
daß sein Zweck eine widerwärtige politische Hetze ist .

Ein Bilderzyklus „verherrlicht " die deutschen Leibesübungen .
Da wird gezeigt , wie ei » deutscher Jüngling den als Punchingball
gezeichneten Poincare boxt . Ein anderer Jüngling oersetzt dem
als Fußball dargestellten Mussolini einen Fußtritt .

Eine zweite Serie bezeichnet sich „Parteipolitische Wege zu
Kraft und Schönheit " . Eine der Unterschristen lautet : „ Von den
Sozis werden einige hervorragende Barmatologen
zeigen , auf wie einfache Weise man sich gesund erhalten kann . " Das
Bild versinnbildlicht in nicht mißzuverstehender Ausführung die
Bestechung eines Sozialdemokraten . Auf dem nach -
sten Bild pinselt S e o e r i u g einen sauer dreinblickcnden Beamten
rot an : „ Minister Severing wird den Beweis führen , daß nur
ein roter Anstrich eine in Regierungsrat ein lan -
ge » Leben — i in A m�t e oerbürgt . " Ein drittes Bild :
„ Die Demokraten werden beweisen , daß man sich bei voll -
kommener rechtsseitiger Lähmung durch zweckmäßige links -
seitige Betätigung noch lange am Leben erhalten kann ! "
Illustration : Ein grinsender Demokrat streicht einen auf dem Bauch
liegenden gleichfalls grinsende » Sozialdemokraten mit der flachen
Hand über den . . . Ein Bild von nicht wiederzugebender Obszönität .

Die Karriere .
Von Hans Bauer .

Jeder Mensch hat schließlich seine Hoffnung , sein Streben , sein
Lebensziel . Jeder will es zu was bringen . Jeder will sich durch -
setzen . Das ist jedermanns Recht , selbst dann , wenn er ein Mörder
ist und Schröder heißt . Auch dieser Mann hat seine Sehnsucht —
— und die ist nun freilich sehr weit gesteckt . Ein Mörder , ja , das
ist er und das weiß er . Mörder , das klingt wenig hübsch und
hat - - , man möchte fast sagen etwas Anrüchiges an sich. Aber ,
bitte schön , gibt es nicht auch gehobenere Mörder , die nicht schlecht -
hin von allen als Menschheitsauswurf behandelt werden , sondern
denen wenigstens teilweise ein gewisses Verständnis entgegen -
gebracht wird ? I Um es kurz heraus zu sagen : Schröder kämpft ,
wie er einem Mitgefangenen gestand , um seine Anerkennung als
Fememörder . Vielleicht trifft dies nicht ganz zu . Wer wird gleich
den Mund so vollnehmen , wer wird sich so weit versteigen : aber
er glaubt , seine Tat wenigstens in die Nähe einer Femetat bugsieren
zu können , ein Kleines mindestens von ihrem Glanz abzubekommen .

Ich stelle mir das sehr lebhaft vor , wie Schröder mit diesem
Gedanken tändelt , wie der Gedanke ihn in seine schönsten Träume

verfolgt , wie liebevoll seine Phantasie sich das alles ausmalt : die

mild - beschönigenden Artikel der Rechtspresse , die Höslichkeit des

Richters , die Lobpreisungen des von unbekannter Seite bezahlten
Verteidigers .

Ja , Fememörder , rechtspolitischer Mörder sein , das wäre wohl
etwas , dos hieße Karriere gemacht zu haben , da wäre man freilich
schön heraus !

Ueberhoupt , wenn noch einmal alles gut abläuft , wenn man
wieder draußen ist , dann wird man sich ganz auf dieses Gebiet

legen müssen , das man bisher vernachlässigt hatte , unberechtigter -
weise , fahrlässigerweise vernachlässigt hatte . Aber nun ist man ge-
witzigt . Man Hot dazugelernt . Jetzt weiß man Bescheid . Schön
hüten wird man sich davor , jemals wieder einen gemeinen Raub -
mord auszuführen , der niemanden interessiert und für deir man

ja doch keine gute Presse bekommt . Damit soll natürlich noch lange
nicht gesagt sein , daß den Opfern nicht die Uhr und die Brieftasche

zu fehlen brauchte . Ist man ein Idealist ? Die gelernten
Fememörder wissen ja doch auch auf ihre Kosten zu kommen . Nur

muß eben das nationale Moment dabei sein , die Hingabe ans
Vaterland . Aber das kann man sich ja schnell beibringen .

Tenholde Zukunftsbilder , köllingeniöse Träumereien eines

Strebsamen ! Wahrlich , dieser Schröder hat seinen Ehrgeiz und er
verdient e», daß die Fahne schwarzweihrot auch fürder über ihm
schwebt .

_ _ _

_

Die werkbundsiedlung Stuttgart . Der Stullgarter Mcmelnderat hat dem
vom zweiten Vorsitzenden de » Deutschen WcrlbundeS , Architekt M i e S van
der Rohe , ausgearbeiteten Projett für die Werkbundstedlung auf dem
. Weiße » Hof " in Stuttgart mit großer Mehrheit zugestimmt .

In einem Beitrag : « G es un d h e i t s pr ü f u n g e n bei
M i n i st e r n " heißt es :

„ Als böse , sehr böse sind bei den Ministern , ja auch bei den
Ministern a. D. ( siehe Philipp Scheidemann ) alle E r -

krankungen der . Zwölffingerdarms " zu betrachten ,
da sie die widerspruchsvollsten Komplikationen und Deutungen
hervorrusen . Tritt aber hierzu noch bei dem Erkrankten — mei¬
stens vor der Ladung zu einer Gerichtsverhandlung — eine

chronische Schwäche des Darmfchließ muskels ,
so muß dies als kritischer Zustand erster Ordnung angesehen
werden . "

Das geistige Niveau des „ Kladderadatsch " ist bekannt . Es

verlohnt sich nicht , sich mit ihm aufzuhalten . Wie aber kommt dos
Bureau des Reichsausschusses für hygienische Voltsbelehrung dazu ,
derartige politische Pamphlete , die mit hygienischer Voltsbelehrung
nichts zu tun hoben und geeignet sind , volksverhetzend im
übel sten Sinne zu wirken , als amtliches Material

herauszugeben ? Geschäftsführer des Ausschusses ist Prof . A da m.
Wir erwarten eine baldige Aufklärung dieses skandalösen Falles .

Die völkische Stuüententagung in Sonn .
Man vergreift sich an der Rcichsflagge .

Bonn a. Rh. . 5. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer der

letzten Nächte haben hier zwei Studenten von dem Hause
Hundsgasse 22 mehrere schwarzrotgoldenen Fahnen
gewaltsam entfernt . Die Flaggenschänder konnten festgestellt
werden als der Medizinstudent G o r a l o w s k i , Frankfurt o. M. ,
und der Pharma , zeutikstudenk Karl Maisch aus Düsseldorf . An -

zeige bei der Staatsanwaltschast ist bereits erhoben . Es ist dies
ein weiterer Beitrag für die sachlich « Arbeitsstimmung des Bonner

Studententages . Auch in der letzten Sitzung kain es noch einmal

zu einem Bruch zwischen der völkischen Mehrheit des Studenten -

tages und der Bonner republikanischen Studentenschast . Der V e r -
treter der Bonner Studentenschaft erklärte , daß er
auf Grund der Behandlung der Flaggenzwischensälle das V e r -

trauen zwischen der Deutschen Studentenschaft und der Bonner

Studentenschast als gebrochen ansehe . Die Bonner Ver -
treler , sowie die Vorsitzer der Universitäten Münster und
Aachen verließen , nachdem die Völkischen von neuem dem

republikanischen Vorsitzenden der Bonner Studentenschast in den un -

verschämtesten Worten ihr Mißtrauen geäußert hatten , wiederum
den Saal . Mit Ausichußberichten und Neuwahlen , wobei ein

Angehöriger der Prager deutsch - völkischen Bewegung , also ein

tschechischer Staatsbürger zum Vorsitzenden der Deutschen Studenten -

schaft für das laufende Jahr gewählt wurde , fand der ereignisreiche
Studenlentag seinen Abschluß . Man hielt es bezeichnenderweise
nicht einmal für nötig , der Studentenschaft Bonn für ihre Gast -
freundschast Dank zu sagen , ließ es sich aber nicht nehmen , mit
der „ Wacht am R h e i n " den völkischen Trubel zu beschließen ,
die diese Herren gewiß nicht halten werden . Sache des Landtages
und besonders des Kultusministeriums wird es nunmehr sein , e n t -

schiedene Konsequenzen aus diesem Studenten -

tage zu ziehen und endlich den preußischen Hochschulen den

Charakter zu geben , der sie zu Voltshochschulen stempeln wird .

Zur Kaiser unö Reich .
Reichspräsident Hindcnburg als Beispiel .

Die Altherren des Kyffhäuserverbandes der Vereine
Deutscher Studenten haben am 3. August in Kelbra ge -
tagt . Sie nahmen einstimmig folgende Entschließung an :

„ Der Kysshäuserverband hält auch nach wie vor an seinem
Wahlspruch „ M it GottfürKaiser und Reich " fest in dem
Sinne , daß das Kaisertum als die Slaatsform des Deutschen
Reiches in Zukunft von ollen Verbandsangehörigen zu erstreben
ist , besonders auch im Sinne des großdeutschcn Volkstums . Dem
steht nicht die Mitarbeit am jetzigen Staat entgegen nach dem
Vorbilde des Ehrenmitgliedes des Verbandes , des
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg . "

Der Präsident der deutschen Republik ist also Ehrenmitglied eines

Verbandes , der die Verdrängung der Republik durch die Monarchie

Die Macht üer Zensur in SowjetrußlanS .
Die sowjetrussische Zeitschrift „ Journalist " hat eine Anzahl

russischer Schriftsteller gebeten , sich über die Lage der russischen
Literatur zu äußern . Unter den von ihr veröffentlichten Aeußerun -
gen verdient eine , die des bekannten Schriftstellers W. Werefsajew
( eines alten Sozialisten ) , besondere Beachtung . Werefsajew schreibt :

„ Das Grundübel , das einen zersetzenden Einfluß auf die
moderne russische , schöne Literatur ausübt , ist der Mangel an
künstlerischer Ehrlichkeit beim modernen Schriftsteller . Dieses Uebcl
wird durch die unmöglichen Forderungen hervorgerufen , die von
den Behörden , die für die Veröffentlichung literarischer Werke zu -
ständig sind , an den Schriftsteller gestellt werden . Der Zensor er -
klärt dein Romanschriststeller : „ Wenn Sie diesen unsympathischen
Kommunisten in einen „ Parteilosen " oerwandeln , die Seele der

parteilosen Heldin in schwärzerem Lichte schildern , diesem sym -
pathischen Kommunisten etwas mehr Klugheit verleihen , dann werde
ich Ihnen die Genehmigung zur Veröffentlichung erteilen . " Immer
wieder erwähnt der Zensor : „ Warum schildern Sie nicht als Gegen -
gewicht zu den Schattenseiten auch die Lichtseiten ?" — Auf diese
Weise entstehen Werte , die an sich wahrhaft , talentvoll , erschütternd
wirken , jedoch durch einen scharfen Mißton ihren Wert einbüßen .
Und wenn man an den Verfasser die Frage richtet : „ Das soll wohl
als Kompensation dienen ? " , so erhält man die Antwort „ Was soll
man tun ? Sonst wiyd es von der Zensur nicht genehmigt . "

Dieselben Klagen kommen aus fast allen Kreisen der russischen
literarischen Welt . — „ Wir können uns nicht treu bleiben , unser
künstlerisches Gewissen wird vergewaltigt , unsere literarische Arbeit
ist zwiespältig : das eine schreiben wir für uns selbst , das andere für
die Presse . "

Schweren Herzens muß man sagen : wenn Dostojewsky , den
gegenwärtigen Bestrebungen zwar fremd , aber mit seinem läutern -
den Feuer so notwendig , plötzlich in unserer Mitte erscheinen würde ,
so wäre auch er gezwungen , die Manuskripte seiner Roniane mit
dem Verbotstempcl des „ Glawlit " ( Zensuroerwaltung ) in seinem
Schreibtisch aufzuspeichern . "

Die veröffentlichten Aeußerungen der anderen Schriftsteller
wirken neben der mutigen Zuschrift Weressajews wie ungewollte
Illustrationen zu den traurigen und beschämenden Zuständen , die
von Werefsajew so treffend charakterisiert worden sind .

woher stammt dos Wort „ Sommerfrische " ? Das Wort Sommer -
frische in seiner Bedeutung als sommerlicher Erholungsaufenthalt
gehört noch nicht allzu lange dem deutschen Sprachschatz an , denn
es sind kaum hundert Jahre her , daß es zum Gebrauchswort wurde .
Bekannt war das Wort allerdings schon viel früher . Sein Ursprung
führt nach Tirol , wo man das Wort „frische " in der Bedeutung für
Erholung oder Erfrischung schon im 17. Jahrhundert im Gebrauch
findet . In einem aus dem Jahre 1648 stammenden Werk wird

z. B. berichtet , daß der „ritter mit andern Hern an der frische säße "
und um die gleiche Zeit heißt es in einem anderen Werk von einem
Ort . „ wo die statt Bozen ihr « refrigera oder frischen halten " . Aus
dem Tiroler Wort „frische " entstand sodann im Laufe der Zeit die
Bezeichnung „ Sommerfrische " , die man gleichfall « zuerst im Tiroler

Sprachschatz findet , und zwar zunächst wiederum in der Bozen -

erstrebt . Die Mitglieder des Verbandes sind verpflichtet , in diesem
Sinne zu arbeiten . Auch das Ehrenmitglied von Hindcnburg

ist an diese Entschließung gebunden . Der Präsident
der deutschen Republik , Herr von Hindenhurg , darf „ am jetzigen
Staat mitarbeiten " , er hat aber die Beseitigung dieser

Staatsform zu erstreben !

Anschluß üurch paneuropa .
Reichsgcrichtspräsident Simons über die Rechts -

angleichung mit Oesterreich .

In Wien begann gestern die diesjährige Tagung der Int er «
national Oaw Association ( Gesellschaft für internationales
Recht ) . Uebcr dreihundert angesehene Juristen aus der ganzen Welt
find versammelt , um bestimmte Probleme des überstaatlichen Rechtes
zu erörtern . Reichsgerichtspräsident S i m o n s , der die Beratungen
der Kommission für die Neutralitätssragen leitet , veröfsentlicht in
den Wiener Zeitungen einen „ Gruß an die Wiener Konserenz " ,
Dort legt er den Zusammenhang zwischen dem europäischen Zu -
sammenschluß und den deutsch - österreichischen Anschluß dar und zeigt
dessen Einzelprobleme .

„ Zum ersten Male findet eine Tagung der International I . a«r
Association auf deutschem Boden statt . Diese Tatfache kenn -
zeichnet sinnfälliger als jede andere die wahre und durch keinerlei Be -
denken gehemmte Jnternationalität der Gesellschaft . Be -
sprechungen der Associatioy haben ja schon mehrfach aus deutschem
Boden stattgefunden , die letzt ? unter dem Vorsitz des Reichsbank -
Präsidenten Dr . Koch im Jahre 196 6. Augenblicklich geht die
Association daran , das internationale Kaufgesetz zu regeln . Sie
wendet ihr Augenmerk auch den Fragen des eigentlichen Völker -
rechtes ->u. Der schwedische Delegierte beim Völkerbund , Baron Marks
von Würtemberg , regte dies vor einiger Zeit an . Aber auch vom
deutschen und vom österreichischen Standpunkt betrachtet ist das
Wirken der Association äußerst beachtenswert . Es gilt eben der
Förderung dieses Geistes , dessen Sieg in Europa dem deutschen
Volke seine völlige Handlungsfreiheit wiedergibt und damit die von
der Nation so heiß ersehnte Lösung der Anschluhsrage in greifbare
Nähe rückt .

Ich persönlich habe mich mit dieser Frage schon sehr lange und
intensiv beschäftigt , «chon während des Krieges war ich für eine
möglichst enge Verbindung Deutschlands mit Oester -
reich . Heute gilt mein Wirken mit besonderer Vorliebe der

Rechtsangleichung der beiden Staaten . Natürlich über -
schätzen wir Juristen die Bedeutung unserer technisch - juridischcn
Arbeilen keineswegs . Wir sind aber doch der Ansicht , daß die
rechtliche ' Angleichung eine wichtge Vorbedingung
für die Möglichkeil ' der staatlichen Vereinbarung darstellt . Es scheint
uns außerordentlich wichtig , daß das deutsche Rechtsempfinden nicht
durch verschiedene Gesetzgebungen in verschiedene Richtungen gelenkt
wird , da das Rechtsempfinden doch zweifellos einen der wejent -
lichen Grundpfeiler der nationalen Kultur darstellt .

Augenblicklich liegt unfern beiden Parlamenten der gleiche
Strasgesetzentwuri vor , wo ? um so erfreulicher ist , als das
Strafrecht die populärste Seite der Rechtspflege überhaupt darstellt .
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird also in kurzer Zeit das öfter -
reichischc und das deutsche Srrasrecht einheitlich sein . Wir solgeir
damit dem skandinavischen Beispiel . Bekanntlich haben die
drei skandinavischen Staaten eine nahezu vollkommene Rechtseinheit .

Abgesehen von nationalen aber wünschen wir reichsdeutschen
Juristen auch aus rein juridischen Gründen eine weitere Annäherung
in rechtlicher Beziehung . Co schwebt uns Ihre von dem verstorbenen
Minister Dr . Klein geschaffene geniale Zivilprozeßordnung
als leuchtendes , sehnsüchtig erstrebtes Ziel vor Augen . Im Hon -
dels - und Wechsel ' recht besteht ja schon eine ziemlich weit¬
gehende Vereinheitlichung , die in kurzer Zeit noch intensiver ausge -
baut sein dürfte . Die Arbeit an der östcrreichisch - deutschen Rechts -
angleichung macht rasche Fortschritte .

Wenn wir sie auch als wichtig « Voraussetzung für den staot -
lichen Zusammenschluß betrachten , so erwarten wir diesen doch in
erster Linie von einer anderen Bewegung , nämlich von der Ent -

wicklung , die zum Abbau der Grenzen führen muß . Wenn

Europa sich selbst behaupten will , so muß es auf die heute unerträg -
lich überspitzte Bedeutung der innereuropäisäien Grenzen verzichten .
Rlog das neue Gebiet nun Paneuropa heißen oder Europäiichcr
Zolwerein oder wie immer : die Grenzen müsse » jedensall » abgebaut
werden , und die erste Grenze , die unbedingt fallen muß . ist die , die
die beiden deutschen Staalen von einander scheidet . "

Meraner Gegend , später auch im übrigen Tirol und den angrenzenden
österreichischen Gebirgsländern , wo sich die „ smnmersrisch " , „ summe r«

frischen " oder „sommerfrische " in der Bedeutung für die sommerliche
Erholung zu Ende des 18. und Beginn des 19. Jahrhunderts immer

mehr einbürgerte . In der Bedeutung als Ortsbezeichnung findet man
das Wort dagegen etwas später . Erst 1838 kommt es in diesem
Sinn « in einem Werke Beda Webers über Tirol vor , wie auch später
— 1867 — in Ludwig Steubs „ Herbsttage in Tirol " , wo «ine

„ Sommerfrische bei der Scholastita " erwähnt wird . Um diese Zeit
erst scheint sich dos Wort allmählich in Oesterreich und Süddeutschland
weiter verbreitet zu haben : in Norddeutschlond gelangte es noch
später in den Sprachgebrauch . Uebrigens war das Wort Sommer -

frische und Sommerfrischler immerhin im Jahre 18S6 selbst in

Oesterreich noch so wenig allgemein im Gebrauch , daß der Wiener

Dichter Castelli , als er es zum ersten Male in Innsbruck hörte , ganz
überrascht war , daß „die Leute , wie sie sagen , in die Sommer -

frische gehen " . Er hatte das Wort bis dahin m Wien noch nie gehört .

Die neuen Farben von Spitzbergen . Scherls „ Nachtwandlerin "
mit dem roten Strich bringt ein « so niedliche klein « Anekdote und

stellt darin so große Ansprüche an die Lachmuskeln der eigenen Leser ,
daß andere Menschen davon auch etwas erhaschen sollen . An -

scheinend denkt die Redaktion , mit ihrem fröhlichen Humor die Welt
von ihrem Katzenjammer befreien zu können . Aber im Ernst ge -
sprachen , verehrt « Redaktion der „ Nachtausgabe " , glauben Sie an
die Geschichte van den neuen Farben Spitzbergens ?

Es ist nämlich folgendes passiert : Ein Herr Erich Ziechner
schreibt in Oslo im Juli einen Brief für die „ Nachtausgabe " über
Amundfens Heimkehr . Und in diesem Brief steht folgendes :

„ An der Landungsbrücke schaukeln wieder drei Fahnen , die
amerikanische , norwegische und italienische . — Im Vorjahre hing
Schwarzrotgelb an Stelle der italienischen Fahne — ich muß wieder
an den Jemand denken , der einen anderen Jemand neben mir

fragte — „ Du , Per , — was sind das für Farben — Schwarzrotgold ? "
„ Weiß nicht . " brummte Per . „ Du . Per — sind dos nicht die Forben
von Deutschland ? Da ist doch ein Deutscher dabei ? " „ Unsinn, " gibt
Per zurück — „die deutsche Flagg « ist schwarzweißrot — , das werden
die neuen Farben von Spitzbergen sein . "

So sagte Per und spuckte feierlich und gemessen » inen Schuß
Tabak gegen den nächsten Fahnenmast . "

Zu kommentieren bliebe hier nur das Schwarzrotgelb des
deutschen Briesschreibers , das Schwarzrotgold der ersten Aus -
länders , das Schwarzweißrot des zweiten Ausländers und das Aus -
spucken des — es soll ja nach dem Brief der schwarzweißrot « Nor -
weger gewesen sein . Oder verbirgt sich hinter dem braven Per etwa
jemand anders ? _

vom kalserpolost zur Solrlbant . Da « Achilleion aus Korsu , einiten »
der Liebllngsitz der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich und dann die griechiiche
Filiale Wilhelm «, soll trotz leine » Proteste « von der griechischen Regierung
in «ine internationale Spielbank umgewandelt werden .

wledrrausfindung de » Zlalayschrn Kometen . Der veriodilche Komet
Flnlah , der eine llmlnusjeit von sieben Jahren hat . ist bei seiner diesjährigen
Wiederkehr in der Nacht zum Z. August von Dr . Stobbe in Hamburg wieder
ausgcsunden worden . Der Komet steht im Sternbild de « Stier «. Sein «
Helligkeit entlvricht der eine « Stern « zwSlstrr Größe und ist sllr da « bloß «
Aug « unsichtbar .



vie Durchführung öer Arbeitsbeschaffung .
Bericht der Minifterialkommission .

weltkriegsprozeß in flngora .
Die Jungtürkcn vor Gericht .

Es waren jungtürkische Offiziere und Politiker , die das

„ Komitee für Einheit und Fortschritt " bildeten , 1909 durch eine
Militärrevolte den Sultan Abdul Hamid II . stürzten und seither die
Türkei regierten ; sie waren es auch , die das Bündnis mit den

Kaisermächten Mitteleuropas schlössen , als ihre Verbündeten in den

Weltkrieg eintraten und ihn mit jenen zusammen , eigentlich als erste ,
verloren . T a l a a t , einer der jungtürkischen Führer , ist vor wenigen
Jahren in Berlin das Opfer eines Armeniers geworden , der an ihm
die furchtbaren Schicksale des armenischen Volkes unter türkischer
Kriegsherrschaft rächte . E n o e r , der militärische Führer der Jung -
türken , ist verschollen , gewih in einem jener östlichen Bandenkämpje
nach dem Weltkriege gefallen , nachdem er sich mit dem Mostauer

„ Jkriegskommunismus " in einer Art Nationalbolschewismus stark
eingelassen hatte .

Jetzt stehen die jungtürkischen Führer unter dem Parteinamen
von Unionisten vor demselben Gericht des jetzigen türkischen
Regimes , das eben erst die angeblichen Berschwörer gegen
den Präsidenten Mustapha Kcmal dem Henker überliefert
hat , angeklagt der Verschwörung und — der Kriegs -
a n st i f t u n g ! Der Antläger sührte aus , dah in dem

geheimen Ausschuß , der sich gebildet habe , um die Regierung zu
stürzen , außer der Fortschrittspartei auch einige Iluionisten waren .

Dieser geheime Ausschuß habe nach der Auflösung der Unionistischen
Partei und der Flucht der Leute , die willkürlich das Volk in
einen Krieg getrieben hätten , versucht , die Partei unter
einem anderen Namen neu erstehen zu lassen . Enver Pascha
habe , um nach Anatolien zurückzukehren , versucht , gestützt auf
Streitkräfte , die man aus der Bevölkerung von Aserbeidschan
und dem Kaukasus rekrutieren wollte , in der Umgegend von Kars
eine Regierung zu bilden . Er habe danach in Baku eine Partei
unter dem Namen „ Vereinigung der muselmanischen Organisatoren "
gebildet und er Hobe später in Moskau eine Volkspartei zu bilden
versucht , die bestimmt gewesen sei , sich später wieder in die Partei
„ Einheit und Fortschritt " zu verwandeln . Der Anklagevertreter ver -

langte lebenslängliche Haft für 19 und zeitlich begrenzte
Haststrafen für 30 Angeklagte . Unter der ersten Gruppe befindet
sich der frühere Finanzminister Raouf Adnan Djavid , der

frühere Mali ( Oberpräsident ) von Smyrna R a h m i , ein Redakteur
der Zeitung „ Tanin " Hussein Djahid und der frühere Präsekt
von Konstantinopel A z m i. In der zweiten Gruppe befinden sich
einige Sekretäre der Unionistischen Partei und der frühere Minister
des Auswärtigen Ahmed Nessimi Bey .

Angekl . M i d h a t , Generalsekretär der Partei , berichtet «
über die Vorgeschichte des Vertrages , auf Grimd dessen die Türkei
an der Seit « Deutschlands in den Weltkrieg « in -

trat , und sagte : Di « ersten Verhandlungen wurden nach dem

Balkankrieg von Mahmut Schesket Pascha eingeleitet und von Said
Hilm ! Pascha fortgeführt , der sich persönlich um sie bekümmerte und

sogar einige seiner Mitarbeiter nicht davon unterrichtete . Der Vertrag
wurde von Suleiman Askeri , Dr . Nazim und Ismail Dschambolat
ausgearbeitet . Der Marineminister Dschemal Pascha var gegen
den Vertrag und sympathisierte mit Frankreich .

Azmi Bey tellte dann Einzelheiten mit , die sich auf den von
den Völkern des Orients und den progrefsistischen Führern in Baku

abgehaltenen Kongreß bezogen . Di « progressistischen Führer hätten
zuerst in Berlin zu wirken oersucht , seien aber dann , da sie in
der deutschen Hauptstadt keinen günstigen Boden für ihre Wirksam -
keit fanden , nach Rußland gegangen . Azmi behauptete , er habe
sich nach " dem Siege nicht mehr um Politik gekümmert .

Kutschuk Talaat , eines der «influßreichstsn Mitglieder
der Einheitspartei und Äbitglied des Hauptausschusfes , sagte über
die von der Partei verfolgte innere Politik aus und berichtete dann

über

die Vorgeschichte de « Eintritts der Türkei in den Weltkrieg an
der Seite der Mittelmächte .

Er schildert dann , wie Talaat Pascha nach dem Zusammenbruch
der Front in Syrien nach Berlin fuhr , um sich für einen

Sonderfrieden einzusetzen , da er der Meinung war , daß «ine

Fortsetzung des Krieges das Land in den Abgrund stürzen würde .

Nach dem Waffenstillstand sei eine Mission aus Persien eingetroffen ,
die für eine Vereinigung Aserbeidschons mit Persien Propaganda
macht «. Man habe deutlich gemerkt , daß hinter diesen Bemühungen
England stand , das einen Pusferstaat zwischen Rußland und der
Türkei schaffen wollt «. Der Angeklagte schildert « darauf , wie Aser -
beidschan in die Hände der Bolschewiken fiel und wie man beschlossen
habe , die Propaganda der neugeschaffenen türkischen Kommunistischen
Partei in Anatolien zu verhindern .

ßaschistenwüblerei auf öem Daltan .
Beunruhigung Südslawicns .

Pari », S. August . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die südslawische
Regierung soll sich nach den am Quai d ' Orsay vorliegenden Jnfor -
mationen bereiterklärt haben , die jüngsten Zwischenfälle an der

bulgarischen Grenze vor den Völkerbund zu bringen . Trotzdem wird
die Situation auf dem Balkan als außerordentlich ernst
angesehen : man befürchtet , daß Italien seine Hand dabei im

Spiele hat . Der „ Temps " weist ganz offen darauf hin ; er spricht von
einer gefährlichen Aktivität , die Italien bereits seit
einiger Zeit auf der Halbinsel entfalte und die in Belgrad
um so berechtigteres Mißtrauen errege , als der

italienische Einfluß sich auch in Albanien in einer für Jugoslawien
gefährlichen Weise fühlbar mache .

In den letzten Tagen ist es an der rumänisch - bulgari -
schen wie der südslawisch . bulgarischen Grenze , bei
Staro Selo und bei Krivo Palanka , zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Freischörlcrbanden und Militär gekommen ; in Bukarest
und noch mehr in Belgrad speit die Presse Gift und Galle gegen
Bulgarien ; Drohnotcn hängen in der Luft , die Großen werden um
ihr Machtwort angegangen , der Völkerbund soll eingreifen .

Erscheint bei diesen Zwischenfällen Bulgarien als ein Herd der
Unruhe , so spürt diese »- Land auch schlimmer als irgendeines die
Folgen des verlorenen Krieges . Es ächzt unter riesiger Schulden -
last , ist gebeugt unter quälenden Zahlungsverpflichtungen , verharrt
in schweren Wirtschaftskrisen und leidet unter dem Druck der Ar -

beitslosigkeit . Dazu kommt die Flüchtlingssrage . Hundert -
tausend « von slawischen Bewohner » Thraziens und Mazedoniens
sind bei Kriegsende und später nach Bulgarien geflüchtet und liegen
dort dem Staatssäckel zur Last ; Genosse Dandcrvcldc sah und
schildert « unlängst dos herzzerreißende Elend dieser Heimatlosen ,
das zu lindern der Völkerbund jetzt eins Anleihe gewährt hat . Solche
soziale Misere ist ein Reservoir , aus dem die Anzetteler balkanischcr
Unruhen jederzeit schöpfen können . Seit sich die Mazedonische Re -
volutionäre Innere Organisation , die nach der Ermordung ihres
Leiters Todor Alexandroff im vergangenen Jahre etwas in
Verwirrung und Zerrüttung geraten war , im Januar 1920 auf
ihrem Kongreß in dem jungen Dr . W a n t f ch o M i h a i l o f f einen
neuen Führer gegeben Hai , regt sie sich wieder sehr munter . Ihr
Ziel ist , die an Südslawien und Griechenland gefallenen Teils Maze -
doniens nicht zur Ruhe kommen zu lassen , damit Europa immer
wieder die Augen aus diesen unglücklichen Erdenwinkel richte » und

Die Ministcrialkommission zur Durchführung des Ar -

beitsbeschaffungsprogramms wird in den nächsten

Tagen — längstens zu Beginn der kommenden Woche — zusammen¬

treten , um über den Stand der Arbeitsbeschaffung einen Bericht

fertigzustellen , der dem ständigen Unterausschuß des Volkswirtschaft -

lichen Ausschusses des Reichstags vorgelegt werden soll . Der

Unterausschuß tritt in der übernächsten Woche zu -

sammen , um zu dem Bericht der Minifterialkommission Stellung zu

nehmen .

Mit diesem Bericht sollte die Minifterialkommission der Oeffent -

lichkeit mitteilen , was sie zur Abkürzung des schleppen -

den Jnstanzenzuges bei der Durchführung der Notstands -
arbeiten zu tun gedenkt . Nach der Ausfassung der Gewerkschasten

muß die Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogrannns sich auf
die Dauer in das Labyrinth der Kompetenzkonflikte ver -

irren , wenn es nicht gelingt , die Umständlichkeiten des normalen

Jnstanzenzuges zwischen Reich , Land . Provinz , Bezirk und Gemeinde

durch Schaffung besonderer Vollmachten für die Ministcrialkom -

Mission und durch eine Verbesserung der Verwaltungstechnik in der

Durchführung der Notstandsprojekte zu beseitigen . Man kann natür -

lich nicht jetzt ohne weiteres Verwaltungsrcformen durchführen .

Trotzdem muß gegenüber unausbleiblichen Kompctcnzkonflikten und

der damit verbundenen Verschleppung der Notstandsarbeiten früh -
zeitig Vorsorge getroffen werden . Wie es in der Praxis oft zugeht ,

zeigt z. B. die Frage der Lahnkanalisierung . Die Lahn

wird als Fluß erster Ordnung betrachtet und damit obliegen die

Regulierungsarbeiten dem Reich . Das Reich aber weigert sich , etwas

für den Ausbau der Lahn zu tun mit der Begründung , daß der

Ausbau nicht wirtschaftlich sei . Preußen ist für den Ausbau der

Lahn und der Handelsminister verlangt die Rückgabe der Lahn an

Preußen , weil ihre Wasserkräfte von Preußen in Anspruch genom -
mcn würden . Kann nicht der Streit über die Zuständigkeit ruhig

nebenbei ausgefochten und dennoch sofort etwas für den Ausbau

der Lahn getan werden ?

Bei den meisten Kompetenzkonflikten handelt es sich um G c l d-

die mazedonische Frage auf der Tagesordnung bleibt ; sie hat das
Land in Sektionen und Distrikte eingeteilt , unterhält Terror -

g r u p p e n . die Attentate vollführen und wirft bei günstiger Ge -

lcjjenheit Banden über die Grenze , die einen Kleinkrieg er -

östnen .
Was Belgrad und Athen Sofia vorwerfen , ist : Unter -

st ü tz » n g der Bandentätigkeit . Die bulgarische Presse weist diese
Anschuldigung mit Entrüstung zurück , aber der Staatsstreich im
Juni 1923 , der den Bauerndiltator Stambulijski stürzte und
das „ Professoren - und Generalskabinett " Z a n k o f f ans Ruder
brachte , war zum großen Teil ein Werk der Mazedonier , und auch
das gegenwärtige Ministerium Ljaptschew behandelt ihre
Bünde und Umtriebe mit der gleich woblwollenden Duld -

s a m k e i t wie etwa gewisse deutsche Länderregierungen die Putsch -
oerbände .

Man entdeckt aber auch die Fäden , die von der mazedonischen
Bandenbewegung nach Rom führen . Italien ist heute der Hans
Dampf in allen Gassen des Balkans und schlägt bald hier , bald dort

seine Pflöcke ein . Bon einer Verlobung des bulgarischen Königs
Boris mit einer italienischen Prinzessin wurde dieser Tage
lebhaft gemunkelt und auch die sehr freundliche Aufnahme des bulga -
rischen Finonzministers M o l o f f bei Mussolini sagt genug . Die

Belgrader Blätter berichten , daß Anfang Juni in Rom unter

Mihailoffs Leitung ein Mazedonicr - Kongreß getagt habe , dem auch
der Delegierte für Mitteleuropa , der in Berlin fitzende K o r a j e w,
beiwohnte . Hat wirklich der Imperialismus einer Großmacht bei
den jüngsten Ereignissen die Hand im Spiel , so erschwert das die

Lösung der ohnehin nicht leichten Frage .

Wortbruch öer Regierung .
In Südslawien gegen die Arbeiter .

Vor einigen Monaten hatte die jugoslawische Regierung im

Parlament einen Gesetzentwurf eingebracht , der die Abschaffung des

Ministeriums für Sozialpolitik bzw . die Uebertragung seiner Agen -
den an das Handelsministerium vorsah . Auf Intervention des

Direktors des Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas ,

hatte die Regierung die Erklärung abgegeben , daß sie auf der Ab -

schaffung des Ministeriums für Sozialpolitik nicht bestehe und den

Gesetzentwurs in dieser Hinsicht abändern werde . Nu » ist aber dos

Projekt wieder aus der Versenkung ausgetaucht , und zwar in seiner

ursprünglichen Form .
Di « Sozialistische Partei Jugoslawiens ruft die Arbeiterschaft

zum Kamps « gegen diesen Wortbruch der Regierung auf , der nur

«ine Maßnahm « in einem großangelegten Feldzuge ist , die Arbeiter -

schast aller sozialpolitischen Recht « zu berauben .

polen unü Litauen .
Neue Grenzkonflikte .

Kowno , 5. August . ( EP. ) In den letzten Tagen sind drei

litauische Grenzsoldaten verschwunden . Kownoer

Blätter nehmen an , sie seien nach Polen verschleppt worden .

Bei Giluschaj wurde dos Gebäude der litauischen Grenzwache nieder -

gebrannt . Beim Dorf Burokai überschritten polnische Legionäre
die Demarkationslinie und wurden erst nach einem kurzen Feuer -

gefechl zurückgetrieben . Polnische Patrouillen schreiten unter Füh -

rung von Lcgionärofsizieren die Demarkationslinie ab und errichten
neue Grenzpsähle .

Der Parteitampf in Rußland .
Bucharin auf dem Kricgspfadc flegen die e ' PPofition .

Moskau . 5. August . ( OC. ) Die Sowjetblätter veröffentlichen
nun auch die Rede , die Bucharin , des mächtigen Stalin Mit -

arbeiter , in Leningrad am 28. Juli zur Verteidigung der Politik des

Zentralkomitees gehalten hat . Auch diese Rede Hot also , ebenso wie

die Rykows und Dsershinskis , ein « genaue Zensur

passieren müssen , bevor sie in die Press « kam . Sachlich enthält sie
nicht viel Neues , die schon so oft besprochenen „ Thesen " der Partei -

leitung werden denen der Opposition entgegengestellt und letztere

natürlich als ebenso schädlich wie töricht gebrandmartt . Bemerkens -

wert ist aber der heftige und hämische Ton der Rede .

Wenn Bucharin sagt , daß die Opposition , genau genommen , durch

ihre Zweifel an der Richtigkeit der von der Parteileitung einge -
haltenen politischen Linie aus eine Bahn komm « , die früher oder

später bis zur Idee des Sturzes der Sowjetmacht führen müsse , was

„ nur ein Holzkopf " nicht einsehen könnte — oder wenn er

fragen . Deshalb müssen schon jetzt vor allem klare und stabile

Verhältnisse im Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Ge -

meindcn auf weite Sicht hinaus geschaffen werden . Wie wir er -

fahren , haben die Vorbereitungen dazu bereits begonnen .

Das zusätzliche Wohnungsbauprogramm .
Einigung zwischen Preußen und Reich .

Die schwierigen Verhandlungen zwischen Preußen und dem

Reich zur Finanzierung eines zusätzlichen Wohnungs -

bauprogramms für dieses Jahr stehen unmittelbar vor dem

Abschluß . Dank der Initiative des Wohlfahrtsministers , der sich

energisch für die Ergänzung des ordentlichen Wohnungsbaupro -

gramms einsetzte , kann jetzt mit einem positiven Ergebnis der Ver -

Handlung » gerechnet werden . Preußen ist , wie wir erfahren , bereit ,

schon jetzt den ihm zur Verfügung gestellten Zwischenkredit des

Reiches zu einem Teil für erste und zweite Hypotheken

zu verwenden . Nur die Höhe des Teils des Zwischenkredits , der im

Vorgriff schon jetzt zum Wohnungsbau verwendet werden soll , steht
im Augenblick noch nicht fest .

Es ist also damit zu rechnen , daß noch im August mit der Durch -

fllhrung des zusätzlichen Bauprogramms begonnen wird . Das

normale Hauszins st cuer - Bauprogramm wird den

Baumarkt voraussichtlich nur bis Oktober beschäftigen . Danach
wäre für den Rest des Jahres ein Stillstand auf dem Baumarkt

unvermeidlich gewesen . Um diesen Stillstand zu verhindern , wurde

das zusätzliche Bauprogramm aufgestellt , das die Errichtung
von 30000 Wohnungen vorsieht . A b 1. I a n u a r soll dann

mit der Ausführung der öffentlichen Bauten begonnen
werden , um zu Beginn des Jahres aufs neue Möglichkeiten zur

Beschäftigung der Bauarbeiter zu schassen . Die Durchführung der

öffentlichen Bauten soll künftig so über das ganze Jahr verteilt

werden , daß jedesmal , wenn eine Stockung im Industrie - oder

Wohnungsbau eintritt , mit Hilfe der öffentlichen Bauten die Lücke

rasch ausgefüllt werden kann . Die öffentlichen Bauten stellen
25 Proz . der gesamten Bauausführungen pro Jahr dar .

die bauernfeindlich « politisch « Einstellung der

Opposition als Produkt nicht von Köpfen , sondern von Kohl -
rüben bezeichnet — so überbieten diese Wendungen sogar Dser -
shinskis letzte Rede mit ihren heftigen Ausfällen . Auch die spötti -
schen Anspielungen auf den überschäumenden Enthusiasmus und die

„energischen Gestikulationen " , mit denen Sinowjew «inst gegen und

jetzt für die Opposition aufgetreten sei, gehären in das Gebiet der

persönlichen nicht der sachlichen Polemik . Bucharin hat übrigen » ein

neues Schlagwort aufgebracht : der Dorffawjet ist nach ihm das

Laboratorium , wo der Bauer in einen Sowjetpolitiker umgeformt
wird .

Rußlfcher Sahnschutz .
Zur Sicherung der Gctrcidctransporte .

Aloskau . 5. August . ( EP . ) Da die vom Staat eingekauften Ge -

treidetransporte auf dem Weg von den Dörfern in die Städte in den
Vorjahren von Räuberbanden überfallen und ousge -
plündert wurden , beauftragte der Rat der Volkskommissare das Ver -
kehkskommissariat , im Einoernehmen mit dem Innenkommissariat zur
Sicherung der Getreidctransporte die notwendigen Maßnahmen zu
ergreifen . Es wird eine besondere „ B a h n s ch u tz b r i g a d e " ge-
bildet . Der Rat für Arbeit und Landesverteidigung hat die Statuten

dieser Brigade bewilligt .

Sowjetguthaben beschlagnahmt .
Ein franzöfischer Gerichtsbeschluß .

Paris , 5. August . ( WTS . ) Da » Zivilgericht de » Seine -

departements hat im Hinblick auf die von der Sowjetregierung ver -

aniaßte Verschiebung der Ausstellung französische ,
Produtte , die im Monat Mai In Moskau stattfinden sollte ,
wegen de » den französischen Veranstaltern der Ausstellung er¬

wachsenen Schadens die Beschlagnahme aller bei sranzösi -
schen Banken deponierten Vermögensstücke der Gostorg und de »

Handelsvertretung Sowjetrußlands in Frankreich angeordnet . Mi «

haoas wissen will . Ist man in französischen amtlichen Kreisen de ,

Auffassung , daß die sowjctrussische Handelsvertretung die gleiche Be¬

handlung wie die in Frankreich ansäsiigcn ausländischen Kaufleut ,

zu erfahren hat und nicht auf Grund Ihrer Stellung als staatlich «

Organisation ein besonderes Privileg in Anspruch nehmen kann .

Der Badische Landtag wurde am Donnerstag nachmittag nach
neunmonatiger T a g u n g g e s ch l o s s e n. Er hat als letzte umfang -
reiche Arbeit in 14 öffentlichen Sitzungen den badischen Staatsvor -

anfchlag für die Jahre 1926 und 1927 erledigt . Als größere Gesetz-
entwürfe hat er beschlossen : das Lehrerbildungsgesetz , die

Pcrsonalabbauverordnung , die Gebäudesondersteuer und die Grund -
und Gewerbesteuer . Rund 72 Eingaben der Beamten auf Höher -
stusung und Aenderung der Besoldungsordnung wurden dem nächsten
Landtag überwiesen . Anfang November tritt der Landtag wieder

zusammen .

3n Bayern gibt es — wie uns von dort gemeldet wird — auch
in diesem Jahre keine offizielle Verfassung sfeier . Di «
Weimarer Verfassung besteht dort eben nur , soweit sich aus ihr

Rechte der Landesregierung ergeben .

Forlbildungszufchüsfe jür stellungslose Junglehrer . Vom Prcy -
ßischen Kultusministerium sind , wie der Amtliche Preußische Presse -
dienst erfährt , die parlamentarisch bewilligten Mittel zur Gewährung
von Fortbildungszuschüssen für noch nicht im öffentlichen Schuldienst
beschäftigte Schulamtsbcwcrber soeben aus die Bczirksregierungen
verteilt worden .

Bederitls In Viersen . In einer einzigen Viersener Stadtverord -

netensitzung wurde nicht weniger als 139 mal das Wort oerlangt
und erteilt . Die Versommlung bewilligte schließlich die Aufnahme
einer Anleihe von 4S0 000 Mark zur Durchführung des Wohnung » -
bauprogramms und zum Erwerb von Grundstücken .

Todesstrafe für Amtsmißbrauch . In Nowosimbirsk ( Rußland )
wurde gegen Sowjetbeamte verhandelt , die des Mihbrauchs ihrer
Stellungen zu persönlichen Zwecken , der Veranstaltung von Orgien
und der Begünstigung der Prostitution angeklagt waren . Zwei der

Hauptschuldigen , der Miliz ( Polizei ) vorsteher T u s ch a m i n und sein
Gehilse wurden zum Tode durch Erschießen verurtei ' t ,
die übrigen zu zwei , drei und vier Jahren Kerker . Die Todesurtei '

sind bereits vollstreckt worden .



GewevMastsbewegung
Ausgesteuerte und Notstandsarbeiten .

Die Vorschläge der Gewerkschaften .

In dem großen Arbeitslosenproblem sind im Augenblick vor allem

zwei Fragen brennend : Was wird aus der Unterstützung der Aus -

gesteuerten und wie steht es mit der Durchführung der Not -

ftandsarbeiten ?
Dies « beiden Fragen waren am Mittwoch Gegenstand einer

eingehenden Besprechung der Spitzenorganisationen der Gewerk -

schaften . Im Anschluß an diese Besprechung werden , wie wir er -

fahren , bereits in den nächsten Tagen besondere Verhandlungen mit

den zuständigen Reichsstellen stattfinden .
Noch ist die eigentliche Entscheidung über die Regelung der

Unterstützung der Ausgesteuerten nicht gefallen . Da es sich bei der

vom Reich geplanten S o n d e r f ü r s o r g e für die Ausgesteuerten
mit chilfe der Wohlfahrtsämter in erster Linie um ein «

Finanzfrage handelt — das Reich will den Gemeinden mit

5 Proz . Arbeitslosen und 3 Promille Ausgesteuerten 50 Proz . der

Unterstützungskosten zurückerstatten — ist das Jawort des Finanz -

Ministers noch notwendig . Ebenso soll , bevor das Rundschreiben zur

Einrichtung der Sonderfürsorg « hinausgeht , noch ein « Fühlungnahme
mit den Ländern stattfinden .

Wird die Reichsregierung die letzte Frist vor der Entscheidung
über die Regelung der Ausgesteuertenunterstützung benutzen , um
mit den Gewerkschaften zu einer Einigung zu kommen ? Di « einzige
Lösung , die chond und Fuß hat , ist die von den Gewerkschaften

empfohlen « Verlängerung der Unterstützungsdauer .

Streikfonüs oüer Notfonüs .
Genosse G ü t t l e r ersucht uns um Aufnahme folgender Er¬

widerung :
Die Frage der Errichtung von persönlichen Notfondskonten in

Verbindung mit den konsumgenossenschaftlichen Sparkasseneinrich -

tungen erhält durch die in Nr . 356 des „ Vorwärts " vom 3l . Juli
IS26 veröffentlichte Zuschrift : „ Sparkasse oder Notfonds ? " eine Be -

lcuchtung , die eine Erwiderung unerläßlich erscheinen läßt . Bisher
wurde unter dem genossenschaftlichen Notfonds allgemein eine Ein -

richtung verstanden , die es jede m Genossenschaftsmitglied ermög -
lichte , durch Ueberweisung der die Summe des Geschäftsanteils über -

steigenden Rückvergütung und durch freiwillige Bareinzahlungen
einen Betrag anzusammeln , der dem Mitglied « in j e d e >n Notfalle —

Krankheit in der Familie , Arbeitslosigkeit , Streik , Aussperrung
usw . — zur Verfügung stand . Der Einsender lencr Zuschrift engt
den Begriff des Notfonds wesentlich ein , indem er fordert , daß die

Inanspruchnahme des Fonds nur in dem besonderen Falle eines
Streiks oder einer Aussperrung ersolgen dürfe . Gegen
diese Aussassung sind die stärksten Bedenken angezeigt :

1. Die Bareinzahlungen auf einen derartigen Notfonds ,
der dem Mitglied die Verfügung über seine Ersparnisse bis auf einen

bestimmten Notfall entzieht , würden sicher verschwindend gering sein .
2. Die in der Zuschrift befürwortete Einschränkung der Jnan -

spruchnahme des Notfonds würde häusig dazu fuhren , daß die Mit »

gliedschast in der Konsumgenossenschaft gekündigt wird , um beim

Ausscheiden in den Besitz der den Geschäftsanteil übersteigenden Not -

fondssumme und des Geschäftsanteils zu gelangen . Es ist selbstver -
standlich , daß keinem Ausscheidenden die Auszahlung seiner Notfonds -
summe und seines Geschäftsanteils oerweigert werden kann .

3. Die Errichtung von Notfondskonten in der in der Zuschrift
gewünschten Form müßte zu einer gesetzlich unzulässige . » .
und praktisch undurchführbaren unterschiedlichen Be -

Handlung der Mitglieder führen . Die Mitgliedschaft der Konsum -
genossenschaften setzt sich nicht nur aus gewerkschaftlich organi -
sationsfähigen Personen zusammen . Die Statistik des Zentralver -
bandes deutscher Konsumvereine für 1925 weist nach , daß 194 272

selbständige Gewerbetreibende , 113 086 selbständige Landwirte ,
316 473 Angehörige der freien Berufe und 398 288 Personen ohne
bestimmten Berus ( Altersrentner usw . ) den Konsumvereinen ange¬

hören . Also mehr als eine Million Mitglieder sind

vorhanden , für die Streiks und Aussperrungen nicht in Frage

kommen . Sollen nun für diese Mitglieder S o n d e r b e st i m -

m u n g e n gelten , die sie berechtigen , den Notfonds in jedem Not -

fall in Anspruch zu nehmen , im Gegensatz zu den gewerkschaft -

lich organisationssähigen Mitgliedern ? Jeder genossenschaftliche

Praktiker wird aus diese Frage mit einem klaren Nein antworten

müssen , zumal die genossenschastsgesetzlichen Bestimmungen jedem

Mitglied die gleichen Rechte und Pflichten sicherstellen .
Der Anregung , der Zentralverband deutscher Konsumvereine

möge die Frage der Notfondsbildung einer näheren Priisung unter -

ziehen und eine einheitliche Regelung ins Sluge fassen , kommt bereits

folgender Beschluß des letzten Genosscnschafrstages ( München ) ent¬

gegen : „. . . Die große Mehrzahl der Konsumgenossenschaften gibt

ihren Mitgliedern durch die Errichtung einer Sparabteilung
die Möglichkeit der Bildung eines freiwilligen Notfonds . . .
Es ist von größter Bedeutung sowohl für die deutsche Volksgemein -

fchaft in ihrer Gesamtheit als auch für jede einzelne Konsumgencssen -

schoft , das konsumgenossenschaftliche Sparwesen mit allen geeigneten
Mitteln zu entwickeln und auszubauen . . . . Den Konsumgenossen -

schaften gibt die Entwicklung des Sparwesens die Gewähr , daß auch

inZeitenderNotdie Mitglieder in der Lage sind , ihren Bedarf
in den konsumgcnossenschastlichcn Verteilungsstellcn zu decken . . . .
Der Vorstand und Ausschuß des Zentraloerbandes deutscher Konsum -
oereine werden bevollmächtigt , in Verbindung mit den Revisions -
verbänden für die praktische Handhabung des konsumgenossenschast -

lichen Sparkassenwesens Richtlinien auszuarbeiten und den Gegen -

stand auf die Tagesordnung der nächstjährigen Revisionsverbands -

tage zu setzen . "
Das nächste Jahr wird also ausgiebige Gelegenheit bieten , das

Thema : „ Notfonds und konsumgenossenschaftliche Sparkasse " in aller

Breite zu erörtern und einer hoffentlich alle Teile befriedigenden

Lösung entgegenführen .

Die arbeitslosen Zimmerer an den Mastistrat .

Vom Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin , wird uns

folgende Entschließung übermittelt :
Die am 4. August 1926 in Havcrlands Festsälcn tagcnde

Arbeitslosenversammlung des Zentralverbandes der Zimmerer
Deutschlands , Zahlstelle Berlin und Umgegend , erhebt Ichärssten
Protest gegen das rückständige Verhalten des Magistrots der Stadt
Berlin bei der Vergebung von Zimmercrarbeiten bei Wohnungs -
bauten , dm von dcr ' Wohnungssürsorge , das heißt von Geldern der
Berliner Steuerzahler , bezuschußt werden , an Baufirmen , die mit
Vorliebe aus Prositsucht die Arbeiten außerhalb zu Schundlähnen
fertigstellen lassen und sich den Teufel um die arbeitslosen Zimmerer
und Bauarbeiter Berlins scheren . Einige dieser Firmen sind Adolf
Sonnnerfeld , Philipp Holzmann , Müller ( Baruth ) , Wittling u.
Güldner usw .

Die Zimmerer erheben aber auch weiter schärfsten Protest gegen
die Pfuscharbeit und das Schundinatcrial , wie es in verschiedenen
Siedlungebauten verwandt wird .

Die arbeitslosen Zimmerer fordern vom Magistrat der Stadt ,
diese von ihm berücksichtigten Unternehincr zu zwingen , alle diese
Arbeiten nur von den Berliner Zimmerern und Bauarbeitern aus -
führen zu lassen . _

Kongreß öes öelgischen GewerkjchastsbunSes .
Der Belgische Gewcrtschaftsbund , der vom 31 . Juli ' bis

2. August in Brüssel seinen ordentlichen Kongreß abhielt , hat einen
zähen Kamps hinter sich. Wie Generalsekretär Mertens in
seinem Bericht an den Kongreß betonte , ist die Reaktion im oer -
gangenen Jahr mit ganz besonderer Hartnäckigkeit zu Werke ge - -
gangen . Die Arbeitgeber sind nicht nur gegen alle Reformen auf -
getreten , sondern haben bei jeder Gelegenheit auch versucht , das
erreichte Lohnniveau zu ' drücken und die Arbeitsbedingungen zu
verschlechtern . Große Kämpfe wurden von den Metallarb ei -
t e r n und Typographen geführt . Dank der Solidarität der
ganzen Arbeiterklasse , die insgesamt eine Summe von 2 196 987
Frank aufbrachte , konnten diese Aktionen mit Erfolg abgeschlossen
werden .

Die Mitgliederzahl des Belgischen Gewcrkschaftsbundes betrug
am 31. Dezember 1925 552 094 , wovon 384 355 Männer und 31 392
Frauen waren . Im Vergleich mit den Zahlen Ende 1924 ist ein
Rückgang von etwa 25 000 Mitgliedern eingetreten , der hauptsächlich
auf Konto einiger großer Organisationen zu setzen ist . So vcr -

loren die Bauarbeiter 5300 Mitglieder , die Textilarbeiter 4300 , die

Metallarbeiter 9500 und die Bergarbeiter 7000 . Es ist eine er -

treuliche Erscheinung , daß , abgesehen von diesem Rückgang der Gc -

somtmitglicderzahl , die Mitgliederzahlen von zehn Organisationen

stiegen . Der Gesamtbetrag der von den angeschlossenen Organi -

sationen der Landeszenträle bezahlten Beiträge stellt sich auf
2 077 » 73 Frank .

Dem Kongreß wurden wichtige Vorschläge unterbreitet , so

speziell betr . die Gründung einer Wider st andskasse
und den Kampf gegen den Faschismus .

Die Bründung einer zentralen Widerstandskasse wurde ain

einen späteren Zeitpunkt vertagt . Die F r a n k e n t w e r t u n g

ließ es vor allen Dingen im gegenwärtigen Zeitpunkt angebracht

erscheinen , die Ansammlung eines größeren Fonds vorzunehmen .
Bei der Kleinheit des Landes und der hohen kapitalistischen Eni -

Wicklung ist die größtmöglichste Konzentration �der Gewerkschaften

jedoch eine Lebensfrage . Zweifellos wird die Schosfung einer gc -

werkschustlichcn Widcrstandskasse nicht von der Tagesordnung der

belgischen Gewerkschaften verschwinden .
Aus Grund des Reserates des Sekretärs de Vlamynck wurde .

zum Kampf gegen den Faschismus beschlossen , die moralische
und finanzielle U n t e r st ü tz u n g d e r Arbeiterwehr

zu verstärken , der Organisierung der Arbeiterjugend ein besonderes

Augenmerk zuzuwenden , in Uebereinstimmung mit den Organi -
sationen der sozialistischen Arbeiterjugend , und drei Mitglieder des

Gewerkschaftsdundes in das Zentralkomitee der Arbeiterwehr zu

entsenden .
Schließlich wurde noch beschlossen , künftig nicht mehr lahrlid ) ,

sondern alle zwei Jahre den Gewerkschaftskongreß abzuhalten .

Internationale Konferenz der Bergbau - Angestellten .

Bochum , 5. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Internationale

Bund der Privatangestellten hat für den 6. und 7. Oktober eine

internationale Konferenz von Bergbauangestellten anberaumt . Di».

Bergarbeiter - Jnternationalc hat die Beteiligung an der Konscrer . j ,

zugesagt . Der Konserenz soll ein Bericht über die Arbeitsbedinguv -

gcii mid gesetzlichen Arbeitsordnungen in den verschiedenen Ländern

unterbreitet werde » . _

Zusauimenschluft der bulgarischen Weuierkschafte » .

Sofia , 5. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die kürzlich zusammen -
geschlossenen Arbeitersrindikate Bulgariens haben jetzt ein Organi -
j a t i o n s p r o g r a m in ausgestellt . Sie propagieren vor alleni die

Freiheit und Unabhängigkeit gegenüber den politischen Parteien , dieZu -

lassung aller Arbeiter zur politischen Meinung , der Religion , der
Nationalität und des Geschlechts und die Einführung des Acht -

ftundentagcs . Außerdem verpflichten sie sich, den Kamps für die

vollständige Sonntagsruhe und die Verbesserung der Arbeiterschutz -
gesetzgebung unter gegebener Anwendung von Streik , Boykott oder
änderen legalen Mitteln auszunehmen . Ferner soll eine Annäherung
der privaten und staatlichen Löhne bzw . Gehälter angestrebt werden .

In sechs Monaten findet der erste G e w e r k s ch a f t s -

k o n g r e ß der Vereiniaten Gewerkschaften statt : bis dahin ist einein
Komitee die Leitung übergeben , das sich je zur Hälfte aus den Per -
tretern der alten Organisationen zusammensetzt . Die Verbindung
mit dem Internationalen Gewerkschaitsbund ist bereits ausgenommen .
Beschlossen wurde inzwischen , die Initiative des enqlisch - russischen
Komitees zur Vereinigung der Internationalen von Amsterdam und
Moslau zu unterstützen . _

Achtung , graphisches Gewerbes

„ Per 8äm»fcr ' ist eb hciUc früh bei gennig . Atcrairbriarnstr . 44. abiu -
holen . Jeder Betrieb muh belegt werden . Der ?rasti »n, »orftand .

Ureie Sewerkschaftojmicnd . Leute , ssrritoei . den K. August , abend ! 7H Uhr ,
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slrahe . Hcimbcspilchung und Anlitricgsabrnd . — Weddiug : Jugendheim
Keriehtstr . KV -«». SeimbesprechuNH und Diskussion . — Odcrsehimeweide : ' �
gugendbeim Lauscner Htr . 2. Roier . Haai . . . . Bvfchr und Mijdel . in der
Jugendbewegung . "

' * i n t
Zugendgruppe de» ZdA. Leute . Zreiiag . abend » Zt» Uhr , finde » folgende NU

Deranstaltungcn statt : Osten : Zugendheini Srohe Zronlsurtcr Str . lü. Z. 6,
Sruppenbesprechung . — Südost : Jugendheim Rcichenberger Str . SS. Borirag :
. . Gibt es einen Gott ?" — Südwest : Jugendheim Bclle . Alliancc . Srr . 7—10 ,
( Sruppenbesprechung . — Spandau : Jugendheim Lindenufcr 1. . „Zille . flellmih "-
Adcnd .

Verantwortlich für Politik : Dr. Eurt Seqcr - , Wirtschaft : «r ' ur Saternu »:
( bewertschafisbcwcgung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. Zohn Schikowski : Lolalcz

und Sonstiges : Frist ftarstädt : Anzeigen : Th. Glocke: samtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdrnckerei
und Berlagsanstalt Paul Einger u. Co. Berlin EM 68. Lindcnstrahe 3.

Siergu 2 Beilagen und . . Unterhaltung und wissen " .

A. WERTHEIM
Lttipslger Plate KÖnlgstraB « Bosanttialar StraBa Morlteplate

Boa - Lie
Zitronen -

Gärungsgetränk
Verkauf : Drogen - Abteilung

Ausschank : Erfrischungsraum

ßabensmitiel
Soweit Vorrat Leicht verderbl . Artikel können nicht zugesandt werden

Frisches Fleisch
Hammel 98 � 1 «

Suppenfleisch . . .

. . . . . . . .

80 »

Schmorfleisch - « « » » » - > - - . " . . « i 95 �

Schweinebauch u . Blatt los

Schweineschinken

. . . . . . .

> Iis

KSAId * ohne Knochen . . . . . . .Pfand 1 25

Liesen *<>• 90 " Gehacktes 75

Fettes Ochsenffleisch <• *. . 55�

Wurstwaren
Landleberwurst • P' und | . io

Rotwurst . . . . .P' und 1 . 10

Grobe Mettwurst Pfund 1 . 35

Gefüllt . Schinken Pfund 1 . 35

Polnische Wurst Pfund 1 . 45

Speck "• " »«ier , Pfd - 1 . 45

Mettwurst 1 . 45

Feine Leberwurst Pfund | . 65

Bferwurst . . . . .rrund 1,65

Zervelat u. Salami Pfund | . 80

Schinkenspeck - - Pfund | . 95

Nußschinken sdhwer . ' prd. 2 . 00
Roscntbalcr Str . , KSniditr . n. MorUipUti ;

Sülzwurst pw . 0 . 95 Dampfwurst Pfd . 1. 20 Teewurst Pfd . 1 . 80

K & se
l vollfett , acht - ,

II .

Camembert ug ' �iÄ 0 . 15

Limburger . . . . .Pfund 0 . 40

Stangen - u. □ Käse Pfd. 0 . 40

Allgäuer Stangen Pfund 0,55
GOUda danischer . . Pfund 0 . 70

Steinbuscher . . . Pfund 0 . 93

Bierkäse . . . . . .Pfund 0 . 98

Butter
Tilsiter feiner , vollfett , Pfund 1 . 08

Cremokäse voiifeit . piund 1. 15
Schweizer PfS; 1 . 08 1 . 50

Emmenthaler echter , pid . | . 60

Margarine . . . . .Pfund 0 . 56

Molkereibutter p. kp o . « 0 . 85

Tafelbutter feine . Pfund | . 90

Geflügel u . Wild

Fische
Makrelen . . Pfand 12pf . Heringearane,pfd . 17rt
Bratflundern f » . 12 pc Kabeljau� " ' ,
Schollen . . Pfand 24 Pf. Hechte fnxhc . pfd . 1 20 . .

Matjesheringe 3 stark 20pt .

Räucherwaren
PattbQckiing « F0foJ"Jd 25 Pf. Seeaal . . . Pfand 45 pf.

Flundern pfd . 25f 35 p( . Sprotten . . pfand64pi .

Seelachs . . Pfand 40pt . Aale pm . 2 " Bd. 48pf .

MtOren J - P/d -
Etmer

Erdbeeren 4
Orangen 1 25

lahannli - 4
beeren 1 PI

Pflan -

Kolonialwaren
Java - Reis ( Bruch ) , Pfund 0 . 24 Hartgrieß . . . . .Pfund 0 30
Valencia - Reis . . Pfund 0 32 Eier - Bandnudeln P' und 0 . 4g
Haferflocken . . Pfund 0 . 24 Auszugmehl s Pfd . - Beutei 1 . 45

Am Avffaff und Sonnabend In den Btttitthunga Samen t
Für die Kleinem

1 Tasse Schoholade ] ACT
äfOp/ .

Obst u .

Hangeibirnen 11p

Spillinge 12 pt .

Tomaten Pfand 12 pf .

Birnen Mmkpänd 14 pt

Pfirsiche Pfand 28 pt .

Zitronen 35 �
Kartoffeln 10 p . i 34 pt .

Gemüse
Zwiebeln . . Pfand 7 pt .

Weißkohl 4 Pfand 10 pt .

Wirsingkohl pm . Spe

Rotkohl . • . Pfand 7pt

Möhren 4 « .

Schlangen - Gurken 14 » n

Blumenkohl EKop" 12 »

Gebrannter Kaffee Ä5
Konsum - Mischung Pfand 2 . 40

Haushalt Misch . . Pfand 2 . 60 Globus - Mischung Pfand 3 . 80

Sonder - Mischung Pfand 3 00 Residenz - Misch . . Pfand 4 . 20

Olympia - Mischung Pfd. 3 . 40 Elite - Mischung . Pfand 4 . 80

Konfitüren
Holländ . Kakao 35pf . " Pfd 70p f.

Sandgebäck . . v« Pfund 0 . 25 Konsum - Pralinen v« prd . 0 . 25

Erfrischungswaffelnp/ « 0 . 29 Zwiebackschokolad . p� 0 . 28

Wein
Preise für Vi fiosdie ebiidtlieeHrh Berliner QeirSnkesieuer . ohne QUs

1921 Oppenheimer �" 1« 1 . 50

90 pt 1 Windbeutel sd,i ! �ahne\ xut"nmt: n '

Renetten - Apfelwein .
badischer UaOU

1923 Alsheim . Goldberg
blumig , voll 0 . 85

1923 Oppenheimer «ßf 0 . 95

1922 Aldegund . Palmbg .
kerniger Tischmosel 1 . 00

1922 Saarburger 1 . 15

1822 Trittenheimer Olk ,
pikant . sUfilg 1 . 35

Himbeersaft 0 . 80 ■/« n . 1 . 40

1922 Piesporter Falkenberg
sehr spriplg . blumig 1 . 60

1920 Forster Straße <W?C!LS' :
Winrervereln , eleg . Pfalzwein 1 . 70

San Antonio " �XeT " 0 . 35

Carte
elnachl . Flasche u. Sektsteuer l » 30

exlralein n ne . _ ,
Vi Fl. 0 . 95 Vi PI. 1 . 70
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da mangelt es noch an Reformen . Angekündigt « Züge , um nur
eins herauszugreifen , dürfen natürlich nicht plötzlich ausfallen . Den

Mangel an Beteiligung entschuldigt « bisher weniger die Geldtrisis
als das leidige Wetter , das ausgerechnet Sonntags ungünstig zu sein
pflegte .

Vas in See Mark fehlt .

Vielleicht kommen wir auch einmal dahin , unsere Ausflüge an
das Ende der Woche zu verlegen . Bislang waren es sa eigentlich
auch bloß Weelc . cnci - Fcchrten . Wer Geld hat . kann sich Sonntags
in Saarow - Pieskow erholen , in den Harz oder nach Dresden gondeln .
Ob sich aber für einen knappen Sonntag ein « solche Spritztour lohnt ,
sei dahingestellt . Man will sich ja schließlich erholen , ohne wie die
Autler den Gchrgeiz des Kilometerfressens zu haben . Die Eisen bahn -
vcrwaltung ist zwar so entgegenkommend , wirklich billig « Sonder -

züge bereit zu halten : auch einzelne Hotelbesitzer bequemen sich
bereits zu Preisermäßigungen . Wochenendfahrten sind eine herrlich «
Angelegenheit , doch sollten sie für alle sein . Der Arbeiter , der die

ganze Woche eifrig schafft , oerdient wohl , mit einem Sonntag in
der freien Natur belohnt zu werden : sein « Lungen gebrauchen diesen

Feiertag , wenn man schon das rein Seelische nicht berücksichtigen
will . Die Jugend hat das glücklicherweise erkannt : sie wandert

jeden Samstag hinaus . Die immerhin beneidenswerten Besitzer von

Automobilen , Segelbooten usw . haben sich stets allein zu helfen

gewußt . Der Arbeiter kann höchstens mit einer Sonntagsfahrkarte
nach Strausberg fahren . Auch das ist sehr schön , gewiß , aber solang «
man noch «in « dritt « und vierte Klosie unterscheidet , wird auch der

neidisch klingende Schr «i nach Gerechtigkeit nicht verhallen . Amerika

ist z. B. auch in dieser Beziehung wieder viel großzügiger : man

kennt dort nicht solche Unterschiede , wenn man Wochenend macht .
Alles fährt hinaus , und alles lagert sich, wo es möchte . Hier

schrecken uns überall manchmal mehr als überflüssige Tafeln : Es

ist verboten - - - Das beliebte preußisch « Muster ! Alles das

gehört zur Wochenendfahrt , möglicherweif « auch der frühere Laden -

fchluß .
Ts fft dies in erster Linie ein « Frage der Bequemlichkeit , und

In den Berliner Zeitungen ist in der letzten Zeit mit Recht
über Mängel in den Hotels und Boiaurnnls der märkischen Kur -
und Erholungsorte Klage geführt worden . Di « Sachlichkeit , mit der
die Dinge behandelt worden sind , läßt erkennen , daß nur Anregungen
gegeben werden sollen , deren Erfüllung in erster Linie im Jnteresie
der märkischen Gemeinden liegt . Vor allen Dingen müssen die
Preise herabgesetzt werden , vor dem Kriege war die Mark Branden -
bürg von den Berlinern recht vernachlässigt . Sie wußten zumeist an
der Osffee , im Riese ngebirg « oder in der Sächsischen Schweiz besser
Bescheid als in der Mark . Die Mark wurde , von zwei oder drei
Plätzen abgesehen , im wesentlichen nur von Touristen besucht , die des

Sonntags früh hinauszogen . Die Zahl der Wanderer , die schon am
Sonnabend loszog und draußen übernachtete , war sehr gering und

außerdem waren es zumeist Leute , denen wenig an einem guten
Bett als an ganz billigen Preisen lag , jung « Leute , die in Scheunen
und ähnlichen Gebäuden Masienquartier « forderten . Nur ein « ver »

hältnismößig geringe Zahl Berliner Familien verbrachte die Ferien -
.zeit in der Mark . Erst im vergangenen Jahre machte sich hierin «in

Umschwung bemerkbar , der aus die erstarkt « Wander - und Jugend¬
bewegung und auf die Entwicklung des Automobilwefens zurückzu -
führen ist . Die interessierten Kreis « in der Mark haben diese Be -

wegung erkannt und sind ihrerseits bestrebt , ihr Rechnung zu tragen .
Nur kann dem neuen Bedürfnis nicht von heute auf morgen ent¬

sprochen werden . Der Verband Märkischer Kur - und

Erholungsorte , dessen Vorstand sich aus Bürgermeistern und

Gemeindevorstehern zusammensetzt , hat in diesem Jahr « mit der

Organisation des Wochenend erst beginnen können , wie ja dies « Be¬

wegung auch in Berlin in diesem Sommer erst Wurzel gesaßt hat .

Wie es in Zukunft werüen soll .
Ausbau des Unterkunft »- sowie verpslegungswesen » in der Mark

und Verbesserung der Verkehrsoerhältnisse ist vor allem notwendig .
Di « märkischen Gaststätten haben ein Interesse daran , daß ihr « Gäste
sich bei ihnen wohlfühlen . Was der Gast für jeden Fall verlangen
kann , ist ein sauberes Zimmer , gute Betten und gute Speisen nnd

Getränke sowie ein « anständig « Bedienung . Nicht nur in der Mark

Brandenburg gibt es w dieser Beziehung vereinzelt Mißstände . Der
im Wachsen begriffen « Wochenendoerkehr stellt aber in mannigfacher
Beziehung neue Ansprüche an die . Gemeinden , an die Hotels und

Gastwirte , die schnell erfüllt werden müssen . Der genannt « Verband

hat bereits begonnen für das nächst « Jahr eine Neuorganisation
durchzuführen , in der durch Zusammenarbeit mit den Ortsbehörden ,
mit den Hotels und den Gastwirten ein Zimmernachweis für all « in

Betracht kommenden Behörden eingesührt wird , der um so not -

wendiger ist , als infolge der Wohnungsnot die Zahl der�zur Ver -

fügung stehenden Räum « in vielen Orten sehr zurückgegangen ist .
Aus der anderen Seit « aber wäre es auch zu begrüßen , wenn die

Wochenendbewegung in Berlin den Erfolg haben würde , daß die Be -

oölkerung der Reichshaupfftadt sich daran gewöhnt , Zimmer für die
Sonnabende und Sonntag « während des ganzen Sommers zu mieten .
Der Gastwirt oder Penfionsmhaber kann sich dann besser einrichten
und feinem Gast für billiges Geld mehr bieten , als wenn er nur

ganz gelegentlich , bei besonders schönem Wetter kmnmt . Dann wäre
es auch möglich , in den einzelnen Gemeinden Einrichtungen und Ber -

onstaliungen für den Eintritt schlechten Wetters vorzuscchen . um für
solche Tage den Ausflüglern besondere Bequemlichkeiten bieten zu
können . Auch der Ausbau des Automobiloerkehrs nach den ent¬
legeneren märkischen Orten fft um so notwendiger , als die Eisen -
bahnbehörde sich nur sehr zögernd den neuen Verhältnissen anpaßl .
Diese Bestrebungen werden für das nächst « Jahr hoffentlich� einigen
Erfolg haben . Es wird im eigensten Interesse der Reichseisenbahn
liegen , daß auch sie für eine bessere Beförderung der Berliner in
die Mark hinaus und zurück sorgt und daß das System der Rück -
fahrkarten welter ausgebaut wird .

*

Der gute Wille , dem Berliner ein angenehmes Wochenende in

der Mark zu schaffen , fft überall sicher vorhanden . Man darf freilich
die großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht vergessen , unter
denen die kleineren Gemeinden , gerade in der Mark Brandenburg

zu leiden haben . In diesem Jahr hat es bisher nur drei Sonntag «
mit gutein Wetter gegeben und mancher Plan , für den Ausbau von

Gemeindeinrichtungen und für Verbesserung in Privathäusern , mußt «

wegen des schlechten Geschäfts zurückgestellt werden . Dennoch haben
viel « Gemeinden neue Bäder angelegt , bestehende ausgebaut , in den

Wäldern Wegweiser angebracht , Ruhebänke ausgestellt und Prome -

nadenwege geschaffen . Bis zum nächsten Frühsahr fall die Orgvni -

sation der märkffchen Gemeinden ein « ganze Reihe von Berbessenin -

gen für den Wochenendoerkehr durchgeführt haben .

z ,
Die Sigurantin .

Roman eines Dienstmädchens von Leon Frapiö .

Autorffiert « llebersetzung aus dem Französischen von Kunde - Grazia .

Die Musitstunden zu ermäßigtem Preis forderten die

größten Opfer der Eigenliebe . Frau Coton entschädigte sich
an dem Dienstmädchen für ihre Servilität gegenüber den

Schülern und deren Eltern . Die Kinder ahnten diese

böswillige Neigung ihrer Mutter und taten das mögliche ,
Sulette zu verklatschen . Germainc log mit unschuldiger ,
kaltblütiger Miene . Und Sulette wurde mit scharfen Worten

verfolgt , weil sie zum Fenster hinausgeschaut , sich gähnend
gesetzt , in den Spiegel gesehen hatte .

Abends kam Herr Coton mürrisch , noch ganz gebeugt
vom amtlichen Verdruß , nach Hause : er emfpand gleichfalls
das Bedürfnis , . seiner galligen Laune freien Lauf zu lassen ,

zu befehlen , jemand herunterzumachen . Schon im Vor »

zimmer entdeckten die Augen des kleinlichen Schreibers
irgendein geringfügiges Etwas in der Wirtschaft zum

Kritisieren . Er ermangelte nicht , das Dienstmädchen wegen

des Aufräumens in der Schlafkammer auszuschelten : niemals

plazierte man sein Halstuch und seine ausgetretenen Haus -
schuhe an den richtigen Fleck .

'
3.

Eines Tages sah die Gemüsehändlerin , daß Sulette mit

finsterer und sorgenvoller Miene eintrat .

„ Was , Dienen ist nicht immer lustig , armes Kind ? "

Die aushorchende Wendung ließ Sulette plötzlich in

Schmähungen ausbrechen : . Glauben Sie . daß der Herr mich

schi/p anschaut und mir wütend seine Kleider zum Ausbürsten
hinwirft , als wenn ich schuld wäre , daß er gewendete Ueber -

zieher . ausgebesserte Hosen und schmutzige Wäsche trägt ? "
Die unvermeidliche „ verleumderische Vergeltung setzte

ein . Die Gemüsehändlerin redete sich, indem sie einen

Holzlöffel eingekochten Krautes schwang , selbst in Wut :

„ Und soviel ist sicher , mein liebes Kind , daß Ihre
Herrschaft Sie verwünscht und Sie der Grund ihrer

Dürftigkeit , ihres Schmutzes sind ! Um geduldet zu werden ,

müßten Sie sich abarbeiten , ohne Esten , ohne etwas zu

brauchen , ohne Lohn . . . ach, ich kenne die Verhältnisse der

ganzen Leute aus der Nachbarschaft mit achthundert Franken
Miete : das Mädchen ist für alle diese Similibürger zugleich
Stolz und Strafe . . . . "

Der Eintritt von zwei Wirtschafterinen mit neugierigem
und schwatzhaftem Gesichtsausdruck hielt die Händlerin nicht
ab , ihre Berichte auszupacken ;

„ So steht die Sache , stellen Sie sich vor , Herr Coton hat
auf ein im Vcrwaltungsfach nötiges Examen , von dem seine
ganze Karriere abhing , verzichtet , weil dreihundert Franken

für Nachhilfestunden auszugeben waren und man deshalb

mehrere Monate ein Mädchen hätte entbehren müssen . Herr
Colon war im Zweifel , ob er beim ersten Male durchkäme :
seine Frau wollte dieser Beraubung niemals zustimmen .
und darum wird ihr Mann , statt auszusteigen , dreißig Jahre

zu den Subalternen zählen . . . und würde Frau Coton nicht

größeren Nutzen haben , wenn sie ihre Wirtschaft allein

versorgte , als daß sie monatlich fünfzig Franken durch

Stundengeben verdiente ? Ja , aber ohne Dienstmädchen
gehört man nicht zu den besseren Leuten : merken Sie sich
das , Kleine , das Bürgertum beginnt mit dem Besitz eines

Dienstmädchens , und Ihre Herrschaften würden lieber Brot -

rinden essen , als das Befehlen lasten . "
Gleichsam zum Abschluß verabfolgt « die Obsthändlerin

der Wagschale mit dem Löffel einen Stoß , der es erließ , das

Gewicht genau zu vervollständigen . Sie gab den beiden Wirt -

schaftcrinnen , ohne Sulette fertig bedient zu haben . Diese

wandte sich indes der Straße zu , um das sie faszinierende
und verwirrende Pariser Leben zu besehen und zu belauschen :
das verschiedenartig abgetönte Geroll der mit Lasten aller

Art bepackten Wagen , die unterschiedlich gekleideten Fuß -
gänger , deren lebhafte Gesichter Gedanken und Leidenschaften
oerrieten , die belebten Fenster und die Läden mit den bezeich -
nenden Inschriften . Welcher Gegensatz zu dem schweigsamen
Aeußeren der Landbewohner und ihrer verfallenen Häuser
zum Geräusch ihrer plumpen Karren !

Sulette oegriff , daß sie trotz größtem Elend nie mehr zur

Einfachheit der heimatlichen Scholle umkehren könne .

Als die beiden Wirtschafterinnen zur Tür hinaus waren .

wechselte die Händlerin mit einer vorübergehenden jungen
Person , die einen auffälligen Hut trug und mit großer ge -
röteter Hand die Schleppe ihres Kleides aufhob , ein freund -
schaftliches Zeichen , dann rief sie :

« Es ist ein Unglück , die Dienstmädchen können ihren Be -

ruf nicht wechseln . Was soll ein Mädchen vom Lande in

Paris anfangen , wenn es nicht dient ? "
Sie langte Sulette ein Bündel Karotten herüber , und

das frivole , hämische Gesicht strafte Ihre Worte Lügen : im

Gegenteil , es gab allerdings eine dem Mädchen vom Lande

gebotene Hilfe , einen gewissermaßen obligatorischen Beruf
für die mit ihrem Schicksal unzufriedenen Landmädchen .
Sulette ging lächelnd , ohne wissen warum , hinaus .

Seit diesem Morgen mühte sie sich mit dem Fleiß eines

gehetzten Tieres ab , die feuchten Schuhe huschten von Zimmer
zu Zimmer ; dq sie kein Recht zum Reden besaß , sah man sie

schweigsam unter den verfolgenden Blicken ihrer fünf Ge -

bieter rastlos sich bücken , erheben , Sachen herzutragen und

wegschaffen . Alle Augenblicke rief man „ Marie ! " , lief hinter
ihr her . Frau Coton pries das System an : „ Man muß

diesen Mädchen auf dem Nacken bleiben , andernfalls wäre

gar kein Nutzen aus ihnen zu » ehenl "
Krank davon , daß sie sich nicht in dem Kreise liebevoller

Gesichter erholen konnte , nahm Sulette die Leidenschaft an ,

fremde Kinder , denen sie zufällig auf der Treppe begegnete ,
in ihre Arme zu schließen , und wahrhaftig , sie küßte auch den

kleinen Friedrich auf die Backen , der ihr nach Herzenslust
Faustschläge verabreichte . Bald wurde er mit Vorsatz bös -

artig . Hatte Sulette seine Aufmerksamkeit durch Lieb -

kosungen erreicht , so bewirkte sie zu gleicher Zeit , daß er das

barsche Wesen der Eltern gewahr wurde und sie nachzuahmen
suchte . So hatte das Dienstmädchen beim besten Willen nur
den Einfluß auf die Kinder , sie egoisttsch und ungerecht zu
machen .

Trotz ihrem Kummer kam sulette mit dem Instinkt der

verscheuchten Katze nicht mehr zur Gemüsehändlerin mit dem

mütterlichen , unflätigen Lachen ; sie übertrug ihre Kundschaft
dem großen Kolonialwarengeschäft des Quartiers .

Gleich das erste Mal umdrängten sie die Kommis dienst -
beflissen an der Straßenauslage : „ Sie wünschen , mein Fräu -
lein ? " Während der eine ihr zuläch «lte , sie mit seinem Atem

streifte , fast mit dem Schnurrbart berührte , bückte sich ein

zweiter und betastete , scheinbar eine Etikette geraderichtend .
ihre Taille , ein anderer verwunderte sich im Borübergehen :
„ Ah, die hübsche Brünette ! " Der sie bediente , ergriff beim

Einhändigen der Note ihre Finger .
Die folgenden Male wurden ihre Galanterien noch kecker .

Sulette erkannte die Unmöglichkeit , sich dieser zudringlichen
Vertraulichkeit , die gleichsam als kaufmännischer Brauch ge -
stattet war , zu erwehren : wird doch von den Berkäusern in

erster Linie die Gabe beansprucht , die Dienstmädchen v « r »
führen zu können .

Und Sulette begann von Liebe zu träumen . Zu den

schlimmsten Entbehrungen verurteilt , fragte sie sich besorgt ,
ob ihr das natürliche Glück auch wegen ihrer niedrigen Stel -
lung versagt bliebe und man ihr immer nur statt einer auf -
richtigen Zuneigung den Trug des Lasters gewähren würde .

Bei den nur seltenen Veranlassungen , wo man sie allein
mit Aufträgen fortschickte , sog sie jetzt förmlich den Himmel
ein , küßte die Luft der Straße , berauschte sich cm Phantasien
und Vorstellungen : „ Ach, ein natürliches Leben haben ! Liebe !

Fröhlichkeit ! Güte ! Sich frei entwickeln ! schreien ! singen ! sei ?:
ganzes Leben zeigen dürfen ! "

. . �lSortseßuug fofet . }



Vas Nothaus in öer Gormannftraße .
Wieder Arbcitsloscntumulte .

Das unerträgliche Wartenmüssen in dem für den Zweck so wenig
geeigneten Arbeitsnachweis in der Gormannstrage hat gestern wieder
zu Ausschreitungen geführt , die das Eingreifen der Polizei notwen -
dig machten . Die Polizeitorrespondenz veröffentlicht über die Vor -

fälle folgenden Bericht :
Gestern vormittag gegen 11� Uhr kam es in der Gormann -

st r a ß e wieder zu Ausschreitungen , die jedoch nicht den Umfang an -
nahtyen , wie vor einigen� Wochen . Die Erwerbslosen , die sich in
starker Anzahl eingesunden hatten , hielten sich nicht auf dem Hofe des
Arbeitsnachweises auf , sondern auch in der engen Strasic , so
daß der Fahrverkehr erheblich behindert wurde . Zwei Schutzpolizei -
beamte , die sich auf einem Rundgang befanden , forderten da -
her die Leute auf , auseinander zu gehen und die
Fahrbahn frei zu machen . Ein Teil der Arbeitslosen kam der Aus -
forderung auch nach , andere blieben stehen . Besonders ein Mann
zeigte sich sehr rabiat und sollte schließlich zwangsge -
st e l l t werden . Hierbei leistete er starken Widerstand . Die anderen
Arbeitslosen , die sich auf den Hof zurückgezogen hatten , kamen jetzt
aus die Straße hinaus und drängten sich zwischen die beiden Schupo¬
beamten . Der eine Beamte wurde besonders schwer miß -
handelt und trug am Kopf und im Gesicht zahlreiche Verletzun -

fl�n
davon . Das inzwischen alarmierte Ucberfallkommando

owie ein Ersatzzug der Alcxanderwache eilte jetzt herbei , befreite
die bedrängten Kameraden und zerstreute die Menge . Insgesamt
wurden drei Personen zwangsge st ellt und der Abtei -
lung I A der Kriminalpolizei zugeführt . Aus dem Schauplatze des
Tumultes waren Polizeivizepräsident Dr . F�: iedensburg sowie
Polizeioberst Haupt erschieuen . ,

Von anderer Seite wird uns über die Vorfälle berichtet :
Vor dem Arbeitslosennachweis in der Gormannstraße kam es
mittags zu Tumulten , die sich in erheblichen Zwischenräumen bis
Z44 Uhr forlfetzten . In einer Klempnerei , die dem Arbeits -
Nachweis benachbart liegt , ist seit einigen Tagen ein Streik aus -
gebrochen . Schon am Mittwoch kam es zwischen den Gesellen und
dem Meister zu Tätlichkeiten . Auch gestern vormittag spielten sich
erregte Vorgänge vor und in der Klempnerei ab . Es entstand ein
Tumult , den zwei Schupobeamte auseinanderzubringen suchten .
Die Menge , die bald zirka 200 bis 300 Mann stark geworden war ,
wandte sich nunmehr gegen die beiden Beamten . Ein Schutz -
Polizist wurde zu Boden geworfen und erlitt gering -
fügige Verletzungen an der Rase und der linken Gesichtsseite . Run -
mehr wurde das Polizeikommando älarmicrt , das zwei Autos des
Ueberfollkommandos an die Tumultstclle schickte . Die Menge

' strömte jetzt in den Arbeitsnachweis hinein , eine Anzahl Beamter
eilte hinterher . Hier erfolgte die Festnahme eines Mannes , der
angeblich den ersten Angriff auf die beiden Polizeibeamten verübte .
In der Gormannstraße hatte sich inzwischen eine starke Men -
schenmenge angesammelt , die erregt diskutierte . Zum Teil
wurden revolutionäre Lieder angestimmt . Auch in der Linien - und
Rückertstraße bildeten� sich größere Trupps . Die Polizei
säuberte mehrmals die Straßen , jedoch nur mit zeitweiligem Erfolg .

Meberflüssigerweise wurde neben dem Gummiknüppel auch noch der
Gewehrkolben zur Räumung des Unruhebczirks angewandt . An

>einzelnen Stellen hielten die Polizisten mit dem Revolver
die Menge i » Schach . Gegen Vii Uhr begannen sich die Leute zu

. izerstreucn . Inzwischen waren zwei weitere Sistierungen
erfolgt . Im Hofe des Arbeitsnachweises hielten mehrere k o m in u-
nistifchc Erwerbsloscnführer Ansprachen an die
Menge , indem sie die Erwerbslosen ersuchten , sich nicht provo -
zieren und aufputschen zu lassen . Von mancher
Seite wird die Vermutung ausgesprochen , daß völkische Provo -
katcure bei den Zusammenstößen ihre handZm Spiele gehabt haben .
Jedenfalls sind die Meldungen gewisser Spätabendblätter , die die
bedauerlichen Vorfälle als Sensation aufmachten , weit übertrieben . .
Die Zwischenfälle reichen in keiner Weise an die Tumulte vor dem
Arbeitsnachweis heran , die vor einigen Wochen aus ganz anderer
Wache stattgefunden habeg . . . Pus einem , ganz lokalen Anlaß , näm -
lich einer P r u g e le i eistige ' r U n- b e h e rr s ch t e r , �pt-
wickelten sich die Unruhen , Decken ' eigentlich erst viele Reugierige
den nötigen Nahmen zur ' Sträßcnerregung gaben .

�

Nach vier Jahren freigesprochen .
Im Kamps um seine Ehre .

Emen vierjährigen Kampf um seine Beamtenehre führte der

frühere Kriminalassistent Wilhelm R ü st e r , gegen den gestern
im Wiederairfnahmeverfahren nochmals vor dem Schöffengericht
Mitte die Anklage wegen Beamlenbestechung oerhandelt wurde .

Rüster war im Jahre 1922 deswegen von der Strafkammer des

Landgerichts I zu einem Jahr Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluft verurteilt worden . Auch war er aus dem

Staatsdienst entlassen worden . Immer hatte Rüster seine Unschuld
beteuert . Nqchdsm das Reichsgericht feine Revision verworfen und

das Urteil rechtskräftig geworden war , versuchte er durch Wieder -

aufnahmeanträge das Verfahren von neuem ins Rollen zu bringen ,
wurde aber stets von der Straffammer abgewiesen .

Dem Verteidiger Rechtsanwatz Dr . K o r e l l gelang es zwar , die

Strafverbüßung abzuwenden , indem er für Rüster im Gnadenwege
Bewährungsfrist erwirkte . Damit war aber Rüster , der um seine
Beamtenehre . kämpfte , nicht gedient . Rechtsanwalt Dr . Korell ver -
suchte es jetzt mit einer Meineidsanzeige gegen den
Hauptbelastungszeugen , einen gewissen K e r st , einen
vielfach vorbestraften Mann , der auch als Polizeispitzel zu jener Zeit
tätig gewesen war . Das Meineidsverfahren wurde eingestellt , da
ober Kerst bei seiner verantwortlichen Vernehmung seine Beschul -
digungcn jetzt wesentlich eingeschränkt hatte , wurde einem neuen
Antrage aus Wiederaufnahme des Verfahrens endlich nach . vier
Iah ren stattgegeben . Oer fünf Jahre zurückliegende Vorfall wurde
gestern unter einem großen Zeugenausgebot nochmals vom Schöffen -
geticht eingehend geprüft . Kerst hatte eines Tages muf dem Polizei -
Präsidium . gemeldet , daß er i » einem berüchtigten Spielerlokal in der
älten Schützenstraße gewesen sei » als zwei Kriminalbeamte dort er -
schienen . Oer Spielhalter habe die Beamten an das Büffett mitge -
nommen , ihnen Getränke vorsetzen lassen und dem einen 200 Mark
in die Hand gedrückt . Die Beamten seien dann ohne einzuschreiten
fortgegangen . Zunächst wollte Kerst die schuldigen Beamten nicht
wiedererkennen können . Als er aber einige Tage später auf dem
Polizeipräsidium einen scharfen Zusammenstoß mit Rüster hatte , der
ihn aus dem Dienftzimme ? wies , schleuderte Kerst ihm Beschuldi -
gungen ins Gesicht , daß er in der Spielerkaschemme 200 Mark er¬
halten habe . Der Verdacht gegen Rüster wurde dann noch durch
andere Beobachtungen verstärkt . Zu der neuen Verhandlung war
ein ganzes Heer von Kriminalbeamten geladen worden . Dagegen
fehlte der Hauptbelastungszeuge Kerst , der seit längerer Zeit unauf -

. findbar ist . Kerst hatte behauptet , daß er Rüster schon srüher einmal
in dem Lokal der alten Schützenstraße angetroffen hätte , als er dort
„ M eine Tante . DcineTante " spielte . Der Wirt , die Kellner

�und Stammgäste des Lokals bestätigten dem Angeklagten aber , daß
sie ihn nie gesehen und daß er ihnen bis �ur Gegenüberstellung
vollkommen unbekannt gewesen sei. Auch die anderen Angaben , die
zur Verurtellung geführt hatten , erschienen in so zweifelhaftem
Lichte , daß das Schöffengericht die Urteile der Strafkammcb und des
Reichsgerichts vom Jahre 1922 aufhob und den Angeklagten auf
Kosten der Staatskasse freisprach .

Im Dienst tödlich verunglückt .
Ein folgenschwerer Unglücksfall trug sich gestern abend gegen
Uhr in unmittelbarer Röhe des V o r o r t b a h n h ö fe s

Pankow - Rordbachn zu. Der Aushilfsweichenwärter Paul
Rotenburg wollte an den Signalen Lampen befestigen , als er
von dem elektrischen Vorortzug Nr . 175 , der in Richtung Oranien -
bürg fuhr , bei Kilometer 2,7 erfaßt und überfahren wurde .
Der ganze Zug ging über den Körper des Verunglückten
Mweg . R. war sofort tot . Eine polizeiliche Untersuchung über 1

die Schuldfrage lfk eingeleitet . — Beim Ueberfchreiten des Fahr -
dammes vor dem Haufe Kochstraße 18 wurde gestern nachmittag
der Kausmann Hans P a s i k o w s k i von einem Lastkraftwagen
überfahren . P. wurde durch die Feuerwehr nach der Charite ge -
bracht , wo ein doppelter Schädelbruch und schwere innere Per -
letzungen festgestellt wurden . Sein Zustand ist hoffnungslos .

UeberfaU im Tegeler §orst .
Ein Mädchen niedergestochen .

Im Tegeler Forst wurde gestern abend gegen 11 Uhr auf ein

Liebespaar ein Ueberfall verübt . Ein unerkannt entkommener Mann

bedrohte beide mit einem Messer und stach auf die 20jährige
Emilie M. aus der Wünsstraße ein . Die schwer Verletzte wurde

mit einem Wagen des Städtischen Rettung so mtcs in das Reinicken -

dorfer Krankenhaus übergeführt .

Tic Vcrhnndlunfl Kcgcn Tierarzt Dr . Gaul vertagt .

Die auf den 28. August vor der Ferienstrafkammer des Land -

gerichts III angesetzte Berufungsverhandlung gegen den Tierarzt
Dr . Gaul wegen des Strafverfahrens aus Anlaß der bereits längere
Zeit zurückliegenden Fleischvergiftungen in Herzfclde ist auf Antrag
von Rechtsanwalt Dr . Mendel aufgehoben worden . Der neue
Verhandlungstermin findet nunmehr am 18 . September , früh
9 Uhr , vor der ordentlichen Großen Strafkammer des Landgerichts III
unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Lchmberg statt .

Aus Rol in - den Tod . Wegen dauernder Arbeits -
losigkeit und Krankheit vergiftete sich der 66 Jahre alte
Metalldrcher Hermann Sutz in seiner Wohnung , Longhans -
straße 20 in Weißcnsee , mit Gas . Seine Frau fand ihn in der Stube
aus einem Sofa sitzend leblos vor . Sie rief schleunigst einen Arzt
herbei , der jedoch nur noch den Tod feststellen tonnte . Die Leiche
wurde zur Halle des Gcmeindefriedhofs gebracht .

In der Straßenbahn vom Tode ereilt . In einem Straßenbahn -
ivagen der Linie 72 wurde gestern abend der Bankier Leo
Hani burger aus der Kanistraße 125 vom Tode ereilt . Ein hin -
zugerufener Arzt stellte Herzschlag fest .

Der Gesangvereia . Ileoköllaer Liederlasel ' M. d. A. - S. und Neuköllner
Mandollnen - Vereinigung . Gut Klang ' veranstalten am Freitag , den 6.
August , abends 7' / , Uhr , in Britz , Hannemannstraße im Park ein Platz -
konzert .

ver TNäanergesallgvereia . Namenlos ' »eranstallet heute abend , V/t Uhr ,
im Part FriedrichZham ein öffentliches Konzert .

Kirmes In Nen - Lötzow . Am Sonnabend , den 7. . Sonntag , den 8. , und
Montag , den 9. August , findet in Reu- Bötzolv die Feier der diesjährigen
Kirmes statt . Tie HauvtanzichungSIrast wird das große Tanzzelt mit seiner
erstklassigen Jazzband - Kapclle sein . Am Sonnabend . 8 Uhr abends , findet
der große Fackelzug statt ; während Sonntag , mittags 1 Uhr , der Erntcumzug
durch die Siedlung sührcn wird . Buntgeschmäckte Wagen mit symbolischen
Darstellungen aller Erwerbszweige der Siedler oder besetzt mit einer sröh -
lichen Kinderschar werden ihn bilden . DaS Hauptstück des TageS aber ist
die große Verlosung . 2 sctte Schweine , 2 Fahrräder , 1 Singcrnähmaschine
und viele andere nützliche Gebrauchsgegenstände harren ihres glücklichen
Gewinners . Den Abend wird dann noch ein Feuerwerk beenden .

Ein gut gewähltes Programm , am Nachmittag allerdings sehr
auf Moll gestimmt . Irmgard Quitzow und Erps Meister
interpretiere� , nordische Musik : Krieg , Sin ding , Si Helms , zarte und
kultivierte Kompositionen von weicher Wehmut und romantischer
Sehnsucht . Immer bleibt dies « Musik vornehm zurückhaltend wie
auch die Dichtung oder der Film der Skandinaven . Leider klingt
Irmgard Quitzows Stimm « in der Höhe scharf , ihr fehlt in dieser
Lage Schmiegsamkeit , überhaupt ist der Vortrag unfrei , der Stoff
wird nicht gemeistert . An demselben Mangel leidet Johanna Meyers
Deklamation Lisiauerfcher Gedichte . Ueber den Versuch von Laut -
malerei vergißt Johanna Meyer manchmal den Rhythmus . Dagegen
gibt sie diesen flüssigen , formvollendeten aber weichen Versen ein «
larmoyante Note . Vielleicht wäre es besser , wenn ein Mann die
Lissauerschen Gedichte über Bach spricht . Es ist merkwürdig , daß
«in im Grunde spielerisches Talent wie Lissauer sich an Bach heran -
macht , der Vortragende könnte ober den Versen das Rückgrat geben ,
das ihnen fehlt . Der Abend brachte Künneckes Operette „ Der Vetter
aus Dingsda " in ausgezeichneter Uebertragung unter Leitung des
Komponisten , der heute zu den besten seiner Art gehört . Jmmer ist
diese Musik von quellender Melodik , sprühend von Einfällen und
ausgezeichnet instnimentiert . Im ganzen erreicht Künnecke bereits
das Niveau der komischen Oper . Manch « Duette könnten einer
Oper entnommen sein . Begrüßenswert , daß der Rundfunk dieses
Mal bei der Wahl des Sendespiels «ine so glückliche Hand zeigte .
Auch die Besetzung mit Katharina Garden , Tilly Femer und Franz
Baumann in den Hauptrollen war durchaus lobenswert .

l ) as l�unelfunkproxramm .
Freitag , den 6. August .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten kür die Frau . Frau Dr .

Drewitz ; » Wie vermeidet die Hausfrau gesundheitliche Schädi¬
gungen ? ! 5 — 6. 30 Uhr abends : Nachmittagskonzert der Berliner
Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman . An¬
schließend : Ratschläge fürs Haus , TheatM - - und Filmdienst . 7 Uhr
abends : Frau Professor Dr . Lydia RabiWowitsch - Kempner : . Die
kleinsten Lebewesen im Haushalt der Natur " . 7. 25 Uhr abends :
Fritz Badicko ; . Luftfahrt mit Umsteigen " . 7. 56 Uhr abends :
Redakteur H. Eiserhardt ; . Die Falkner dos Mittelalters " . 8. 30 Uhr
abends : Robert Schumann . Anläßlich der Wiederkehr seines
Todestages ( 29. 7. 1856) . 1. Streichquartett A- Dur , op . 41. Nr . 3.
Andante espressivo . Allegro molto moderato — A�sai agitato —
Adagio molto — Finale . Adagio molto vivace ( Guarneri -
Quartett : Professor Daniel Karpilowski , erste Violine ; Maurits
Stromfeld , zweite Violine ; Hermann Spitz . Viola ; Walter
Lutz , Cello ) . 2. a) Romanze ( Fis - Dur ) , b) Nachtstück ( F- Dur ) ,
o) Intermezzo ( Aus dem Faschingsschwank ) ( Professor Leonid
Kreutzer , Flügel ) . 3. Aus dem Liederzyklus Dichterliebe
op . 48 ( Heine ) Nr . 1— 7 : a) Im wunderschönen Monat Mai , b) Aus
meinen Tränen sprießen , c) Die Rose , die Lilie , die Taube ,
d) Wenn ich in deine Augen seh , e) Ich will meine Seele tauchen ,
f ) Im Rhein , im heiligen Strome , g) Ich grolle nicht , h) Der
Nußbaum , op . 25 ( Mosen ) , i ) Mit Myrten und Rosen , op . 24 ( Heine )
( Alfred Wilde , Tenor ; am Flügel : Bruno Seidler - Winkler ) , 4. Aus
den Fantasiestücken : a) Des Abends , bl In dar Nacht , c) Traum -
wirren ( Professor Leonid Kreutzer , am Flügel ) . 5. Klavierquintott
Es Dur , op . 44. Allegro brillante — In modo duna marcia —
Scherzo molto vivace — Allegro ma non troppo ( Guarneri - Quartett ,
unter Mitwirkung von Professor Leonid Kreutzer , Flügel ) . An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater und Film -
dienst .

Königswnsterhausen , Freitag , den 6. August .
MO — 1. 40 Uhr nachm . : Karl Graef : „ Die Kunst des Sprechens

für Schüler . 3 — 3. 30 Uhr nachm . : v. Eyseren und 0. M. Alflen :
Spanisch . 3. 30 — 4 Uhr nachm . : Ministerialrat Dr . Richter : „ Vom
Jugendwandern und dem Jugendherbergswesen " . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : Oberstudienrat Dr . Brunner : « Die Zusammenfassung der
ostdeutschen Länder im preußischen Staat " . 4. 30— 5 Uhr nachm . ;
Mitteilungen des Zentralinstitutes . 5 —5 30 Uhr nachm . ; Schrift¬
stellerin Marie von Bunsen : «Inland , Ausland und Dampfer -
reisen - Die Weltreise " . 7 . 30 —7 . 55 Uhr abends : Geh . Med . - Rat
Prof . Dr . Fürhringer : « Wie erreiche ich ein hohes Alter in Ge¬
sundheit " . 7. 55— 8. 20 Uhr abends : Zahnarzt Dr . Kiefer : » Mund¬
hygiene " . 8. 30 Uhr abends : Cebertiagung aus Reriiw

die fiutotatastrophe vok Sarg�tttthelK »
Das Bürgermeisteramt in Burgbernheim teilt folgendes mjtck

Nach den amtlichen Feststellungen beträgt die Zahl der bei dem Auto »

mobilunglück ums Leben gekommenen sieben , die der

Schwerverletzten zwei . Leichtoerletzt wurde einer . Der Knut -

Wagenführer Stierhos , der zuerst irrtümlich als tot gemeldet wurde ,

hat schwere Verletzungen erlitten .

Zur Verhaftung des JuwelendiebeS Frank .

Der Polizeipräsident von Stettin teilt folgendes mit : Gesterir

wurde der Juwelendieb Otto Frank in das 2 t e t t i n e r

Polizeigefängnis eingeliefert . Der Stettiner Polizeipräsident

hat die weitere Bearbeitung des Falles Frank dem Kriminaldirektoe

Wilotzki übertragen . Die in Binz stationierten Berliner und

Stettiner Beamten tauschen dauernd ihr Material miteinander aus

und unterrichten auch dauernd die Stettiner Landeskriminalstelle ,

Es wird alles getan , um so schnell wie möglich eine vollst an »

dige Aufklärung des Falles und damit der bisher noch

immer offengebliebenen Frage , daß Frank als Täter für den Binzen

Diebstahl in Frage komme , herbeizuführen .

3m Prozeß gegen die Krankenschwester Fiesta wurde gestern ür

der Zeugenvernehmung fortgefahren . U. a. sagte der Untersuchungs -

richter , Landgerichtsrat T o m f o r d e , der die ersten Vernehmungen

der Angeklagten geleitet hatte , aus , daß er das Gefühl habe , daß das

Motiv zur Tat der Flessa oerschmähte Liebe und das Gefühl ihrer

weiblichen Minderwertigkeit gewesen sei .

Eine furchtbare Bluttat aus verschmähter Liebe verübte der

29 jährige Kontorist WiltiHerNlanninOffenbo ch a. M. Er

drang in die Wohnung der Familie H u f n a g e l m der Dohlmann -

straße ein und gab dort aus die anwesenden drei Personen , Mutter ,

Tochter und Schwiegertochter , mehrere Revolver -

schüsse ab . Die Tochter wurde sofort getötet , die

Schwiegertochter liegt i m S t e r b e n . während die M u t t e r

schwer verletzt wurde . Der Beweggrund der Tat war ver -

schmähte Liebe zur Tochter . Der Mörder wurde von der Pol ze ,

festgenommen .
Der Flieger Eobham in Australien eingetroffen . Allan Cobham .

der am 30 . Juni England verlassen hat . um mit einem Wasserslug -

zeug Australien zu erreichen , ist heute wohlbehalten in Port Darwin

( Australien ) eingetroffen .

Schissskatostrophe in Südamerika . Nach einer Meldung aus Rio

de Janeiro ist der Küstendampfer „ Bitar " in der Bucht von

A r a r a s mit einem anderen Fahrzeug zusammengestoßen .
21 Passagiere und S Seeleute ertranken .

Eisenbahnunglück in Amerika . In A u b u r n ( Maine . Dereinigte

Staaten ) entgleiste die Lokomotive eines Expreßzuges und riß den

Packwagen und vier Schlafwagen mit . Lokomotive und Wagen

stürzten die steile , sehr hohe Böschung hinab . Zwei Personen

wurden getötet , viele veyletzt .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schnrarz - Uok - Gold " .

« eschSftsftcll « : Berlin S 1«. Etbafflanstr . 37/3». Kok 2 Tr .

Gauvorftand . Wir machen nochmals darauf aufmerksam , hast die
Mrlduuaen für Nilrnbera somic die gadlunarn bis fpatcflcna

8. Aupuft beim Gauvorstand »u erfolpen fiaben . — Prvnzlaurr Berg : Ram .
RSnipstor : !?r. , d. 6. , abends 8 Übt . Pollvrrs . Bericht über dir fflicnfabtt . —
Rtcujbfta : Antreten für Sonntap . d. ». . nicht Mariannenplatz , fandern Lau -
sitzet Platz . — etepli * ( fltets ) : Teilnebmet für eine Antosalirt nach Nürnberg
können sich umpebend beim Ram. Zander . Lichterfelde . Lanqe Etr . 2, melden .
ftabrpeld bin und zurück 15 M. Sitzgelepenbeit . Abf. St . , d. 13. . nachm .
2 Ubr. Rücksabrt nach Vereinbarunp Sonntap nacht . — SIeukalln Britz ! Jung .
Mannschaft : Ft . . d. ' �8 Ubr , Mitpl . - Bers . bei Balemski , Boddin . . Ecka
Zsarstratze . Vffrtrap . 3. Rameradschaft . Znp Cbcrt : 6. Aupust . abends 8 Ubr .
Zamilienabend bei Rndolf . Sermannstr . 156. Republikaner als Gaste nnü -
kommen . — Bernau . Ladedurp ! So. , d. 7. . abends 7 Ubr , Antreten bei Modisch .
Raiserstratze . Verfastmtgsfeier . _

«ereinigte Verbände betwattren « vberschlrtzer . Crtrftruppc Berlin -
«otben III ,nd Seinickenbotf . Sonntaa . S. Auzust� 3 Übt . Gartenfest in
Reinickendorf . Olt bei V. Mann . Houptllr . 31 —Bä. Abmarsch mit Miifik mm.
Lokal Senkel . Berlin . Utrechter Str . 101. Iii Ubr nachmittags . Atz 4-1 Ub-
Raffeeküche , Tan , u. a. m. ;

Männerchor . . Harmonie ' , fibotlattenburp . Heute , ftretlap , Nersammlnn »
im Bereinslakal . Sonntap nachmittap 2 Übt Abfahrt nach Staaken vom Babn .
b»f gnnpfetnbeibe . Voll,iiblrpes Grscheinen notwendig .

««»perchor Bobnodors . Mitpl . d. TtASB . ( Männer , und Gemischter Gbor) .
Sonntag , den 8. August . Rinderfeft . Treffpunkt 2 Ubr nachmittags am Dreieck
zwischen den Häusern der Arbeiter - Baugenossenschaft Paradies . Dann Um, u ,
nach dem ltestulatz , welcher auf dem Sportplatz der Genossenschaft lestltch ber -
gerichtet ist. Siir Unterbaltung ist in jeden Hinsicht gesorgt .

Ber band «olksgesnndbeit , Crtoncrcin Berlin . Iuaendversammlung Schulo
«otzlerstr . 61. Stäbe Warschauer Brücke Vortrag : „ Wir Burschen und das
seruelle Problem ' i Referent SB. Striegnitz . Bant 7. bis 8. August Wanderung
nach Buckow ( Märkische Schwei, ) . Tressen 6 Ubr abends Schles . Bbf. . Saupt -
eingana . Rach»ügler Sonntag srüb 3 Ubr. Rabrgclb 2,20 M. gübrer
Br . Bleuel . _

Sport .
Rennen zu Strausberg am Donnerstag , den S. August .

1. Rennen . 1. Euchen ( Hecker ) , 2. Doremi ( BiSmark ) , 3. Logarilbmus
(Petzelt ) . Toto : 74 : 10. Platz : 28. 27. 80 : 10. Ferner liefen : Wingolf ,
Theano . Signot , Sylvaplana . Cssprienne .

2. R e n n e n. 1. Glashäger ( K. X&icT , 2. Fonnola ( Huzuenin ) .
3. Clotbilde ( Zehmisch ) . Toto : 111 : 10. Platz : 22, 15. 27� 10. Ferner
liefen : Pandora , Romeo . Savalot . Francoise , Ingo . Kemal , SHeita ».

3. Rennen . 1. Almeido (o. Borke ) , 2. Vcllcjus ( K. Thiel ) , 3. Es ! »
( K. Schuller ) . Toto : 41 : 10. Platz : 19, 32 : 10. Ferner liefen : Nieder -
wald , Siri , Modi .

4. Rennen . 1. Donnerwolke ( Narr ) , 2. Heliotrop ( R. Torfe ) .
3. Sanktion ( M. Schmidt ) . Toto : 36 : 10 . Platz : 17. 14. 23 : 10. Ferner
liefen : Ratidor , Primadonna , Agilsaga , Benezianerin , Westsale . Leierfrau .
Landolo .

5. Rennen . 1. Frulzi (33. Wolfs ) . 2. Doktor (b. Borckc ) , 3. Calderon
(Petzelt >. Toto : 35 : >0. Platz : 18, 19. 15 : 10. Ferner liefen : Ardela ,
Zlrtcmefia , Lall . La Bnrree , Staffelei .

6. R c n n e n. 1. Konradin ( E. Krüger ) . 2. Loblied ( Bmzenz ) ,
3. A' Dalk ( Thielemann ) . Toto : 111 : 10. Platz : 28, 79. 27 : 10. Ferner
liefen : Proklamation , Märchenzauberin , Venus IV , Laxenburg . Amneris ,
Schwalberich , Kadewitt , Sitz Deuce II , ( Üclduli , Silhouette , Rosenracker ,
Viktoria , Aslurie , BujdoS . Bidoiize . Milo .

7. R e n ii e n. 1. Embrokation ( Hr. Schnitzer ) . 2. Erin ( Stangli ,
3. Gustel ( Luder ) . Toto : 47 : 10. Platz : 15. 49, 24 : 10. Ferner Uesen :
Duselkop , SanSkrit , Werdandi , Magier , Schierke .

vskar Hütt , der Sohn des Direktors der Rütt - Arena Walter Rütt wirb
am kommenden Sonntag aus der Bahn seines Vaters sein
Debüt als Professional geben .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle für Berlin . ( Rachdr . Verb ).
Wechselnd , zeitweise stark bewölkt , Geioilterregen : mäßig warm . — Für
Deutschland : Ueberall wechselnd bewölkt und Gewitterneigung . Tempera¬
turen wenig verändert .

Magenbeschwerden im Sommer .
Es kommt sehr häusig vor , daß Leute , die zu keiner anderen

Jahreszeit mit Magenschmerzen zu tun haben , während des Sommers
von Magenentzündungen , Dyspepsie usw . befallen werden . Dies «
Uebel werden durch Nahrungswechsel , z. B. kalte Getränke , die so
wohlschmeckend und erfrischend sind , rohe Früchte , Salat usw. , die
auf den Magen oft «ine üble Wirkung ausüben , hervorgerufen .
Diese Speisen verursachen eine übermäßige Säureabscheidung . welche
die feinen Magenwandungen angreift und eine erschwerte und
schmerzhaste Verdauung zur Folge hat . Um diesen unangenehmen
Wirkungen nach dem Ess «n rohen Obstes oder Salates vorzubeugen ,
ist es empfehlenswert , nach jeder Mahlzeit einen halben Kofseelöffel
Biserirt « Magnesia zusammen mit etwas Wasser einzunehmen .
Biserirte Magnesia neutralisiert die schädliche Säure außerordentlich
schnell , verhindert die Gärung der Speisen und beruhigt die ent -
zündeten Magenwände , wodurch die Verdauung sodann wieder leicht
und mühelos vor sich geht . Biserirte Magnesia ist in allen Apotheken
und Drogerien erhältlich .

Biserirte Magnesia foimnt in Flaschen gefüllt » U« Derfauf mb iff beboe
tnbeauajt haltbar .



VORWÄRTS
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berliner Wohnungspolitik früher und heute .
Von all den hochfliegenden Hoffnungen , mit denen der Um-

fchwung von allen freiheitlich Gesinnten Deuffchlands begrüßt wurde ,
find nur wenige in Erfüllung gegangen . Auf fvzialem Gebiete noch
weniger als auf dem rem politischen . Kein Wunder , daß viele von
Unmut und Unruhe erfüllt werden , wenn sie sehen , daß bis zur
Durchführung der Forderungen , die ihnen gerade am Herzen liegen ,
noch ein weiter und mühevoller Weg zurückzulegen ist .

Solche Empfindungen wird jeder verstehen und würdigen .
Niemand in der Partei ist ja mit dem bisher Erreichten zufrieden ,
und der vorhandene Unmut wird umso mehr oerstanden werden , je
jünger die Unzufriedenen sind , je leidenschaftlicher sie ihre Forde -
Zungen vertreten und — je weniger sie aus eigener Erfährung die
Verhältnisse kennen , unter denen ihr besonderes Tätigkeitsgebiet
früher bearbeitet werden mußte . Blickt man indesien eine längere
Zeitspanne zurück , so erkennt man , wie unaufhaltsam allen Wider -

ständen zum Trotz

sozialdemokratische Grundaufsasiungcn sich Bahn gebrochen

haben . Noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit verlocht und oerspottet .
sind sie heute mindestens in dem Sinn Gemeingut geworden , daß
kein Mensch mehr wagt , unsere Forderungen mit den Einwänden
von früher zu bekämpfen . Gewiß stehen der Durchführung unserer
Forderungen noch wie vor die materiellen Interessen der besitzenden
Klassen entgegen , und diese werden mit der gleichen Zähigkeit und
Hartnäckigkeit wie früher verfochten . Aber das Kampffeld ist über -
all zu unferen Gunsten verschoben , und unsere Gegner führen den

Kampf nicht mehr mit der naiven Unbekünunertheit von früher ,
fondern zum Teil wider ihre bessere Ueberzeugung nur im materiellen
Interesse . Das ist — losgelöst von der Tagespolitik — ein sehr großer
Fortschritt , ein Forffchritt , der die Gewähr für den end -

gültigen Sieg unserer Anschauungen in sich trägt .

In der jetzigen Zeit zwischen den Kämpfen dürft « es vielleicht
angebracht sein , solche allgemeinen Betrachtungen durch konkrete
Beispiele aus einigen Verwaltungsgebieten zu erhärten . So sei
nachstehend kurz dargelegt , wie und mit welchen Argumenten früher

unsere Anträge zur kommunalen Wohnungsfürsorge

bekämpft worden sind . Im Jahre 1900 trat die Berliner Stadt¬

verordnetenfraktion an die Versammlung mit einer Reihe von Anträgen
heran , durch die der damals herrschenden , sehr großen Wohnungs -
not begegnet weiden sollte . Diese Wohnungsnot bestand nicht nur
in dem positiven Mangel an freien Wohnungen , sondern vor allen ,

auch in der hygienisch durchaus unzulänglichen Beschaffenheit sehr
zahlreicher Wohnungen . Im engeren Berlin waren damals im

ganzen rund S00 000 Wohnungen vorhanden . Fast die Hälfte dieser
Wohnungen waren unzulänglich und mußten überfüllt sein , da sie
in der Mehrzahl nur aus Küche mit einen , heizbaren Zimmer . . oder
aus noch geringeren Gelassen bestanden . Di « Wohnungen
wäre « nicht nur unzulänglich , sondern auch sehr
teuer . In den Jahren 1900 bis 190S kostete «in « Wohnung de -

stehend aus Küche mit einem heizbaren Zimmer im Durchschnitt 280 ,
ein « Wohnung mit Küche und zwei heizbaren Zimmern im Durch -
schnitt - 132 M. Legt man den Maßstab zugrunde , den damals schon
die sächsische Regierung in einem Runderlaß an die sächsischen Ge -
meinden niedergelegt hatte , daß nämlich „ als zu teuer eine

Wohnung dann wird erachtet werden müssen , auf die der Inhaber
mehr als « in Sechstel seines Einkommens zu ver -

ausgaben hat " , so hätten also Arbeitersamilten mit Kindern , die

nach den Geboten der Hygiene und Sittlichkeit «in « Zweizimmer -
mohnung bewohnen müßten , ein Einkommen von 6 mal 132 M.

gleich 2392 M. haben müssen . Nach dem damaligen stotistsschen Jahr -
buch hatten aber 9 2 P r o z. aller zur Einkommensteuer heronge -
gezogenen Zensiten ein Einkommen unter 2700 M. Die Wohnungs -
oerhältnisse waren also schon damals so traurige , daß sie Anträge
zur Linderung geradezu herausforderten . Die sozialdemokratischen
Anträge verlangten

zum erstenmal in der Geschichte der Stadt Berlin�
ein Eingreifen der Gemeinde in die Wohnungs -
Verhältnisse und umfaßten das ganz « Gebiet der ein -

schlägigen Einzelfragen , getrennt nach drei großen

Gruppen . Die Anträge gipgen aus von der Tatsache , daß , je
intensiver der Grund und Boden bebaut werden kann , desto

hoher sein Preis steigt . Je höher ober der Preis , des Grund und

Bodens steigen kann , umso mehr wurde und wird er von den Terrain -

spekulanten als Ausbeutungsobjekt gesucht und begehrt . Unser Kamps

galt daher in erster Reihe jenen Bauordnungen , die lediglich aus die

Interessen des in den Stadrverordnetenoerfammlungen damals all -

mächtigen Grundbesitzes zugeschnitten waren , und mit ihren vier - und

fünfftöckigen Bordergebäuden , Seitenslügeln und Qucrgebändcn jede

Rücksichtnahm « mif die hygienischen und kulturellen Bedürfnisse der

Bewohner oermissen ließen . Noch heute ist der Schreiber dieses der

Meinung , daß m den letzten vierzig Jahren keine wie immer ge -
artete Regierungsmaßnohm « so verhängnisvoll für die

Millionen Einwohner Berlins gewirkt Hot, als jene Berwaltuttgs -

maßnahm « , durch welche die Berliner Bauordnung vom 15. Januar

1887 auf fast sämtliche Vororte ausgedehnt und damit dieses ganze

ungeheure Terrain dem Mietskasernensystem und ungezügelter
Grundstücksspekulation ausgeliefert wurde . In zweiter Reihe

kämpften wir gegen die Ueberfüllung der Wohnungen
und zwar verlangten wir zunächst , daß zur Klarlegung der Wohn -

Verhältnisse eine städtische Wohnungsinspettion geschassen werde .

Fast zwei Jahre wurde über unseren Hauptantrag verhandelt ,
der zunächst nichts weiter verlangte , als den Magistrat zu ersuchen ,
mit der Versammlung in gemischter Deputation über Mittel und

Wege zur Beseitigung der dringendsten Wohnungsnot zu verhandeln .
Am Schluß der Beratung wurde dieser Antrag , wie dann auch all «

von uns im Lauf « der Berhandlung eingebrachten spezialisierten
Anträge , abgelehnt . Namens des Magistrats hielt Oberbürgermeister
Kirschner gegen unsere Anträge eine längere Rede , in der er
u. a. ausführt «:

„ Derjenige , der die Verpflichtung anerkennt , für Wohnungen zu
sorgen , kann es unmöglich ablehueu , billige Feuerung zu schaffen .
billige Kleider , billige Nahrung , uud wir kommen aus diesem
Wege , das ist unzweifelhaft der Dinge letzter Schluß , zu dem -
jenigm Staat , der eben von der Sozialdemokratischen Partei

gewünscht wird . "

Oberbürgermeister Kirschner war kein x- beliebiger Gegner , son -
dern ein Mann , dem die Sozialdemokratie stets bohe Achtung «nt -
gegengebracht hat . Mit welchen Gründen unsere spezialisierten An -
träge von dem Gros der unmittelbaren Interessenten abgelehnt
wurden , kann man sich danach leicht denken . So wurde z. B. der
erwähnte Antrag aus Einführung einer Wohnungsinspektion obge -
lehnt , weil angeblich eine Wohnungsinspektion ohne polizeiliche
Zwangsbefugnisse keinen Zweck Hab « : nach der Polizei
aber zu rufen , fei einer liberalen Stadtverwal »
tung wie der von Berlin unwürdigl Als einziges
Ergebnis der langen Verhandlungen brachte der
Magistrat eine Borlage , die sich auf Errichtung einer „ Stiftung
zur Beschaffung billiger undgesun ' der Wohnungen
für die minderbemittelten Einwohner Berlins "
beschränkte und « ine ganze Million für diesen Zweck
vorsah ! Zur Erinnerung an den ersten Preußentönig sollte der
Stiftung der Name : . König - Friedrich - Sttstung " beigelegt werden .
In der Begründung gab der Magistrat zu, daß er nicht annehm « , mit
dieser Stiftung die Wohnungsfrage in Berlin lösen zu können . Aber
die Gemeinde könne und dürfe selber grundsätzlich nicht als Unter -
nehme r in auftreten und es fei zu erwarten , daß die wohlhabenden
Einwohner Berlins dem Aufruf des Magistrats , die Stiftung durch
Zuwendung reicher Mittel zu vergrößern , in ausreichendem Maße
entsprechen werden . Als der sozialdemokratische Redner dies « Vorlag «
und die Hoffnung auf «in Eingreifen der reichen Kreis « scharf
kritisierte , ging Herr Kirschner in höchst unwirscher Weise gegen - Äi «
Sozialdemokratie los , die alles herabziehe , und betonte nochmals
feine Hoffnung auf die Freigebigkeit der reichen Klassen zugunsten
ihrer schlecht behausten Mitbürger . Mehrere Jahr « später konnten
wir der Oessentlichkeit bekannt geben , daß für die König - Friedrich -
Stiftung alles in allem — 550 Mark « ingekommen waren !

Mehr noch als damals ist heute di «� Wohnungsfrage eines der

Zentralprobleme der inneren Politik Deutschlands . Was bisher vom

Reich , von den Ländern und Gemeinden geleistet wurde , ist unzu -
länglich . Aber nicht zu bestreiten ist , daß der Geist , in dem dieses
Problem heut « von allen Beteiligten behandelt wird , grundsätzlich
ein ganz anderer geworden ist , als noch zu jener Zeit , an die die

obige Erinnerung anknüpft . '
Hugo Hei mann .

Verkehrsschmerzen .
Die Bewohner von Friedenau und Steglitz führen leb -

haste ' Klage darüber , daß sie ohne direkte Verbindung mit dem
Hallescheit Tor sind . Untergrundbahn , Autobus ( Lmic 14 ) und
Straßenbahn ( Linie 95 > endigen an der Peripherie Schöncbergs .
Könnte der Autobus ( Linie 14) nicht über Friedenau nach Steglitz
weitergeführt werden ? Die Fahrzeit dauerte mit dem Autobus vom
Hallcschen Tor bis an die Grenze von Steglitz zirka 20 bis 22 Mi -
nuten , mit der Straßenbahn braucht man infolge des Umsteigen »
und der damit verbundenen Wartezeit meist mehr als die doppelte
Zeit . In der Vorkriegs - und Kriegszcit fuhr die Linie 95 als
Linie V bis nach Steglitz . Warum heute in der Zeit des ver -
mehrten Verkehrs nicht ? — Bis zur allgemeinen Umgestaltung des
Straßenbahnwesens fuhren die ehemaligen Linien 40, F. , K und 59
( die letztere nach dem Anhalter Bahnhof ) vom Kaiser - Wilhelm - Platz
in Schöneberg durch die Bahn - und Mansteinstraße , Dennewitzplatz ,
Denncwitzstraße , Flotttvellstraße usw . nach Berlin . Worum liegen
die Gleise heute tot , während die Potsdamer Straße überlastet ist ?
Warum ist den Anwohnern von Friedenau und Steglitz die ehemals
vorhandene direkte Verbindung nach dem Anhalter Bahnhof ge -
nommen worden ?

Aus Heiligensee geht uns folgender Notschrei zu : „ Ganz
ungeheuerlich sind die Zustände über Tegel hinaus nach Heiligen -
s e e : hier fährt nur eine Linie . Wie dicSchwalbcnan
den Mauern , so kleben geradezu die Passagiere an den Waaen ,
die , nicht nur an Sonntagen , derart überfüllt sind , daß es jeder
Beschreibung spottet . Das muß man sehen , um einen Begriff von
dem Seelenzustand der nach Lust und Licht strebenden , geplagten
Arbeitstiere zu bekommen . Alle sagen : „ Beschwerden ? Eingaben ?
Nützt nidsts , die machen doch , was sie wollen . " Dabei ist auch die
Vorortbayn nach Heiligenjce überfüllt , die — das muß anerkannt
werden — ganze lanae Züge extra einsetzt . Einige 1000 Menschen
wohnen an der Straße , die von Tegel nach Tzeiligensce führt , und
auch in Hciligensce selbst . Neuheiligensee hat sich in den letzten
Jahren außerordentlich entwickelt , — dazu kommen noch die vielen
tausend Ausflügler , die Atem schöpfen wollen in den Forsten
und am Wasser . Von der Linie 128 bekommt man den über -
zeugendstcn Eindruck einer ricbtigen Dividendenguetsche . Mein
Grundstück liegt unweit der Straßenbahn , die auch in Berlin an
meiner Wohnung c- orbeifährt . Und doch laufe ich, wie ungezäblie
andere , lieber 20 Minuten zur Bahnstätion Schulzendors und später
vom Bahnhos Gesundbrunnen nochmals 20 Minuten zur Wohnung ,
weil ich mich auf der elektrischen Bahn nicht totquetschen laste »
will . Ein Bekaimter , der mich kürzlich an einem Wochentag be -
tuchte , mußte aus der Rückfahrt vier Bahnen an sich vanibermbren
lassen , die überfüllt waren , und kam mrt seinen beiden Kindern
erst 12 Uhr nachts nach Hause . Abhilfe wäre dringend nötig . "

*

Autoverkehr am Sletliner vahnhas . Bor dem Stettiner Bahn -
Hof sind zwei Riesenpseiler angebracht , die den erhöhten Ferienverkehr
bei der Auto - An - und Abfahrt regeln sollen . Es gibt aber
wenig Plätze , die eine so schlechte Verkehrsregelung auszuweisen
haben wie gerade an dieser Stelle . Plan - und witzlos , mit rücksichts -
losem Tempo fahren von der Borsigstraße , der Eichcndorssstraße die
Autos zum Bahnhos heran . Es ist wnnverzunehmen , daß bei diesem
Durcheinander nicht mehr Unglücksfalle passieren . Der Beamte steht

vollständig hilflos dabei . Wenn man die Borsigstraße für den An »

f a h r t s verkehr sperrt , wird dieser verhängnisvolle Wirrwarr be -

hoben sein . Allerdings müssen dann auch die Autolenker so liebens -

würdig sein und nicht willkürlich einmal mit größerer , einmal mit

schärferer Kurve ohne Hupensignal ( dafür steht ja ein Verkehrs -
beamter da ! ) um die Biegung fahren . Der augenblickliche Zustand
ist gerade für den starken Fußgängerverkehr unerträglich .

S

Einige Winke zur Linöerung der firbeitsnot .
Die augenblicklich überall herrschend « Arbeitsnot erfordert be »

sondere und schnelle Maßnahmen , um die Rot zu lindern . Di «
Stadt Berlin will umfangreiche Natstandsarbcitcn
ausführen lassen und hat genügende Geldmittel dazu bereitgestellt .
Der Verwaltungsbezirk Friedri . chshain , einer von

denjenigen Bezirken , der die größte Arbeitslosenziffer
ausweist , mußte bei Verteilung der bewilligten Summen und Ver -

ebung der Notstandsarbeiten in erster Linie berücksichtigt werden .

_ u erwägen wären als Nofftandsarbeiten im Bezirk Friedrichshain
größere bauliche Veränderungen im Kranken -

Haus Friedrichshain , Erweiterungsbau im Friedrich -
W i l h e l m - H o s p i t a l , Neubau für das Arbeitsamt am
Sttaloucr Platz , Anlegung von Sport - und Spielplätzen ,
Grünstreifen in Straßen , Licht - und Sonnenbädern

für kranke Kinder . Im Krankenhaus Friedrichshain sind einzelne
Acnderungen in den Pavillons nötig . Dos Friedrich - Wilhelm -
Hospital genügt den heutigen Ansorderunoen nicht mehr . Die
Krankenräume sind voll belegt , selbst frühere Personalräume mutzten
für die Krankenaufnahme eingerichtet werden . Auch der leitende

Arzt hat dort keine Wohnung , so daß bei plötzlichen Krank -

heitssöllen des Nachts der Arzt schwer zu erreichen ist . Em Er -

weiterungsbau wäre unbedingt nötig , zumal kein Bauplotzmangel
besteht . Das am Stralouer Platz in Baracken untergebrachte
Arbeitsamt genügt nicht mehr , um die vielen Erwerbslosen auszu -
nehmen , die dort täglich erscheinen und auf Arbeit warten . Die

jüngsten Ereignisse in der Gormannstraße mühten auch dazu bei -

tragen , die Baracken , die auch keine große Lebensdauer besitzen ,
durch neue , größere massive Bauten zu ersetzen . Ein kleiner Der -

such mit Natstandsarbeiten wurde durch Anlegung von Grünstreifen
auf der Promenade in der Frankfurter Allee gemocht . Es wäre

angebracht , diese Neuerung im Osten , die der Westen seit langem
besitzt , in der Frankfurter Allee weiterzuführen und in de ?

Warschauer Straße sowie Petersburger Straße damit zu beginnen .
Der stets vernachlässigt « Osten besitzt nur einen Sportplatz
im Friedrichshain , der aber nicht ausreicht , um allen Wünschen
gerecht zu werden . Ein geeignetes Gelände wäre in der

Loskerstraße vorhanden . Mit Anlegung des Spiel - und Sport -
Platzes könnte dort gleichzeitig ein Licht - und Sonnenbad für kranke
Kinder geschaffen werden . Es wäre zu begrüßen , wenn die geplanten
Notstandsmaßnahmen bald zur Zlusführung kämen , damit wenig -
stcns einem Teil der Arbeitslasen noch vor eintretendem Winter

Arbeitsmöglichkeit gegeben werden könnte .

„ Günstige Bedingungen " .
Aus einem Boyzaun am Tempelhafer Feld steht die Ankündi ,

gung „ Drei - und Vier - Zimmer - Wohnungen z u g ü n st . i gen B e -
d i n g u n g e n zu vermieten " . Auskunft erteilt irgendein . Vci -
mietungsbureau . Eine Drei - Zimmer - Wohnung und dazu noch
günstige Bedingungen . Was will man noch mehr . Der Gipfelpunkt
der Glückseligkeit ist erreicht . Man rechnet ungefähr auf 60 M.
Monatsmiete . Aber bei günstigen Bedingungen kann man vielleicht
noch billiger wegkommen . Bereitwillig erhalt man auf den tele -
phänischen Anruf Auskunft . „ Miete kästet 450 Mark im Jahr . "
Man fragt erstaunt „ wie bitte — 450 M. pro Jahr ? " Aha , die

oiinstigcn Bedingungen , denkt man erstaunt . Ja , selbst in Berlin
gibt es noch Menschensreunde . Dos Fräulein antwortet obdr sehr
liebenswürdig : „ 450 M. im Jahr pro Zimmer und dazu müssen
Sie noch einen Laukostenzuschlag von 800 bis 1000 . M.

p r o Z i m m e r zahlen . " Man steht niedergedonnert da , man gläubr
nicht richtig gehört zu . haben , doch das Fräulein wiederholt noch ein -
mal ihre Worte . Alles stimmt . Pro Zimmer 450 M. , das find bei
drei Zimmern 1350 M. , hinzu kommen noch 2400 bis 4000 M. für
Baukostcn . Nein , das kann nicht stimmen , das ist ia ganz » n >
möglich . Unmöglich , wer kann denn soviel Geld für eine Mahnung
ausgeben , beinahe 200 M. im Monat . Man rechnet noch einmal ,
aber die Rechnung stimm ». „ Wo bleiben aber die günstigen Devin -
gungen ? " ruft man oerzweifelt aus . Bei diesen Preisen redet man
van giinftigen Bedingungen . Rein , für diese Herrschaften scheint
es keine Geldknappheit jn geben . Deutschland muß ja im G- Ide
schwimmen bei so „ günstigen Bedingungen " .

Befahren der Ztrastenmitte verboten !

Häufig wstd beobachtet , daß Lastwagen , und zwar sowohl Kraft .
wie auch Pferdewagen , entgegen . den Bestimmungen in der Mnie
der Straße fahren , sa daß schneller fahrende Wagen und Straßen -
bahnen bestandig starke Signale geben müssen , um sich die Vorbei »
fahrt zu ermöglichen . Dadurch wird nicht nur der Verkehr am -

geholten und gerät ins Stacken , sondern durch die lauter » Signale �

wird der schon erhebliche Straßenlärm noch oermehrt . Die Am -

sichtsbeornten der Polizei find angewiesen worden , aus diese Unsilla
ihr ganz besonderes Augenmerk zu richten .

Bauarbeilen im Bezirksamt Köpenick . Aus der letzten Sitzung
der Baudeputotion wird mitgeteilt , daß noch Freigabe der

notwendigen Mittel umgelzend mit dem Ausbau der Berliner und

Müggcllzeimer Straße im Offsteil Köpenick begonnen wird . Der
Bau einer Regenwasserleitung Rahnsdorf -
Hessen winkel wird Ansang August aufgenommen . Mit d: r

? t « uschüttiing der Chaussee Köpeni ck— M ü g g « l he i m

ist bereits begonnen , ebenso mit der Einplanicrung des

Müllabladeplatzes in Berlin - Friedrichshagen . Die K a n a -

lisierungsarbeiten in der Kolonie Hirschgarten
und in der Wilhelm st raße in Grünau sowie die Arbeiten

zur Befestigung des Weges von Müggelheim zur
Kolonie Schröder find beendet . Die U m p i l a st e r u n g der

Kaulsdorfer Straße und die Chaussierung der Straße 26 in Köpenick ,
einschließlich der Brücke über die Wühle , sind in das Programm für
Notstandsarbeiten aufgenommen worden .



Arbeitersport .
Um die Serliner Iußballmeisterjchast .

Morgen , Sonnabend , findet auf dem Adler - 12 - Plak in

der Christianiastraße das Endspiel um die Meister -

schaft statt . „ Endspiel ? " Wird es als solches gelten oder be -

ginnt der Reigen von vorn ? Gewinnt Alemannia , der Nord -

bezirtsmeister , dann ist er auch Berliner Meister . Sollte es

aber Stralau , dem Ost bezirtsmeister . gelingen , den Sieg

zu erringen , dann stehen alle drei Bezirtsmeister gleich . Allerdings

ist es sehr fraglich , ob es den Stralauern gelingen wird . Schon

zweimal . 1923 und 192i , standen sich beide Vereine in den Meister -

schaftsspielen gegenüber . Im Jahre 1923 gewann Alemannia knapp
mit 1 : 0 und 1924 verhinderte der ausgezeichnete Torwart der

Strolauer eine höhere Niederlage . So muhte sich Alemannia mit

einem 2 : 0 - Sieg begnügen . Im Jahre 1923 kam Alemannia nicht
bis zur Entscheidung , wogegen es Stralau gelang , die Berliner

Meisterschaft zu erringen . Ein scharfer Kampf steht jedenfalls
beiden Bereinen bevor . Beginn des Spiels nachmittags 6 Uhr .

Vorher treffen sich die Schülermannschaften von Alemannia und

Sparta - Lichtenberg .
Aahrverbindung : Ringbahn : Bahnhof Gesundbrunnen , Straßen -

bahnen 5. SS. 35 , 41. 19 . 99, 32 , 132 , 199 , 23 . 45. Omnibus : 13, 29 .
Eintritt : Erwachsene 50 , Erwerbslose und Jugendliche 20 , Schüler
10 Pfennig .

Vom Stralau . Turnier :

Di « gwischenrund « ist beendet . Stralau mustte mit einer 1 : i - Rieder -
laq « «in « bittere Pille van Bniannia schlucken. Wenn auch da « Resultat dem
Spielverlauf nicht aan , entspricht , so hat Britannia dach den Sieg verdient .
Sa schlecht bat Stralau nach nie « « spielt . Ruch die drei Er -
sahspieler Und leine genügende Entschuldigung . Schon bl « zur Paus « sübrte
Britannia mit 2 : 0. Als dann Stralau seinen ersten und einzigen Treffer
erzielte , glaubte man noch an einen Ausgleich . Jedoch zwei Minuten spiiter
stellte Britannia das alte Verhältnis -nieder her. Stralau stellt
mal um und bringt damit «ine reichliche Bermirrung In sein «
zweimal sendet Britannia den Ball ins Reh und bann dadurch als

kt - t me
Relhen .
-Is Sieg «

mehrere
Nach

_ _ _ W eger de «
Plast verlassen . — Das Endspiel führt nun am Dienstag Lertha 22 und Bri -
tnrmia zusammen .

weitere Spiele !
Am heutigen ffreitag treffen sich auf dem Sportplast iu deo Eastler -

st rast « der Trevtamer Ballspiel - Elub und Britannia -
Lichtenberg im DeselllchastsspicI . Beginn 0 Uhr . — Am Sonntag weilen zwei
auswärtig « Bereine in Berlin . Der Meister Mecklenburg «
Malchin spielt in Reinickendorf am Rathau « gegen Borussia
um 4 Uhr nachmittag «. In der Gostlerstraste empfängt L e rt h a 22 die
Sportlich « Bereinigung llalau . Anfang I Uhr . Porher spielen
die zweiten Mannschaften van Hertha und Stralau .

Di« ffreil Zurnerschast Schmargendars veranstaltet am 8. August ein Werde -
spartsest auf den Huberlusvlästen . Zieinerzstraste . Dort Austragung der Wett .
kämpfe und ssestrede des Genossen Zobel . Der ffestzug beginnt um 1 Uhr in
Schmargendorf , Breite , Ecke Zähringer Etrast «. Am Schlust gemütliches Bei »
fammenfein im Schllstenhaus . Eintrittsprei » auf dem Sportplast so Pf . , im
SchLt - enhauz so Pf .

SB . Sparta . Leichtalhletik , Handball . Treffpunkt M den am Sonnwg in
Reinickendorf , Scharnweberstrostc , stattfindenden Bereinsmehrffimpfen Alexander »
Plast , mittaas 12 Uhr .

Kreit «anusahrer Berlin , e. v. , Bootshaus : «Spenick , Ravienstrast «
( Stadion ) . Nächste Mitgliederversammlung am «. August sn in Idealklause ,
Neukölln . Mareschstr . 14. Aufnahme neuer Mitglieder . Anfragen an die Ge-
schäffestelle : Artur Kechner . Berlin O. Z4, Eckertstr . 18.

Werbespartsest in Berliu - staulsdorf . Am Sonntag , den 8. August , »er »
anstalten die Arbeiter . Sport - und Kulturorganisationen des Bezirkes Biesdorf -
Kaulsdorf - Mahlsdarf gemeinschaftlich in K a u I Z d o r f «in grostes Werbe -
spartsest . Beginn nachmittaos 1 Uhr mit einem Keitumzug durch den
Ort , der auf dem Epartvlast Kaulsdorf fKäpeuicker Strast «) endet . Dort turn «-
Tisch«, sportliche , musikalische Darbietringen . Den Abschlust de» Keste « bildet
eine Beranstaltung im Saal «, wo sich die Arbeiter - Radfahrer de» Bezirkes
im Reigensahren zeigen werden . _

Arbeiter . Radfahrer . Puud . Solidarität ' . Touren für Sonntag , 8. August .- - - - -_ . . _ z - . — - . TVätBez. 1, 1. Alt . 5 und 12 Uhr Gorinsee , Start Bülowstr . 55. — 1. Alt . 5 Uhr
Pinnows ««, 1 Uhr Bastdorf , Radlersruh . Start Diefsenlachstr . 88. — J. Abt .
7. , nachm . 5 Uhr Werbellinsee . früh 5 Uhr StSristfee , Start Lausister Plast . —
4. Alt . 7. , abends 6 Uhr , früh 5 Uhr Mosten er See , 11 Uhr Trossinsee , Were «,
dorf , Start Weterwiese . — 5. Abt . Früh 4 und 7 Uhr Gorinsee . Start Lands -
berg - r Plast . — 6. Abt . 7. , abends 7 Uhr , früh 8 Uhr Mühlenbecker See ,
Lamplon ' our , Start Schönhauser Allee 184. — 7. Alt . Krüh 5 Uhr Stafette ,
Schönwalde , Gr. - Schönebeck , l Uhr Gorinsee . Start Koloniestr . 147. — 8. Abt .
f. , abend « 6 Uhr früh 4 Uhr Gr. Glienicker See . Start Arminiiisplast , ■—
». Alt . Früh 5 Uhr Paster Vordersee , Start Schulstr . 114. — 10. «lt . Früh'

Eomenmoplast . — 11. Ali

aus Jeder Tour willkommen , erhalten Rat und Beistand . — Bez. t , Crttgx . Brist .
Früh 6 Uhr Löcknisttour . Start Ehausseestraste . «analbrücke . — vrtegr . Neu-
«oll », Mowrsahrcr . Früh 7 Uhr Grünheidc , Start Rcuterplast . — Ortegr .
Ebarlotteuburg . 7. , abends 8 Uhr , i - üh 5 Uhr Sumtcr See . Start Galvani .
strast « 1Z. — Ortsgr . Lichtenberg , Bez. 21. Früh 5 Uhr Lehn- stsee , 12 Uhr
Sumter See . Start Traveplast . - Ortsgr . Reinickeudprs . Früh 5 Uhr
Stolzenhagen « See , Start Residenzstr . l0S. , .

Achtung Sundesgeuosseu ! Das Lokal Schröders Gesellschaftshaus i »
Friedrichshagen , früher Eonrad , ist für uns Bundesgeuossen gesperrt . In .
haberill weigert sich, unsere Bundesplakate auszuhängen , sind auch schon de«
älteren oerschwundc ». Ortsgruppe ist verzogen . Der Eaustrastenfahrwart .
Die Bezirksleitung . .

Der Freie kcglerbuud Deutschland » sestt am Sonntag , dem 8. Aucjust tll
. � . . . . ., - - - -- - M- - l Teil -

zeigten Herzog ( Böstow ) U0Z Holz ( 150 Kugeln ) . — Behrendt ( Mariend - rs
ISlg ) 1099 Solz . — Kroll sE6iöncbcrg . öüd »WesI > 1098 Holz.

Freie Turuerschoft Wilmeesdors . Sonnabend , 7. August , 8 Uhr , außer -
ordentliche Mitgliedervirsammlung im Pereinshcim Württemberg - sch « Str . 54
iSportplast ) . Da » für deu 20. Juni anberaumte Stifwngsscst , das w«g - n de,
Volksentscheides verlegt werden mußte , ist für den 4. und 5. Eeptemb « d. I .

— "">> ««- i • und »Mitteilungsblatt
vorgesehene Ber -
Termin verlegt .

Je Wien . Alt . Eharlattenlnrg .
Haeselerstr . 18d. Eeschästliches

August . 148 Uhr , im Heim
Selnndbrnnncn . Freit

Tonristen - Verei » »Di« Nntnrfrennd «' .
Freitag , 8. August , 148 Uhr , im Jugend
und Singsang . — «lt . Friedenn ». Frei _

itr . 5a. Lied und Tanz . — Alt .

nd�eim�H -
reitag , 8.

ntag .

Eozialtsmus und n- rcye . — »or . -xeurouii . Freitage . . .
Heim Schierkestr . 44. Bortrag : Alt - Berlin . Kugendgrupp « im selben Raum
147—8 Uhr. Gemeinschaftsleben . — Abt . Tempelh «. Freitag , 8. August , 8 Uhr ,
im Helm Mariendori , Dorfstraße . Lieberabcnd . Montag , 9. August , 8 Uhr in
Lichtenrade , Kais «. Wilhelm . Str . 73. »Dort , wo der Menschheit W- ege� stand . '

7. , abend « 8 Uhr . früh 4 Uhr Grabows ««, Start Vlochplast . — 13. Alt . Motor -
st -hrer . Früh 8 Uhr Teupist , Tornow - Zdyll , Start Lausister Plast . Motorsahrer

(2. Teil . ) — Abt . Treptow . Freitag , 8. August , 7 Uhr , Treff Bahnhof Treptou
— Uht . Sedding . Freitag, 8. August , Heidespiel «. Treff 147. Uhr See - Ecke

_ » h «

Druckerei - Erzeugnisse .

chnhof
. _ _ _ _ _ _. . . Uhr (

LMtich - r StraßT — Pholo - Semeinschast . Montag , 9. August , 148 Uhr , im
* eint Ebertvstr . 12. Bildaufmachung . — Naturwissenschastlich « Abteilung .

iontag , 9. August , 8 Uhr , im Heim Stralauer Str . 55. Diskussionsabend :

Eiosendnngen für diese Rubrik find
Berlin S « 88. Lindenstr - ße 3,

parteinachrichten $ 5 ™ für Groß - Serlin
stet » an da » Bezirkisekrewriat .
?. Hos, 2 Trep . rechts . >» richte ».

1. Itttit Tiergarten . Sonnabend , den 7. , abends 8 Uhr , Kreisvorstand »-
sistun , bei Krüger . Putliststr . 19. Di« Geschästsleitung de« Kreise , trifft
sich dort um Uhr .

5. Kreis Frtedrichshain . Da » Tambourkorps de» Reichsbanner , Schwarz -
Rot - Gold veranstaltet am Sonntag , den 8. August , in der „Alten
Taverne ' , Alt - Stralau 25 —27 , ein Sommerfest . Eintritt 25 Pf . Di «
Genossinnen und Genossen sind hierzu herzlichst eingeladen .

heute , Freitag , den 6. August :
114. Alt . Lichtenberg . 714 Uhr bei Schwarzer . Gabriel - Max- Str . 17, «orstaitd »-

und Funkt ionärsistung .

Morgen , Sonnabend , den 7. August :
3�' «lt . 714 Uhr bei Kästner . Elbingcr Str . 24. Sistung der Bezirksführer ,

Betriebsvertrauensleut « und SPD . - Elternbeiräte .

Wall - , Ecke Soreestraft «. — 54. Abt . 8 Uhr bei Casper , Galvantstr . 1,
wichtie « Funktionärsistung .

88. Abt. Mariendors . 8 Uhr bei Niendots , Ehausseestr . 19, wichtige Funktionär -
sistung .

95. Alt . Reukäll ». Die Bezirksführer holen um 7 llho bei Wittig , Steinmest .
straße 84, Handzettel ab. Um 8 Uhr daselbst wichtige Borstandssistung .

119. «lt . Lichtenberg . 8 Uhr bei Mene . Möllcr . dorff - . Ecke Rittergutstraße ,
wichtig « Funktionärsistung . Sämtliche Funktionär « müssen unbedingt
erscheinen .

4». Alt . Sonntag , den I . August , beteilig «» sich alle Mitglieder au der
Bannerweihe der 47. Abteilung in Treptow , Biktoriagorten . Abmarsch
nachmittags 2 Uhr » om Mariannenplast .

48. Abt . Die Genossinnen und Genossen beteiligen sich am Sonntag , den
8. August , an der Bannerweihe der 47. Abteilung . Treffpunkt nachmittag »
114 Uhr . Abmarsch 2 Uhr vom Lausitier Plast nach Treptow . Viktoria -

. . . . .. . . . . _ _ _Sonntag .
den 8. August , recht zahlreich am Umzug de» Reichsbanners zu leleMgen .
Treffpunkt der Abteilung nachmittags 114 Uhr SprA - , Eck« Wallstraße , mit

garten . Wir erwarten zahlreich « Beteiligung .
Ehanottenburg . 54. Abt . Die Mitglieder werden gebeten , sich am

. . . . . . . . .

. i ««b
... B W | «IM- . MW WW�W

Banner . Anschließend Feier auf dem Epanda - tkr Bock. Eintritt «in -
schließlich Tan , 50 Pf . - 57. «lt . Sonntag , den 8. August . Antreten mit
Abteilungsbann « zum Umzug de« Reichsbanners . Treffpunkt nachmittags >

lü Uhr Svre «, . Ecke Wallfkaß «. « He «enaHhBte » aab tenatea mSftn
erscheinen .

- Abt . Sä

treten nammirrag » z aar „rrt . , , aar >u. . . u. ,.
findet wegen der Bersassungsfeier ein « Woche Ipater statt . . . .

Alt . 124» Mahlsdors - Süd . Sonntag , den 8. August , Ausffug nach Heidemühle .
Abmarsch nachmittag » 2 Uhr «astanienallee . Ecke Bülowstraße .

138. Abt . Reinickendors - Ost . Für dl « am Sonntag , den 15. Au�st , stattfindendeMitgliet
75 Pf . )

Z. Gäste

liederu noch
bei den

1007« TlfintfIt ' ""T' rT' Vk' - ui * «***» —- -
Dampferfahrt nach den Glindower Mpen ftehen den
Teilnehmerkarten ( für Erwachsene 2 M. , für R} ™* 1 •" - giy t ". Tr�r,
�miteemitgliedern sowie Be�irksMhrern xur «r ?
willkomme ». Abfahrt stelle : Schlüterftes , Bahnhof Friedruh strahe , 8�. Uhr

139 . —140��Abt. Tegel - Bersigmalle . Sonntag , den 8. ?ugust. gemein s- nner
Familienausffug mit Musik nach Donluke . Restaurant Waldldsill . Großes
Waldfest . Abmarsch von Borsigwalde nachmittag » 1 Uhr . -die �. egklcr
Genossen schließen sich um 114 Ubr am Borsig - Werk -si . . Di« Machbar.
abteilungen sind berzlichst eingeladen . Fahnen sind mitzublingen . stur
Ueberraschunaen aller Art ist Sorge getragen . . . . . . _ .

Männerchör . . Solidarität ' . Sonntag . 8. Auaust , Proposandasohrt nach Freren -
wald « a. d. O. Abfahrt früh 7 Uhr Stettiner Bahnhos . Dl - Genossen ,
besonders vom 8. Kreis , sind herzlichst eingeladen .

Zullgsozialisteu , heule . Freilag . den 6. August :

Ritt «: 8 Uhr in der Schul « Gipsstr . 23». »ortrag : „«euossenschaftswesen ' ,
1. Abend . 2 M. Fahrgeld für Luckenwald « mitbringen . — «orlen : 714 Uhr
im Jugendheim Orthstraß « sLedigenheim ) . om Brunnenplast , »ortrag : „Vala -
stina ' . Referent Felix Fechenbach . Anschließend Aussp�ch- . Inter - si . ertr
Parkeiaenossen und die Arbeiteviugend sind «lng «l�en . Die Tmlnehwer om

Sautag müssen destimmt anwesend sein , da lestter Tag für Abgab « de» Fahr -
«elde ». — Schöneberg : 8 Uhc im Jugendheim Rubensstraße , Musikzimmer ,
Fortsestung der Diskussion über „ Das Arbeitervrogramm von Lassalle .

Frauenveraustallung :

Alt 124» «ahlsd - rs - Ssiv . Die Genossinnen beieiligen sich heute . Freitag .
den 8. Äugusi , an dem Au - Nug nach dem Restaurant Wiesenarund . Treffpunkt
nachmittags 1 Uhr out Restaurant Hubertus mit deu Genossinnen au » Kauls -
dorf - Slld .

Sterbetafel öer Groß - öerliner parteieGrganifatlon

84. Alt . Unser Eenosse «llert Thaler . Langenbeckirt . ?. ist am
2. August verstorben . Beerdigung am Freldig , den 8. August , nachmittag -
S % Uhr Zeuttalfriedhos Friedrichsfelde . Um Mhlre,ch « Beteiltgun » wird gebeten .

39. «lt . Di - Beifestung der Asche der verstorbenen Genosstn « u ch a r s k i
findet am Sonnabend , den 7. August , nachmittags 8 % Uhr , auf dem «entroi -
friedhos iu Fricdrich-f-Id� statt . Um recht rege Beteiligung wird gebeten .

Sozialistische /lrbeiterjugenü Groß - Oerlin .
heule , Freitag , abends IVi Uhr :

Achtnng , AlteUungskafsierer ! Heut « von 5 —7 Uhr Abrechnung . Ausgabe
des . . Jugend vo : an� und der „Arbeiter - Iugend " . ,

Reseuthaler B- rfwdt : Schule E' Usadethkirchstr . 19. - «eitzensee M Schule
Wörth strafte . — Osten ( Fr . V. ) : Jugendheim Rigaer Strafte . — Ofte » ( Str . «. ) :

Jugendheim Ehaussee-str . 48. - Renköll » II : Jugendheim Dergstr . 29 (aufter .
ordentlich wichtig ) . — ReulöS » IV: Zugendheim Schierkestr . 44. — «openuk :
Jugendheim Grünauer Str . 5. - Johannisthal : Rathaus am Königsplah . —
Rieb «: schSaewaide : Schule Berliner Strafte . — Spandau : IugendhelM Lmden .
ufer 1. — Gedding : Ledigenheim Schünstedtstr . 1. Vortrag »: „Rückblick auf
den Weltkrieg " . — Nordost II : Jugendheim Danziger Str . 62. Vortrag : . . Wir
und der 4. August " . — Treptmo : Jugendheim Elsenstr . 3. Voktrag : „ Die Ver -
fassunq einst und seht ". — Avlerghof : Jugendheim Roonstr . 16. Bunter Abend .
Mitgltedc - rversammlung am Dienstag , den 10. August .

Geschäftliche Mitteilungen .
Was Kinder NN Schuhe » verbrauchen — darüber kann manche Mutter ein

Lied singen : und ganz besonder » schlimm steht «» damit während der Schul .
k»rien . Kein Wunder , denn Kinder kennen keine Rücksicht und insbesondere

M
- Abx, verzweifelt nicht .'

rr . «, »» ' .
_ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _| | für jeden
Zweck bringt ' Leiser zu unglaublich billigen Preisen , die kräftige » paßrechtcn
Schulffiefelcheu . ebenso klein « Hausschuh «, elegante seinfarbige Nachmittaos .
schuh« und . stieselchen und Lackschuh« mit farbigen Eheoreaueinsäßen . Die
Anrnoall ist so groß und die Preise so niedrig - - halten , daß es jeder Mutter
möglich ist . mit geringsten Mitteln den Bedarf kür die kommenden Monate zu
deckn . Rütter , lest da » heutige Leiser . Inserat :

1 - -i
übergibt rnon nur dem Rachwci « des
Deutsch . Musikerverbandes . Berlin 0 27,
ilttdreaZstr . 21 ( Äönigsiadl 4310 , 4048) .
Geschäftszeit g bis Z , GonntagZ 10 bis
2 Uhr . llui Wunsch Lcrtrelcrbesuch

5 WOCHE .

* O •

95
Sovslk Vorrot

1 Krümel -

fiaraitor
vernickelt

95 w.

Belle - AUiance-Strafie 4 kr . Fraiihtarter StraBe 4 Brannenstrale ♦ Koitbnuer Damm ♦ VOmersdorfer SM

1 Springform
1 KÖnigskncb

2 Meter Crepe - marocainQt .
geetrelft . verscbledcne Muster . . . .

IMeter Voll Volle
moderne Mtister , ca. HO cm breft

1 Meter Schotten
neue Stellungen , ckappettdrelt . . ■

2 Meter Hemdentnch
ol SO cm, kräftige Qualität

_95pf

95pf .

95

1 HasdudiQssfil
Emaille , mit Seif '

tupf , ca. M cm

95pt

pf .

1 Meter Makobatist | S95pf .

1 Meier EohnesseIbe *ondcr�R
kräftige Ware , ca. 140 cm breit . . . . OPf .

2 Küchenhandtücber
weiß Oerttenkom , mit Jmcquarde
Kante , ca. 48X100 cm 95 pt

1 BuKarqlocko
1 KAsoglooke
tdyw. PrcOmuater

zusammen

95 « ■

1 Stadtkoffer
ca. 35 cm m. Scbloö

95pt

1 Frottierhandtncb Qk
Jacquard « ca. 40X100 cm . . . . . .

1 Hr louisianatiitli a/z
Deckbettbreite , gute QuaUtät . . y UPL

6 Taschentücher n « Damen
mit Häkelkante . . . . . . . .SlOPf .

6 Poliertncher An * * . 95 *

1 Strumpfhaltergürtel -
kräftigem Prell mit 4 Haltern . . . . %ßOPt

IHüfthaltergflrtel � gutem �

l
nigskncbeslorm . . ■ | 95pt

1 Schmortopf ok
mit Ring , veracWedene Farben . . . . " OPf .

Verkauf nld - rf an
wledery�rkSuferl

6 Speiseteller�BÄ 95pl

2 Eßlöffel Wlpaka

. . . . . . . .

95m .

4 Kaffeelöffel kllpal -a . . . . .95 t

1 TraobcDSDülBr
• d>wetes

Preßmuster

95 pt

1 Paar Messer and Oabel QK
mit Ebenbolzheften . Solinger Fabrikat SypPt

1 Holztablett 95 »

[3 Paar Stritnipla
für Damen ,

farbig od. schwarz

1 WasserleiiungsschonerOK
laddert , dekoriert . . . . .. . . . I/O PL

. 95pf .

95 pt

1 Spiegel
1 Müllschaufel pt

3 Kalleetassea - ä v ?
Porzellan , reich dekoriert . . . . sU PI-

1 SdilDplhose
für Damen .

mit angerauhtein
Futter

95 pf-

1 Satz Schüsseln satz « stark 95�

10 Eierbecher � . ��95�

2 Teebecher 95pf

4 Weinkelche «>»«, gro ». . . 95�

2 kldztdbulgr
große

Plusmusterung

95 »

1 Rcter Ranstsoidäl
t Baum «

was ebb

95 pt

mit Baomvolle ,
waschbar

1 OaioeDscbüne |
Wiener - odei
Jumperform

95pt

1 Biisteohailer
aas kräftigem

Wasch csioä

95 pf
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Werbende Internationale öes Eisens .
Der kontinentale Eisenblock .

Der Vertrag zur Errichtung eines internationalen Eisenkartells ,
das zunächst die Hauptproduktionsländer Mittel - und Westeuropas
umfaßt , liegt zur Unterschrift bereit . Lange Vorarbeiten haben das
Werk reisen lassen , dos jetzt der Vollendung entgegengeht .

In wenigen Monaten sind es zwei Jahre , daß die am n a t i o -

nalsten eingestellte Industrie , die Schwereisenindustrie ,
ihre Hände über die Landesgrenzen hinaus den fremd -
ländischen Rivalen entgegen st reckte . Unter dem Wohl -
wollen der beiden Regierungen fanden sich die deutschen und fron -
zösischen Eisenindustriellen zusammen , um zunächst über aktuelle
Fragen des Zolltarifs usw . zu verhandeln . Dann kam man zu
Besprechungen und schließlich zu Verträgen über Probleme auf
lange Sicht . Bald hier , bald dort fanden Verhandlungen statt ,
und es gab schließlich keine international fester eingestellte Schicht
als die Hüttenleute diesseits und jenseits der Vogesen — sie , die aus
ollen Kriegen und internationalen Streitigkeiten den meisten Nutzen
davongetragen , den Imperialismus gehegt und gepflegt hallen . Die
Herren des nationalen Monopols wurden zum Fürsprecher inter -
nationaler Vereinigungen . Und dies aus dem Grunde , weil die durch
den Krieg hervorgerufene Verschiebung dem nationalen Monopol
zur Gefahr geworden war . So suchten sie es zu retten , indem sie
an Stelle des nationalen ein internationales

Monopol treten ließen . Vorerst ist man zu einem europäischen
Eisenblock gelangt . Das war das erste Ziel , es dürste im großen und

ganzen erreicht sein .

Geaeraltartev und SpezialVerbände .
Man ging dem Problem gleich von mehreren Seiten zu Leibe .

Neben der Gründung eines Generalkartells suchte man auch zugleich
spezielle Gruppen miteinander zu verbinden . Eins förderte das
andere . Und wenn man über Schienen , DrahtoderRöhren
verhandelte , wurde auch von einer internationalen Rohstahlgemein -
schast gesprochen und umgekehrt . Dies wurde ohne das andere nicht
für möglich oder doch nicht für vollendet genug gehalten . So laufen
nun gleich mehrere Verträge nebeneinander oder sie liegen zur
Unterschrist fertig nebeneinander im Schubkasten . Das Schienen -
kartell » die „ ( Erma " ( European Railwaiys Manofakturers Asso¬
ciation ) läuft bereits . Die europäische Röhrenkonven -
t i o n ist abgeschlossen . Der Abschluß der Drahtkonvention
steht nahe bevor . Diese SpezialVerbände regeln auch die Preise ,
während die Preisregelung nicht unmittelbarer Zweck der kontinen -
talen Rohstahlgemeinschaft ist .

Organisation des Kartells .

Das kontinentale Eisenkartell ist e i n M e n g e n k a r t e l l. Die

Festsetzung der zu produzierenden Mengen soll auf Grund der

Erzeugungszifsern des ersten Vierteljahres 1926

vorgenommen werden . Die deutsche Roh st ahlgemein -
schast dürste als Modell gedient haben . Bei ihr spielt die

Kontingentierung derProduktion bekanntlich ebenfalls
die Hauptrolle . . Anpassung der Rohstahlerzeugung der Gesellschafter
an den jeweiligen Ledars - , wie es in de » Satzungen der Rohstahl -
gemeinschaft heißt , wird auch das hauptsächlichste Tätigkeitsfeld des
kontinentalen Kartells sein . Bei der deutschen Rohstahlgemeinschaft
müssen 25 M. für die Tonne Mehrerzeugung an Strafe gezahlt
werden , wofür von den Werken Sola - Sichtwechsel übergeben werden
müssen . Bei dem europäischen Kartell soll eine Ausgleichs -
lasse errichtet werden , wofür ein lausender Beitrag — man spricht
von 5 M. — pro Tonne erhoben werden soll . Die von der Ueber -

Produktion erhobenen Umlagen sollen ebenfalls in diese Koste
fließen . Sie sollen so hoch bemessen werden , daß die Mehrerzeugung
unterbleiben dürste .

Der Aktionsradius des Kartells .

Der kontinentale Eisenblock umfaßt vorerst folgende Länder :

Deutschland , Frankreich , Belgien undl Luxem -
bürg . Diese Länder bilden den Kern des Verbandes . Die Ver -

bindungen zwischen den Hüttenbetrieben dieser Länder sind bereits

räumlich gegeben . So bestehen Erzlieferungsverträge
auf der einen und Kohlen - und Kokslieferungsver -

p s l i ch t » n g e n auf der anderen Seite . Ein Bindemittel von

großer Bedeutung bildet das große luxemburgische Hüttenwerk
A r b e d ( Acieries Reunics de Burbach F. ich - Dudelange ) , welches

Unternehmungen in allen vier oben angeführten Ländern / >at und

in Deutschland mit einigen Werken den deutschen Stahlverbänden an -

gehört . Ein weiteres Band besteht in der Saarindustrie . Das

französische Kopital hat sich von dort z. T. zurückgezogen , in dem

gleichen Grade hat die deutsche Hüttenindustrie an ( Einfluß gewonnen ,

wenn dies auch vorläufig nur unter dem Deckmantel internationaler

Gruppen geschieht wie bei Stumm . Die Eisenwerke der Saar ge-
hören fast alle der deutschen Rohstahlgemeinschast oder den Spezial -
verbänden an . Damit war dieser Streitfall behoben . Das lothrin -
gische Uebergewicht von Roheisen soll seinen Ausgleich dadurch finden ,
daß die Einfuhr nach Deutschland gemäß eines bestimmten Prozent -
satzes zugelassen wird . Die Produktionsmacht dieser vier
Länder in Stahl und Eisen kann man mitrundöVProzent
der gesamten europäischen Produktion annehmen .

England , die osteuropäischen und südosteuropäischen Länder .

Wichtig ist es natürlich , wie sich das Verhältnis des
kontinentalen Eisenblocks mit den anderen
Ländern Europas gestaltet . Als Konkurrenten in Roheisen
und Rohstahl kommen noch in Betracht : England , Schweden ,
Polen , Oesterreich und die Tschechoslowakei . Eng -
land bleibt vorläufig außerhalb des Kartells . Der Vorsitzende des
Verbandes der britischen Eisen - und Stahlindustriellen , S i r
William Larke , erklärte vor einigen Tagen , daß der ton -
tinentale Eisenblock erst die Voraussetzung für ein tat -

sächliches internationales Eisenkartell geschaffen
habe . Es ist demnach durchaus möglich , daß England der Konvention
später beitritt . Schweden erzeugt z. T. Qualitätsstahl , die dortigen
Erze werden ober zum größten Teil außerhalb des Landes verhüttet .
Zur Beherrschung der übrigen Länder ist das V e r h ä l t n i s der

Alpine Montangesellschaft in Oesterreich zum Ruhr -
t r u st von Bedeutung . Die Alpine wird von diesem beherrscht . Sie
ist der südöstlichste Teil des deutschen Stahltrustes . Eine enge Arbeits -
teilung zwischen ihr und den Ruhrwerken wird ihr wahrscheinlich die

Belieferung und Bearbeitung Südosteuropas zuweisen . Zwischen der
Alpine und den tschechischen Eisenwerken besteht
ein Kartell . An den letzteren ist französisches und deutsches Kapital
beteiligt , ein Umstand , der eine engere Gemeinschaft mit der west -
europäischen Industrie gewährleistet . Die tschechische Eisenindustrie
soll sich überdies verpflichtet haben , in Deutschland nicht
unter den deutschen Preisen zu verkaufen . In der
kongreßpolnischen sowohl wie in der ostoberschlesischen Eisenindustrie
besteht ebenfalls eine Beteiligung des französischen Hüttenkapitals .
Ueber den Weg der Bismarckhütte und Kattowitzer
Bergbau A. - G. geht der Einfluß der deutschen Schwerindustrie
in Polen . Die Mehrheit dieser Werke ist von der Alpine auf den
Stahltrust übergegangen . Als Stinnes dasselbe vor einigen Iahren
versuchen wollte , wurde dies von den pol nischen Ratio na -
listen , an ihrer Spitze Korfanty , zurückgewiesen . Es mußte des -
halb ein indirektes Versahren über die Alpine gewährt werden . Daß
die Vereinigten Stahlwerke A. - G. , gemeinsam mit Herrn Flick von
der Charlottenhütte , in Polen nunmehr einen Einfluß auszuüben
vermögen , scheint einen Umschwung in Polen anzudeuten . Der kon -
tincntalen Rohstahlgemeinschast erwachsen also aus jenen Län -
der » keine Gc jähren , im Gegenteil dürste deren vollständige
Einbeziehung nur eine Frage der Zeit sein . Durch diese Fernwirkung
wird die Macht der neuen Gruppierung noch wesentlich verstärkt .

Nutzen und Gefahren des kontinentalen Eifenblocks .
Hierüber ist an dieser Stelle des öfteren die Red « gewesen . Die

deutsche verarbeitende Industrie scheint sich aus Grund
von abgegebenen Versprechungen mit der neuen Lage oortäufig zu -
friede » geben zu wollen . Vielleicht wird sich dieser rosige Optimismus
noch einmal rächen . Die Arbeiterschaft darf sich nicht in einem
solchen Optimismus wiegen . Wenn die Schleuderkonkurrenz
auf den Weltmärkten aushört , die nur aus dem Rücken der in -
ländischen Volkswirtschaft ausgefachten wurde , so würde dies auch
von uns begrüßt werden , zumal dann , wenn eine Verbilligung
der Produkte in Deutschland damit einher ginge . Ein
weiterer Nutzen des Blocks besteht darin , daß endlich einmal klare
Bahn geschaffen ist . Die europäische Arbeiterschaft nimmt den über -
staatlichen Eisenblock als gegeben hin . Eine riesige Macht von Pro -
duktionsmacht und Kapital , fußend auf nie erschöpfende Rohstoff -
quellen , erhebt sich am Horizont . Die Arbeiterschaft darf nicht natio -
naler als das Großkapital sein und muß mit allem Eiser einen über -
staatlichen Gegenblock zu schassen versuchen . Der Intcrnatio -
nale Gewerkschaftsbund in Amsterdam dürfte hierfür den
Rahmen abgeben . Großes steht an Organisationskraft zu leisten hier
in Aussicht . Ob es geschasst werden kann , hängt vor ollem von der
Einsicht in all diese Dinge ab . Diese zu vcnnitteln , daran soll es
nicht mangeln . Das andere muß das Wert der Hütten -
a r b e i t e r in den Betrieben aller europäischen Länder sein .

Paul Ufermann .

Gas � Elektrizität � Gel .
Das kombinierte Großkraftwerk der Zukunft .
Gas und Elektrizität sind lange Zeit hindurch erbitterte Kontur -

renten gewesen . In jeder Weise versuchten sie, sich das Leben gegen -
seitig schwer zu machen , um sich aus dem Absatzmarkt behaupten zu
können . Nun aber hat es den Anschein , als ob die weitere wirt -

schastliche Entwicklung die beid - n Gegner zwingen werde , den Kampf

einzustellen und in der Zukunft gemeinsam zu arbeiten . Allenthalben

sind die Gas - und Elektrizitätsleute dabei , zu untersuchen , auf welche

Weise sie durch die Gemeinschaftsarbeit die Wirtschaftlich -
keit der Werte steigern und garantieren können .

Die deutschen Gaswerte oerarbeiten jährlich etwa
Millionen Tonnen Gaskohle , aus denen sie 3,2 Mil -

ltarden Kubikmeter Gas erzeugen . Dabei erhalten sie als Neben -

Produkt rund 6 Millionen Tonnen Koks , von denen

sie selbst nur 2 Millionen verbrauchen . Von Tag zu Tag wird es

schwieriger , die überschießenden Kaksmenaen auf dem Markt unter -

zubringen . Gerade die Förderung der Wärmewirtschast hat durch
ihre Erziehung um sparsamen Brennstosfverbrouch mit dazu beige -
tragen , den Absatz der bei den Gaswerten vorhandenen Koks -

mengen zu erschweren . Die Wärmetechniter sind dabei , neue Oefen

zu konstruieren , die die Verwendung von Kots an Stelle von Kohle

festatten
sollen . Während wir mit Koks überreichlich ge -

e g n e t sind , macht sich der M a n g « l a n O e l c n für die . ständig
wachsende Zahl von Oelmotoren immer mehr bemerkbar . Der Oel -

bedarf kann bei den in Deutschland zur Verfügung stehenden Roh -

stossen nur aus der Kohle gedeckt werden . Damit ober gewönne die

Gasindustrie ein neues Gebiet , das ihr große Zukunstsaussichten
ervssnet Gelingt es , billigere Kohlensorten zur Gaserzeugung her -
anzuziehen , so wird die Gasindustric weiter die Wirtschoitlichkeit

ihrer Betriebe erhöhen können . Das aber wäre gerade im Interesse
der kommunalen Werke , die vor ollem bemüht sein müssen , billig

« Sejem s » begnißa , , . . �: . JL ; _ U.

Während die Gaswerke fürchten , daß die großen Wärmemengen ,
die im Koks enthalten sind , ungenützt bleiben , müssen die E l e k t r i -
z i t ä t s w e r t e ihre überschüssige Wärme von vornherein
in mehr oder minder großzügigen Kühlanlagen ersäufen . Sie können
zwar durch richtig gewählte Hochspannungen bei der Uebertragung
der von ihnen erzeugten Energie einen Teil dieser Verluste wieder
ausgleichen . Trotzdem aber ist die in den Kühlräumen erstickte
Wärmemengen unwiderruflich verloren . Man hat zuweilen
mit den Elektrizitätswerken F e r n h e i z w e r t e verbunden , durch
die man einen Teil der überschüssigen Wärme nutzbringend ver -
wenden tonnte . Immerhin sind diese mit Dampf betriebenen Fern -
heizwerke nichts Vollkommenes , da sie ein viel zu geringes Tempera -
turgesälle haben . Dadurch benötigen die Anlagen beträchliche Heiz -
stächen und große Rohrquerschnitte , so daß sie sehr teuer werden und
nur sehr langsam zu amortisieren sind . Da die Elektrizitätswerke
ständig wechselnden Belastungen ausgesetzt sind , ohne daß sie den
Strom für diese Zwecke in nennenswertem Maße austpeidzern
können , müssen die Reservekessel und Maschinen unter großem
Kostenaufwand für die Erreichung der Spitzenleistung bereit sein .

Dies « Nachteile könnten oermindert werden , wenn es
gelänge , Gas - und Elektrizitätswerke in geeigneter
Weisezu vereinigen . Ein solches Elektrizitäts - Gaswerk könnte
Gaskoks im Generator vergasen und dann Groß -
gasmaschinen zur Elektrizitätserzeugung ver -
wenden . Es könnte ferner Turbinen betreiben , deren Kesteldampf
mit der Abwärm « der Gasmaschinen und unter Benutzung des au «
dem Gaswerkbetrieb entstehenden Niederdruckdampfes erzeugt wird .
Der Abdampf der Turbinen könnte wiederum mit seiner immerhin
noch genügend hohen Spannung dem Gaswerk für die Bereitung
seiner Nebenprodukte zugesührt werden . Ein solches Werk wäre auch
wirtschaftlich sehr elastisch , da es je nach der Marktlage
Gaskoks oder Kohle in verstärktem Maße zur Elektrizitätserzeugung
verwenden könnte . Darüber hinaus könnte ein solcher Betrieb noch
mit einer Hydrierungsanlage zur Oelerzeugung aus der Kohle ver -

einigt werden , Allerdmgs sind die hier zur Verfügung stehend « « Er .

fahrungcn noch nicht in einem solchen Umfange erprobt , daß von

vornherein ihre Wirtschaftlichkeit feststeht . Trotzdem aber sind ins -

besondere bei dem Berginversahren so günstige Versuchs -

ergebniste erzielt worden , daß es endlich angebracht erscheint , solche

Anlagen im großen zu errichten . Vor allem würde dann nicht nur

Oel erzeugt werden , sondern auch der Eigenverbrauch der Gaswerke

an Koks ' könnte in sehr wirtschastlicher , nutzbringender Weise ge -

steigert werden . Die drei Betriebsgruppen eines solchen Werkes ,

Gas — Elektrizität — Oel , könnten sich gegenseitig ausge -

zeichnet unterstützen . Sicherlich wird die Zukunft einer solchen Ver -

einigung zum Siege verHelsen . Gerade die wirtschastlichen Schmie -

rigkeiten werden die Gemeinschaftsarbeit zwischen Gas und Elek -

tr' izität fördern . Auch hier bereitet sich aus technischen ! Gebiete eine

Revolution vor , die ihren Ursprung aus der wirtschastlichen Loge

der davon betroffenen Betriebe übernimmt . W. M.

die bisherigen Arbeiten öer Exportkreditverjicherung
Die E x p o r t k r c d i t v e r s i ch e r u n g , die zur Förderung

der Warenausfuhr gegründet wurde , ist seit ungefähr zwei Monaten

in Funktion . Die Austräge , für die sie bis jetzt in Anspruch ge -
nommen worden ist , stellen sich im Werte auf 7,5 Millionen Mark .

Da die Exportkreditversicherung bekanntlich nur für zwei Drittel

der Rechnungsbeträge hastet , beträgt demnach die Hastung etwa

5 Millionen Mark . In der Hauptsache wird sie von den mittleren

und kleinen Jndustriesirmen in Anspruch genommen . Es handelt

sich hierbei im Durchschnitt um Aufträge , die zwischen lOOGO

und 15 OOO Mark liegen . Die Großfirmen benutzen die Export -

kreditversicherung so gut wie gar nicht , da sie ja bei großen Auf -

trägen in der Lage sind , die genauesten Erkundigungen über die

Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers einzuziehen . Ihnen werden

dann auch von ihren ständigen Bankverbindungen die eingehenden

Aufträge ohne die Exportkreditoersicherung finanziert . Die mittleren

und kleineren Firmen dagegen erhalten in der Exportversicherung
eine gewisse G a r a n t i e für den Eingang der Bezahlung des Auf -

träges und mit dieser Garantie der Exportkreditversicherung sind sie

natürlich in der Lage , ihre Forderung an den Warenempfänger ,
soweit sie durch die Exportkreditversicherung gedeckt ist , zu beleihen .

Im allgemeinen wird die Exportkreditversicherung erst abgc -

schlössen , sobald die bestellten Waren zum Versand gebracht werden .

Erst dann kann demgemäß auch die Beleihung der ausstehenden

Forderungen durch Fmanzinstitute erfolgen . In Ausnahmesällen

geht man schon heute soweit , die Exportkreditversicherung bei Er -

teilung der Aufträge abzuschließen , so daß mit Hilse der Ver -

ficherung schon eine Finanzierung der Ausführung der Aufträge ,
der Fabrikation , ermöglicht wird .

Weil der Exporthandel seine Ausschaltung durch die

Exportkreditoersicherung befürchtete , stand er dem Projekt bisher
ablehnend gegenüber und auf seine Vorschläge hin soll — wie wir

bereits berichteten — in den nächsten Tagen eine andersgeartete

Exportkreditversicherung ins Leben gerufen werden , wonach das

Risiko des Aussalls nicht von der Versicherung , sondern von der

Gesamtheit der Versicherten getragen wird . Hierbei
können die Spesen der Versicherung entsprechend niedriger
sein . Diese Art der Versicherung wird ebenfalls in den nächsten

Tagen neben der bestehenden Exportkreditoersicherung in Funktion
treten . Einige wenige Exporthandelssirmen allerdings haben sich
bereits mit einigen Aufträgen der unter Beihilfe des Reichswirt -

fchaftsminstteriums schon funktionierenden Exportkreditversicherung
bedient .

_

_ _ _

veutjch - franzosisches wirtjchastsprovisorium .
Am Donnerstag ist zwischen der deutschen und französischen

Regierung ein Wirt schast - s Provisor in m unterzeichnet
worden . Das Abkommen , das in Erwartung des Abschlusses etltes

definitiven Vertrages auf die Dauer von sechs Monaten be -

schränkt ist , umsaßt mit geringen Ausnahmen die wichtigsten Artikel

des beiderseitigen Exportintercsses und ermöglicht damit die Wieder -

ausnähme des seit dem Kriege unterbrochenen regulären Hand - ls -

Verkehrs zwischen den beiden Ländern . Auf deutscher Seite sind

es insbesondere die Erzeugnisse der eisenverarbeitenden Industrie ,

der Maschinenindustrie , elektrische und chemische Produkte , für die

sehr beträchtliche Konzcssionen erzielt worden sind . Frankreich hat

dafür sehr weitgehende Zugeständnisse für seine landwirtschastlichen

Produkte sowie für die Fabrikate seiner Luxusindustrie erhalten .

Die von Frankreich geforderte Meistbegünstigung für die

Einfuhr seiner Weine ist von Deutschland nicht z u g c -

standen worden .

Reichsbank . Der Ausweis der Reichsbank uom 31. Juli zeigt
dos am Monatsschluß übliche Bild . Die gesamte Kapitalanlage in

Wechseln , Schecks . Lombards und Effekten hat sich in der letzten
Iuliwoche um 140,4 Mill . M. ( letzte Woche des Vormonats 202,2
Mill . M. ) erhöht . Die Steigerung entfällt diesmal etwa gleich -

mäßig auf die L o m b a r d b e st ä n d e , die um 72,0 Mill . auf

80,3 Mill . M. zunahmen , und die Bestände an Wechseln und

Schecks , die sich um 68 . 4 Mill . aus 1198,8 Mill . M. erhöhten . In -

folge der üblichen Zahlungsmittelaussorderunaen am Monatsschluß

sind an R e i ch s b a n k n o t e n 461,6 Mill M. neu in den Verkehr

geflossen . An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen waren ant

31. Juli 4469,9 Mill . M. gegen 4358 . 9 Mill . M. am Ende des

Vormonats im Verkehr . Der gesamte Zahlungsmittel -
umlaus erreichte Ende Juli eine Höhe von etwa 5300 Mill . M.

Die prozentuale Deckung der Noten durch Gold allein ging von

56,4 Proz . am Ende der Vorwoche aus 48 Proz . zurück . Die

prozentuale Deckung der Noten durch Gold und deckungssähige
Devisen zusammen verringerte sich gleichzeitig von 68,1 Proz . auf
64 Proz .

Der westdeustche Rlaschinenirusi . Die Verträge , durch die der

westdeutsche Maschinentrust zur Wirklichkeit wird , fanden die

Billigung der außerordentlichen Generalversammlung der D e u t -

s ch e n Maschinenfabrik ( Demag ) . Der Stahltrust vereinigt
die maschinenherstellenden Betriebe , die Maschinenfabrik Thyssen
und das Fabrikationsprogramm der Maschinenfabrik Friedrich -
Wilhelmshütte , der ihm angegliederten Gesellschaften mit den

Maschinenbetrieben der Deutschen Maschinenfabrik A. - G. in Wetter ,

Benrath und Duisburg . Die Zusammenfassung geschieht in der mit

einem Aktienkapital von 25 Mill . M. und mit 13 Mill . M.

Genußscheinen ausgestatteten neuen „ Demag A. - G. " . Die Genuß -
scheine , welche dieselben Rechte wie die Aktien , jedoch kein Stimm -

recht haben , fallen an die Vereinigten Stahlwerke , von den Aktien

erhalten diese 4,5 Mill . 17,5 Millionen Aktien fließen der Deutschen
Maschinenfabrik A. - G. zu. Diese Werte werden den beiden Gesell -
schaften als Gegenwert für die einzubringenden Anlagen zugeteilt .
Die restlichen 3 Mill . Aktien übernimmt ein Bankenkoniortium zur
Beschaffung von Betriebsmitteln . Die Uebernahme der Materialien ,
Halb - und Fertigsabrikate erfolgt gegen Barvergütung . Die Roh -
Materialien werden der neuen Gesellschaft vom Stahltrust zu
Vorzugspreisen geliefert und auch diese werden für die von der

Demag an ihr zu liefernd « Maschinen Vergünstigungen gewährt .
Von der mit dieser Gründung verbundenen Vereinfachung und

Betriebsrationalisierung verspricht sich die Verwaltung , daß sie in
der Lage sein wird , hervorragende Qualitätsarbeit zu Preisen zu
liesern , die auch aus dem Weltmarkt wettbewerbsfähig sein werden .
In den letzten Monaten ist — so wurde ausgeführt — eine

Besserung der Beschäftigung festzustellen . Im Juli
ist unter anderem ein größerer Auftrog auf Lieferung von Hasen -
anlagen nach Buenos Aires im Betrage von über 4 Millionen Mark

hereingekommen ,
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Das grösste Schuh - Spexiathausmit der grössten Auswahl Berlins

Europas Krise und D
Neberwindung der Krise durch

Ueber dieses Thema sprach Staatssekretär z. D. Professor
Hirsch auf der 17. Verbandstagung des Deutschen Metallarbeiter »
Verbandes in Bremen .

Hirsch ging von dem Widersinn der augenblicklichen Lage auf
den wichtigsten europäischen Arbeitsmärtten aus . Ungemein großer ,
ungedeckter Bedarf , in Europa etwa sechs Millionen Er »
werbsloser und weitere Millionen Kurzarbeiter ,
in Deutschland allein etwa 1? � Millionen offen Arbeitsloser , mit
den Ausgesteuerten und den Kurzarbeitern weit über 2� Mil¬
lionen Zwischen Bedarf und Arbeitskrast vermittelt das Kapital .
Dieses fehlte noch zuerst , jetzt sei es offenbar reichlich vorhanden .
Dennoch kämen Warenbedarf und Herstellungswille
nicht zusammen : Ein unter jeder Wirtschaftsordnung sinnwidriger
Zustand .

Das sei um so auffälliger , als sowohl die Weltwirtschaft der
Vorkriegszeit wie diejenige Deutschlands eine wachsende Kraft ge »
zeigt haben , zuwachsende Arbeitskräste aufzunehmen und mit stei »
gender Produktivität zu beschäftigen . In Deutschland sei die in »
dustrielle Reservearmee der beiden letzten Vorkriegsjahrzehnte im

Verhältnis zu den Beschäftigten eher gesunken als gestiegen . Im
letzten Vorkriegsjahrzehnt habe die ständige Arbeitslosenzahl nicht
viel mehr betragen als heute die Reichswehr ; die damalige . Reichs -
wehr der Rot " habe im Durchschnitt des Jahrzehnts kaum mehr als
100 000 bis 150 000 Köpfe betragen . Auch die Saisonschwankungen
hätten die damalige Zahl selten auf mehr als 400 000 anschwellen
lassen .

In der Nachkriegszeit zeige Europa

mehr Arbeilskröfle und weniger Derbrauch der Massen .
Die Weltproduktion ist wahrscheinlich ungefähr wieder so groß wie
in der Vorkriegszeit , der europäische Verbrauch fast um 10 P r o z.
k l e i n e r , die Zahl der Erwerbstätigen in Europa etwa 10 P r o z.
größer . Von der industriell - gewerblichen Bevölkerung Europas
find 5 Proz . erwerbslos , 5 Proz . werden durch die wirtschaftsschäd -
liche Bildung neuer Staaten für zusätzliche Verwaltungs - , Militär -
und gegenseitige Kontrollarbeiten gänzlich unproduktiv verwendet ,
und sie haben dadurch wahrscheinlich trotz bedeutsamer Wirtschafts -
fortschritte den Nutzeffekt der Arbeit Europas in sich um 5 bis
10 Proz . heruntergedrückt .

Die wichtigste Ursache der europäischen Arbeitslosigkeit erblickt
Redner nicht etwa in der Industrialisierung der Abnehmer -
Nationen . Diese sei ein ganz normaler Prozeß ; weniger in der
Rationalisierung . Rationalisierung bedeute nämlich Zweifel -
los , gleichviel ob sie alsbald zum Preisabbau führe oder nicht ,

auf die Dauer erhöhte Arbeitsmöglichkeit .
Dies zeige die ganze Entwicklung der Vorkriegszeit , die
längst unter dem Zeichen der Rationalisierung gestanden habe , das
zeige insbesondere auch Amerika .

Entscheidend wichtig sei vielmehr für die allgemeine europäisch «
Krise die Verarmung der europäischen und außer -
europäischen Abnehmernationen , ferner die B a l -

kanisierung der europäischen Wirtschast durch
7000 Kilometer neuer Grenzen , zum dritten der unvermeidliche
Umschichtungsprozeß , der im Vordringen des flüssigen
Brennstoffs , des Erdöls liege , zum vierten im Still st and des
Eisenverbrauchs , der eine Folge des relativen Stillstandes ,
vor allem des Eisenbahn - und Schiffsbaues sei.

Die besonderen Ursachen der deutschen Arbcitskrise erblickt
Redner zunächst in Veränderungen im Verbrauch . Eine Reihe
anderer Ursachen aber sei . konjunkturbedingt " ' , genauer : Volkswirt -

mtsthlanös Wirtschast .
Organifierung der Wirtschaft .

schaftlich selbstverschuldet . Als eine solche Ursache erachtet
Redner die freiwillige Selbstabsperrung von Auslands -
k r e d i t e n , wie sie die Reichsbank im Vorjahre propagiert habe ,
ferner die Nichtbenutzung der von der Reichsbank als Ersatz dafür
gebotenen Erweiterung der Kreditkontigente ; die Kredite der Wirt -
schaft würden insbesondere durch die gänzlich unkapitalistische
Uebervorsichts Politik der Banken künstlich klein gehalten ,
sowohl durch die Pfänderpolitik der Banken lKreditgabe oft nur

gegen hohe Pfandüberdeckung ) wie durch die übermäßig hohe
Zinsspanne ; beides bewirte ein Abdrängen der freien Mittel
in der Wirtschaft von der Produktion zur Spekulation . Dazu
komme die Ueberspannung der Kartellmacht , die das

beginnende Sinken der Rohstoffpveise nicht in die Preisgestaltung
der Fertigfabrikate eindringen lasse .

Die Wirkung sei ein L o h n o u s f a l l an Arbeitslosen und

Kurzarbeitern von augenblicklich rund 10 Proz . des
Volkseinkommens , ein Produktionsausfall von
noch mehr , wahrscheinlich von fast ein Siebentel der sonst möglichen
deutschen Vollproduktion . Das führe wiederum zu einer Minder -
einnähme an Steuern , und endlich für das Arbeitnehmertum zu
einer Erschwerung jeglicher Verbesierung von Arbeitsbedingungen .
Für die deutsche Wirtschaft als ganzes bedeute das Hochhaltung
und Vermehrung der Generalunkosten .

Müssen wir nun notwendig , wie mehrfach erklärt wird , etwa
vier oder doch zwei Millionen Arbeitslose dau -
ernd haben , weil heute um so viel

mehr Erwerbssuchend « als 1313

da seien ? Die schlechtere Gestaltung des deutschen Reichsgebiets so-
wie die Reparationsleistungen und die uns jetzt fehlenden eigenen
Zjnseinnahmen vom Auslandkapital erforderten an sich schon mehr
Arbeit und im übrigen sei im Insande so ungemein viel u n -

gedeckter Bedarf , daß von solcher Notwendigkeit gar keine
Rede sein könne . Wenn aber immer wieder erklärt werde , daß
ein in . produktiver Erwerbslosenfürsorge " Be -
schäftigter die sechsfachen Kosten verursache als ein u n p r o -
duktio Unter st ützter , so sei eine '

solche rein etatsmäßige
Rechnerei doch kaum ernst zu nehmen . Jeder Pfennig , der dem
produktiv Beschäftigten nach Anlernzeit mehr gezahlt wird ,
schafft um diesen Pfennig mehr Kaufkrast , das heißt mehr Ar -
beitsmöglichkeit in d« r Wirtschaft . Die Materialien , die
dieser Arbeiter bekommt , und die sonderbarerweise in diesen sechs -
fachen Betrag mit hineintzerechnet werden , schaffen an anderer
Stelle der Wirtschaft Arbeit , und wenn nicht direkt Arbeitskräfte neu
beschäftigt werden , so senkt die Mehrarbeit fast stets doch • die
Generaluntosten in der Wirtschast , erhöht sofort den Ertrag der
Unternehmung , damit den Verbrauch oder die Kapitalisierungskraft
an anderer Stelle .

Deshalb sei das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs -
regierung grundsätzlich richtig : es habe nur zwei Fehler ; es sei
sechs Monate zu spät entworfen worden und werde

zwölf Monate zu spät ausgeführt
und anscheinend noch etwas unvollkommen . Notwendig sei zunächst
ein scharf erDruck auf das deutsche Bankwesen , damit
es seine Psänderpolitit schleunigst aufgebe , ein direktes Ein -
greisen der Reichsbank zwecks Erweiterung des Kredits für
Kreditsuchende . Auch die Reichsregierung erkenne endlich , daß solch
große Arbeiten durch Anleihen finanziert werden können ; ganz
besonders dankenswert sei die Erklärung de » Reichsfinanzministers .
daß man die Hauszinssteuer nicht nur als Kapital verbauen , sondern

als Zlnsgarantie zu einer Verbilligung einer

großen Wohnungsbauanleihe verwenden wolle . Aber

die Bauzeit rücke schon dem Ende näher , noch bemerke man nichts
von der Auslegung solcher Anleihen , während jetzt der Geldmarkt

noch ungewöhnlich günstig sei. Hirsch vermißt weiter die Initiative
der Reichsregierung bei der weiteren Ausbreitung des

Kreditkaufes durch den Konsumenten selb st. Erst

recht lasse
die Handelspolitik des Reiches

noch alle Rücksicht auf die Arbeitsnot vermissen . Gegenüber der

Vorkriegszeit fehlten nus noch gut drei Milliarden an Ausfuhr . Bei

drei Ländern , mit denen wir noch immer keinen Handels -

vertrag haben , bei Frankreich , Spanien und Polen , bedeutet der

gegenüber der Vorkriegszeit heute noch fehlende Erport eine Ar -

beitsmöglichkeit für etwa 470 000 deutsche Menschen .

Dieses augenblicklich wichtigste Eingreifen ziele vorerst Haupt -

sächlich auf ein richtiges Funktionieren der natürlichen
Kräfte auch der kapitalistischen Wirtschaftspolitik auf lange Sicht .

Hirsch verlangt deshalb das Ziel einer Ratiunalisierung
Europas als ganzes , Schaffung großer Wirtschaftsgebiets ,
vor allem durch schnelle Senkung der Zollmauern . Er

verlangt die planmäßige Erörterung einer Neuge -

staltung der Industriestandorte , statt Neuschassung
kleiner Industrien , große , schlagkräftige , arbeitsteilig arbeitende

gesamteuropäische Industriezentren . Deutschland
müsse in seinem eigensten Interesse gewisse technische Fortschritte
mit allen Kräften fördern . Die

Verflüssigung der kohle

sei eine gesamteuropäische Aufgabe , vor allem aber eine

deutsche , die man mit allen , insbesondere auch mit öffentlichen
Mitteln nachdrücklich fördern müsse . Einzelne Gruppen und einzelne
Imperien suchten sich auf Kosten anderer zu verständigen . Das

nächste große Ziel müsse deshalb lauten : nicht Kapital - und Profit -

Verständigung einzelner Gruppen , sondern Verständigung
der Wirtschaftenden zur besseren Produktivität aller . In
Amerika zuerst habe sich gezeigt , daß sinkendes Angebot der Arbeits -
Hände zugleich steigenden Arbeitsertrag durch bessere
Organisation der Wirtschaft bedeute . Die traurige Kriegsfojge werde
in zwei Jahren das Angebot an Arbeitshänden sinken lassen ,
während gleichzeitig aller Voraussicht nach die Nachfrage danach
steigen wird . Steigende Produktivität der Land »
Wirtschaft stelle schon jetzt die Produkte verhältnismäßig billiger
zur Verfügung als einst , sie komme dank der Industrialisierung
der Landwirtschast mit weniger Menschenkräften und weniger Land
aus . Amerika zeige , daß steigende Wirtschaftlichkeit der Arbeit auf
die Dauer große Steigerung der Verbrauchs - und Genußmöglich -
leiten der Menschheit bringe und es komme nun vor allem darauf
an , diesen

Aufstieg der Wirtschaft bewußt zu organisieren .

Der Wille zur Höhersteigeruna der nationalen Leistung führe
zwangsläufig zu einer planmäßig organisierten Zusammenfassung
der Kräfte . Daß die breite Masse der Arbeitnehmer darin nicht
eine ausführende Rolle , sondern mehr und mehr eine g e i st i g
mitwirkende spielen müsse , das sei eine Entwicklungsnotwendig .
teit , der man sich in Deutschland nicht länger entziehen dürfe . Der
Weg gehe über bitteres Leiden zur Erhöhung der Leistung , zur
Erhöhung der Genußmöglichkeit aller . Das selbstverständliche
Aequivalent sei aber die Erhöhung der Recht « derer , die
schwerste Arbeit leisten . Die Formen , in denen diese nächst « große
Organisationsaufgabe der menschlichen Wirtschaft zu leisten seien ,
dürfe man aber nicht dem Zufall überlassen , sondern müsse sie
bewußt gestalten . Wirtschaftsdemokratie führt nur über Wirtschafts -
kcnntnis . Wirtschaftsvoraussicht aber führt zur Eingliederung aller
Schaffenden in die Wirtschaftslenkung !



� Unterhaltung unö AAissen Settage

öes vorwärts

Kölling im Aiegenftall .
Tllolfo : wa » krauchl kenn bot ! Im Stall hernm ?

Kolli ng : ,�etzt Hab' ich üen Haas ! " — Stimme von oben : aber nur ein Stollhas ' ! "

? n Jaffa .
Reiseeindrücke von Felix Fechenbach .

Der kleine Mittelmeerdampfer „ Gianicolo " brachte eine merk -
würdig bunte Gesellschaft von Trieft . Da war eine Gruppe Pilger ,
katholische Geistliche und Laien , die vor allem die dem Christentum
heiligen Stätten in Palästina besuchen wollten . Ein paar Werk -
meister und Monteure waren da ; sie hatten deutsche Maschinen in
�lfa und Haiffa auszustellen . Touristen , Kausleute und das Gros
der Passagiere : jüdische Palästinaeinwanderer . Meist begeisterte
Burschen und Mäd « ls , die ihre junge Kraft dem Neuaufbau des
Landes widmen wollen . Sie wissen , daß sie Entbehrung und Ar -
best , schwere Arbeit erwartet . Sie fahren alle dritter Klasse , werde »
schlecht verpflegt und sind wie Heringe in primitiven Schisssräumen
zusammengepfercht . Aber das drückt nicht auf ihre frohe Stimmung .
„ In sechs Tagen sind wir im Lande und solange halten wir es
aus . . . *

Wir haben einen kleinen Sturm hinter uns . Fast alle Passa -
giere waren seekrank und mußten Neptun ihr obligates Opfer
bringen . Die See ist wieder ruhig geworden und am Morgen des
jechsten Reisetages stoppt die schwer arbeitende Schifssmaschine .

Unter tiefblauem Himmel ragt vor uns aus dem Meer , wie
am Felsen cmporkletternd , eine Stadt aus : Jossa ! Aber mit dem
Landen hat es noch gute Weile . Zuerst kommt die Polizei in
einem kleinen Ruderboot . Beamte steigen an Bord und sehen die
Schiffspapiere durch . Inzwischen beginnt das Löschen der Ladung .
Das ist nicht ganz einfach . Jaffa hat keinen Hasen . Eine - dichte
Klippenkette liegt vor der Küste und verhindert das Durchkommen .
Die Schiffe müssen weit draußen im offenen Meer vor Anker gehen
und Kisten und Ballen werden durch einen neben dem Mast an -
gebrachten Kran in schwere Frachtboote oerladen , die dann zwischen
den Klippen durch von Arabern an Land gerudert werden . Das
Ausladen geht nicht ohne Schreien , Fluchen und Gestikulieren ab .
Einer der dabei herumrennenden Araber fiel vom Boot ins Meer .
Aber seine Kollegen zogen ihn beim Schopf wieder heraus , und
man türmte weiter Kiste aus Kiste in den Frachtbooten auseinander ,
als wäre nichts geschehen . Die heiße Sonne hat die Kleider des
so unfreiwillig im Meer Getauften bald wieder getrocknet . In -
zwischen hat die Polizei ihr « Nase in alle Pässe gesteckt und das
Ausbooten geht los . Fünfzehn Passagiere und das zugehörige Ge -
xäck werden in einem Boot verstaut und vom leisen monotonen
Gesang der rudernden Araber begleitet , durchschneiden wir die
Wogen , der Klippenkette zu. Ein schmaler Durchlaß zwischen zwei
Klippen wird sichtbar . Die Araber warten eine Welle ab und —
schwupp , gleitet das Boot zwischen den zackigen Klippenselsen durch .

Wir sind an Land , Quarantäne für die Passagiere dritter Klasse ,
Schutzimpfung für die erster und zweiter Klasse . Paß . und Zoll -
lontrolle , ein kleines Geraufe mit den sich wie hungrige Geier auf
das Gepäck stürzenden Trägern , und man kann gehen , wohin
man mag .

Wenn man so zum erstenmal nach dem Orient kommt und hat
noch die Borstellung von „ Tausend und eine Nacht " im Kopf , dann
ist man ein wenig enttäuscht . Nichts von dem Duft und der Pracht
dieser Märchen , aber viel Schmutz und Geschrei . Die . Landung ? -
stelle ist beim Zollamt in einer engen Gasse . Dort quirlt ein buntes
Leben durcheinander . Arabische Lastträger , Straßenverkäufer .
schwere Frachtwagen . Kamele und Esel . Ein ohrenbetäubender
Lärm durchschwirrt die Lust . Zurufe und Flüche in allen möglichen
Sprachen : arabisch , hebräisch , englisch , deutsch und jiddisch . Eng
sind die Gassen in der Altstadt alle . Aber hier unten , wo die Schisse
ankommen , drängt und schiebt sich alles so geschäftig wie in einem
Ameisenhaufen durcheinander , daß man oft seine liebe Not hat ,
durchzukommen , besonders , wenn man einen schweren Rucksack auf
dem Buckel hat . Schiebt dann noch ein Eseltreiber sein Grautier
mit wütenden Schlägen durch die Menge , oder kommt gar eine
lange Reihe von hochbeladenen Lastkamelen daher , der Führer auf
seinem Esel voraus , wird es ganz schlimm . Gemächlich und stolz
schreiten die großen braunen Höckertiere , eines immer hinter dem
anderen . Ihren kleinen Kopf tragen sie vornehm auf dem ge -
bogenen Hals , und sie verstehen so verächtlich auf das Menschen -

ewühl zu schauen , als fühlten sie sich himmelhoch erhoben über
ie betriebsamen , zweibeinigen — Wesen . Zuweilen spucken sie

sogar . In welcher Gemütsverfassung sie das tun . weiß ich nicht .
Entweder , wenn sie sich freuen , oder wenn sie sich ärgern , vielleicht
auch , wenn sie den Menschen ihre besondere Verachtung ausdrücken
wollen . Da « kann nur ein Kamel wissen .

Es gibt auch zweibeinige Lastträger . Einen Handkarren habe
ich in Jaffa nirgends gesehen . Alles wird getragen . Selbst die
ollerschwersten Kisten . Einmal ist mir ein arabischer Lastträger
begegnet , der hatte eine Kiste auf dem Buckel so groß wie ein
Klavier ! Die war wie ein Ochsenjoch mit einem Strick um die
Stirne des Trägers festgemacht . Und weil er unter der schweren
Last tief niedergebeugt gehen mußte , konnte er nicht auf den Weg
achten : deshalb führte ihn ein anderer Arbeiter . Bei dieser sürchtcr -
lich schweren Sklavenarbeit verdienen die Lastträger aber nicht mehr
als zwölf bis vierzehn Piaster ( ein Piaster = 20 Pf . ) pro Tag .

Aus der engen Hafengasse kommt man auf den Marktplatz .
Rechts und links sitzen in der mit Schwippbögen überbauten Zu -
gongsstraße Händler und Handwerker vor ihren Verkaussläden und
Werkstätten . Auf dem Platz leuchtet der weiße Kuppelbau der
Moschee : an ihrer Außenmauer hat man einen Brunnen angebracht ,
vor dem stets Frauen und Kinder stehen , die in großen , schön
geformten Tonkrügen oder in zusammengenähten Ziegenfcllen
Wasser holen . Besonders in den Morgenstunden geht es hier recht
geschäftig zu. Da ist eine Versteigerung von allerhand Trödelkram .
dort sind die Stände der Fleischer , aus denen der eigenartige Ge -

ruch von am Spieß gebratenem Hammelsleisch aussteigt : an der
Ecke hocken die Schuhputzer auf ihren kleinen Schemeln , acht - bis

zehnjährige Araberjungens in schmutzsarbenen , bis zu den Knöcheln
reichenden Gewändern tragen flache Körbe auf dem Kops und rufen
ihre pappigen Süßiakeiten , ihr Brot und Obst mit gellenden
Schreien zum Berkauf aus . Blinde Bettler lassen sich von jungen
Burschen herumführen und verlangen von jedem , der nicht gerade
mit Fetzen bekleidet ist , Bakschisch ( ein Geldgeschenk ) . Links führt
eine Straße ab zu den arabischen Kaffeehäusern . Da sitzen bunt -

gekleidete Männer , den Turban , die Kefie oder den roten Fez mit

blauer Troddel aus dem Kops und trinken Mokka , rauchen ihre

Wasserpfeife oder spielen ein Brettspiel . Diese Leute sind natürlich
keine Arbeiter , sondern Araber , die genügend Geld haben , um sich
den Luxus des Nichtstuns leisten zu können . Oftmals können sie
aber nur deshalb als Faulenzer im Kaffeehaus sitzen , weil sie ihre
Frauen für sich arbeiten lassen . Den Frauen ist der Zutritt ins

Kaffeehaus nicht gestattet . Und recht elegant ist es auch nicht dort :
meist gibt es nur ganz kleine , ftrohgeflochtene Schemel , die vor dem
Lokal auf der Straße stehen . Darauf hocken die Gäste : - Tische sind
dann keine da. Nur in größere » Kaffeehäusern gibt es richtige
Tische und Stühle . Oft sind sie recht gebrechlich , immer aber schreck -
lich schmutzig . Einmal fragte ich in einem solchen Kasseehaus , nach -
dem ich meinen Mokka getrunken hatte , nach einem stillen Oertchcn ,
das man zuweilen allein aussuchen muß . Englisch , französisch , deutsch ,
hebräisch , mit dem Mund und mit den Händen suchte ich klar z »
machen , was ich meine . Verständnisloses Grinsen . Endlich kam

mir ein arabischer Gast zu Hilse und sagte dem Kasseesieder , was ich

für ein merkwürdiges Anliegen hätte . Darauf brüllendes Gelächter
aller Umstehenden und bedauerndes Achselzucken des Kaffeesteders .
Nein , so was gibts hier nicht . Eine halbe Stunde muhte ich in

Jaffa suchen , bis ein kleines Häuschen mir Erlösung winkte .

Rechts von dem großen Platz gehts in den Basar . Das ist ein
Wirrsal von Gewölben und winkeligen Gassen mit vielen Ber -

kaussständen . Enge , labyrinthartige Wege , mit Stroh - oder Schilf -
rohrmatten überdeckt , damit die Sonne nicht herein kann . Und was
es da alles gibt ! Bunte Stosse , Kleider , Messinggefähe , Schmuck¬
sachen , Schuhe , Lebensmittel und was man sonst nur kaufen möchte .
In tausend Farben schillerts hier bunt durcheinander . Fezmacher ,
Schneider , Messingschmiede , Schuhmacher und andere Handwerker
sitzen vor ihrem Verkaufsstand bei der Arbeit und halten dabei zu -
gleich ihre selbsthergestellten Erzeugnisse feil . Fast an jedem Ber -
kaussstand wird man beim Vorbeigehen angerusen , an den Kleidern
gezerrt und zum Kaufen aufgefordert . Und recht schwer wirds einem
manchmal , an all den herrlich bunten Sachen vorbeizugehen , ohne
etwas zu kaufen . Hier zst das Treiben noch viel farbiger , noch viel
lauter und quirliger , als in der Hafengajje unten . Da drängen sich
nicht die in bunte Fetzen geNeidete » arabischen Lastträger und
Bootsleute . Hier sieht man vornehme Arabersrauen in weiten ,
dunklen Kleidern , mit einem dichten schwarze » Schleier vor dem
Gesicht beim Einkaufen . Städtische Araber in europäischer Tracht ,
nur durch den roten Fez auf den , Kops den Orien : andeutend : auch
andere im farbig gestreisten bis zu den Knöcheln herabfallenden Araber -
gewand , die bunte oder weiße Kefie auf dem Kopf mit schwarzem
Bastring festgehalten . Um jeden Piaster wird gefeilscht und kommt
ein Kauf zustande , dann versichert der Verkäuscr unter Anrufung
des Propheten stets , daß er dabei Geld zulege . Kaust der Fremde
etwas , dann hat er , selbst wenn es ihn » gelang , die Hälfte des
Geforderten abzuhandeln , immer noch teurer gekauft , als der Ein -
heimische .

Kommt man aus dem Labyrinth der Basargänge heraus , dann
steigen steile Straßen in die Altstadl hoch . Uraltes Gemäuer rechts
und links . Halb und ganz zerfallene Häuser , die viele hundert Jahre
alt sind , strecken ihre zerbröckelten Reste über die kleineren neuen
Häuser hinaus . Ragende , hohe Steinbauten , aus massiven Quadern
errichtet , zum Teil noch ornamental geschmückt , künden von ver -

gangener Pracht . Das meiste ist heute verfallen : nur kümmerliche
Reste früherer Baukunst finden sich noch und was nicht im Laufe
der Jahrhunderte versallen ist , sieht seinen : sicheren Untergang cnt -
gegen . Niemond kümmert sich um die abbröckelnden Mauern und
Bogengänge . Leere Fensterhöhlen blicken den Beschauer gespenstisch
an . durch feuchte tunnelartige Straßenüberwölbungen kommt man
in enge , schmutzige Höse , aus denen man keinen Ausweg findet .
Man muß wieder zurück , woher man kam . Nicht alle alten Bauten
sind bewohnt . Biele Räume liegen voll Schutt , andere hat man not -
dürftig zu einer sogenannten „ Wohnung " eingerichtet : die leeren
Fensterössnungen sind dann mit Brettern vernagelt oder mit alten
Säcken oerhängt . Schmutzige Kinder spielen im Straßenstaub , ver -
schleierte Araberfrauen gehen durch die Gassen und da und dort
kauert ein arabischer Handwerker vor seiner Werkstatt , mit einem
Handwerkszeug hantierend und im Halbdunkel eines fast höhlen -
artigen Raumes , der die Werkstatt vorstellt , sieht man ein paar
zehn - oder zwölfjährige Jungens arbeiten . Stickig und dumpf ist
die Lust in den engen Gassen . Man atmet ordentlich auf , wenn
man wieder aus dem düster » Viertel heraus auf neuere Straßen
kommt . Da wird das Bild bald europäischer und da » städtische Per -
waltungsgebäude am Wagenplatz könnte in irgendeiner deutschen
Kleinstadt stehen , wären nicht die arabischen Polizisten am Eingang .
Aber noch etwas ganz Orientalisches gibts da. Vor dem Stadthaus
sitzen an kleinen Tischchen vier arabische ochreiber , die gegen Be¬
zahlung Briefe und Eingaben anfertigen . Sie haben viel zu tun ,
denn es gibt ungeheuer viel Analphabeten im Lande , besonders unter
den Frauen .

Die Straßen sind belebt von kleinbürgerlicher Geschäftigkeit ,
die Häuser und Derkaussläden werden europäischer , je mehr mau
sich Tel - Aviv nähert . Verkehrsmittel aller Art kommen vorbei ,
Pferde . Esel , Kamels , Wagen und Autos . Zuweilen trabt ein Kamel
mit schlenkerndem Gang an einem Ford - Auto vorbei — das älteste
und das neueste Verkehrsmittel des Orients nebeneinander . Die
Passanten sind noch ganz Orient . Da sieht man dunkel gebräunte
unverschleierte Fellachenfrauen mit einem Metallring durch die Nase
gezogen , eine Traglast auf dem Kopf und ihr jüngstes Kind auf
dem Arm : in farbige Fetzen gekleidete Bettler , Lastträger mit
schweren Kisten auf dem Rücken , Handwerker und Kaufleute in
bunten arabischen Gewändern . Alles rennt geschästig aneinander
vorbei in der von glühender Sonne bestrahlten staubigen Straße .

Eine Stolistik der Schmidt ' » . Das Statistische Bureau der Ber -
einigten Staaten hat die Zahl der in den angelsächsischen und deutsch -
sprechenden Ländern lebenden Schmidt ' ? bzw . Smith ' s zu schätzen
versucht und ist dabei aus eine Ziffer von mindestens 5 Millionen
gekommen . Der Ausgangspunkt der Schätzung ist die Tatsache , daß
allein in der amerikanischen Armee und Marine während des Krieges
1 304 300 Smith ' s einschließlich einiger Schmidt ' s gedient haben .

Neue politisthe �neküoten .
D e , Wiener Arbeilerzetliing " tischt einiye hübsche

»ülilische Anerboten ans , die — wie alle guten Anekdote » —
erkunden und doch wohr sind.

Als Tschitfcherin in Marseille den Bahnhof verließ , wurde er
von einer Schar äußerst zudringlicher Bettler angefallen . Tschitscherin
wehrte ab . Ein besonders zudringlicher Bettler aber verfolgte ihn

. bis ins Hotel , ahnungslos , daß er es mit dem bolschewikischen Außen -
minister zu tun hätte .

„ Es ist eine Schande, " rief er wütend über Tschitscherins Weige¬
rung , ihm etwas zu geben , „ daß solche kapitalistischen Schmarotzer
in Frankreich noch geduldet werden . Aber bald kommt die Revolu -
tion . Dann wird ausgeräumt mit solchen Bourgeois wie Sie . Genau
wie in Rußland . "

»
Rappaport , der bekannte französische Komniunist , gehört zu den

Unglücksraben , denen keine Seife hilft . Er sieht immer ungewaschen
aus . Eines Tages llopjte ihm in der Kammer ein Kollege auf die
Schulter und sagte :

„ Alles was recht ist , Rappaport , du könntest wirklich einmal ein
Bad nehmen . "

„ Aber ich bade mich doch jeden Tag , mein Lieber ! "
„ Dann würde ich dir raten , vielleicht auch einmal das Wasser

zu erneuern . "
»

Nach dem Flaggenexlaß des Kabinetts Luther kam ein Mitglied
des britischen Unterhauses zufällig nach Berlin , und da er vergeblich
nach den Gründen dieser Verfügung suchte , wandte er sich an einen

deutschen republikanischen Journalisten mit der Frage :
„ Können Sie mir vielleicht sagen , weswegen ihre Auslandever »

tretungen ausgerechnet die Handelsflagge zeigen sollen ?"
Prompt erhielt er zur Anrwort :
„ Die Welt soll wissen — die Republik läßt mit sich handeln . "

«

Bolschewikenführer unter sich. Man sprach über die sexuelle
Frage . Da warf Radek dazwischen :

„ Die Sache ist wirtlich ganz einfach . In grauen Zeiten herrschte
das Matriarchat . Spoter kam das Patriarchat . Heute haben wir

dafür das Sekretariat . "
«

Lloyd George , als Frauenseind ebenso berüchtigt wie durch

seine Schlagfertigkeit berühmt , erging sich wieder einmal in einer

Agitationsrcde — es war lange vor dem Krieg — in Wendungen
von ausgesuchter Boehaftigkeit gegen die Einführung des Frauen -

Wahlrechtes . Plötzlich unterbrach ihn in äußerster Empörung eine

Frauenrechtlerin mit dem Zwischenruf :
„ Wenn Sic mein Mann wären . Ihnen würde ich Gift geben !
„ Wenn Sie meine Frau wären, " schallte es zurück , „ würde ich

es nehmen . " _

Der Mageninhalt der Hockerleichen . Mit Hilfe der Mikroskop ! -

schen Untersuchung ist es dem Forscher Netolitzky gelungen , den

Magen - und Darminhalt von Leichen zu bestimmen , die zwischen
4000 und 3500 o. Chr . bestattet wurden . Es handelt sich hierbei ,

obgleich die Leichen den Gräbersunden von Naga - ed - der bei Girga
in Oberägypten entstammten , nicht um Mumien , sondern um so-

genannte „Hockerleichen " , also um Ueberreste der� Uräoyptcr , die

noch vor Errichtung der ägyptischen Dnnastien lebten . Bei diesen

Hockerleichen sind die Eingeweide nicht vor der Bestattung aus dem

Körper entfernt worden , wie es bei den Mumien immer der Fall
war . Die eingehend untersuchten Proben des Magen - und Darm -

inhalts der Leichen gestatteten nun talsächlicb ziemlich sichere Schlüsse
aus die Nahrungsmittel wie auch die Medikamente , die jene Ur -

ägypter genossen . So fanden sich bei einer Untersuchung zahlreiche
Gräten und Schuppen eines Fisches , der sich als ein kleiner , auch

heute noch im Nil lebender Weißfisch erwies und seiner Kleinheit

wegen wohl auch mit allen Gräten und Schuppen oerzehrt wurde .
In einer Frauenleiche fanden sich Spuren einer noch kleineren , nur
etwa 3 bis 4 Zentimeter langen Weihfischart : die Ueberreste dieses
Fischchens waren in so zahlreicher Menge vorhanden , daß die Frau
eine ziemlich große Portion , und zwar kurz vor ihrem Tode , ver -

zehrt haben mußte . Zwei Proben lieferten Knochenreste , die vielleicht
als Medikament gedient hatten . Auch Mäuse wurden in der ägypti -
schen Volksmedizin angewendet , und damit erklärt sich vermutlich
auch das Vorhandensein von Mäuseknochen in einer Kinderleiche .
Mäuse wurden , wie Plinius berichtet , besonders gegen Lungen -
leiden verordnet . Von Getreideresten fanden sich Zellen , die von
einem Getreide stammten , das ungesähr den Gersten - Weizentvpus
besaß , ferner Hirsekörner , doch nicht von der Art der gegenwärtig
kultivierten Hirse , sondern vielmehr von einer in Nordasrika jetzt
nur noch wild vorkommenden Hirseart . Die Urägypter scheinen dem -
nach diese Form kultiviert zu haben , die dann später aber ganz in

Vergessenheit geriet , so daß sie schließlich wieder verwilderte .
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Ausssrdem Frisches Fleisch Fische U- Rfticiienvaren Wurstwaren Käse u , Fette Obst Gemüse

üi
Mengenangabe

Torb eli alten

Kalbskeulen set «. iit,T3Pfd . «n 1,05
Pa . Schmorfleisch o. Kn, pm. 1. 30
Pa . Rouladen . . . . . . . . .ptnnd 1. 40
Suppenfleisch . . . . . . . .p : und80pf .
Hehlrlppc u. Brust . . pmnd SO?, .
Sc! iv . ScIia ' teikl . Pfd 1,08 -! c! iiiA . 1. 20
Kassier Kamm . . . . . . .pwvd 1. 35
Pa. Ocb! emappenl ) , gen . Pio &d 54rf .
PaOclBeiisciimBrn . getr . ,o . K�vid. 90pf .
Pa. Ocbienbickss gefr . o . K. PM, 5«pf ,
Fr. Scbwetnoköple m. Baske pu 48pf .
Gehacktes . . . . . . . . . .piund 74p <.

HERMANN
DeDtidies Tbeater

Norden 10334- 38
SishpicMlrüfon Kuhnerl

8' / , Unr

Zum | 7Bj Male :

Max Adalbert
in

Das 8Ucl
Sommcrprelse .

Die Komödie
Bismarck 2414,7516

8' / , Uhr

Die lleifiige Leserin
Pieise : 2, 4, 5 M.

Berliner Theater
«' ( < Uhr : Donner¬
wetter , eanz famos

Täglich 8 Uhr :

Singers
Midgcts
Revue

„ Toto "
Sonntaga 330

zu ermäD Preisen
d. rollcPtogramni

MI« ! Usalii !
Täglich S1/« Uhr :

Asfa

Ntclsenf
Rita Cavalinl

Thealer
KOal08raiz . ( tr .
T. ; hasenheid . 2110

i Uhr :

Oer Parten Eden

HomOdlenbans
Tel. : Norden 6304

8 Uhr :

Drei Mädel von heute
Optrtlitni Hans May

Residenz • Theat .
SV« Uhr: ' Klkl

M. Btoiirdin, I. üilnti

leotsehes
Ilnsll . - Thesler

Täfl . 8»/« Uhr :

• er lobelpreis
RomNiii . HiilMrBrjman

Theater des Westens
Ttlcfu : Steinpl. 831

Heute , d. 6. Aug ,
7 Vi Uhr

zum ersten Male
Die Revue

Der Zog nadi
dem Westen
Vorterkaufnnrnttrlndnn

Theaterkasse ,
Wertheim etc .

Tk. i . lorfiinteiitiniii
Täglich I Uhr :

Yvonne
Vndn. r . ReilhaiURibgrr
InikT . Hugo Hirsch

Rose - Theater
8V« Uhr :

Olaf , Tragödie
eines Sportlers

Gartenbahne :
S ' /jUhnKonzert
und Bunter Teil
8 Uc Förstcrchrlstl

Komische Oper
8' / « Dir . James Klein 8' / ,

Die groBe Revue

Berlii ehHe Icmd !
Allabendlich S3 « Uhr

Die seasatloaelle Einlage :

Satans Brantnachti
Heber 28# Mitwirkende !

Efrl —i JCZiy

Nach erfolgter Renovation !

i Glänzender Eroftnongs-Spielplan! |
' Friedenspreise I

Rauchen gestattet !

» » « » - » « » MMM» » » » . >

Kirmei in Den - Bötzows
Sonnobrnb . 7. , Sonnlao . 8. und

Montag , 9. Auglift ,
Große Verlosung ! Hauptgewinne :
2 lette Schweine . 2 Fahrräder ,
1 Slngernähmaschine unb viele andere
nüfcl. tSebrauchsqegenstände . Lose an

Kestteilnehmer 59 Plg .
Volksbclnstiguncen aller Art
In der Budenstadt . Eonnabend , S Uhr
ahends : grober Fackelzug — Eonnlag ,
1 Uhr : großer Trnteuinzitg . — I a »er >
deckter Tonsparifer , 2 RapeOni . —
Ffftabjeidien 30 Plg . Kinder frei .
Bahnverdindttng : Etett . Vorortbahn
bis Velten ad vorm. 9»V !»-•, 11*0 unb
welter haldftllnbllch . Velten : ab letzter
Zita It33 abbs . Kleinbahn : Spanbau -
West —Bötzow. Benzoldahn : Span -
dau - West —Hennigsdorf . Autopendel -
verlehr : Hennigsdorf — Feltplatz .—

ilatz. DI- ffestleitung . �« ww - wwwwwwwww w
Velten

Freitaa , den 6. August
nachmittags 3 Uhr

» Sich glucKIich fühlen « <
durch

StuvKamp�Salz . ,
das ist der Erfo�i vor vfeT«»i Hüridtrttaus�nden , w«lchc standig

dankbare Verbraucher des bewahrten

STUVKANP - SALZES
»fnd.

U«bcrmQdung . Abspannung , Gereiztheit , Fettsucht usw. sind
meist eine Folgt unreinen Blutes . Sorgt (Or gute Funktion

der lebenswichtigen Organe , und Ihr gewinnt die

Stuvkamp - Leben streu de
billig, einfach und zuverlässig .

Nur echt kl geschlos�ner Originalpackung mit Rotslegel In allen
Apotheken und Drogerien zu Mk« Z. — und Mk. 2, — zu haben.

StnvKnmp ' Salz - WerK 6. m. b. Haraburü
Niederlassung : Beriiii sw . 68 , Alexandrincnstrafic 27

Fernsprecher : Dönhoff 8490/91

Hnserate im

Cf Vorwärts

sichern Erfolgs

/ " >
Ssbllier - Tb.

OptretfeisplelzBlt .
8 L' br:

n - / ?i ,
tftnuP

EUie - SOnger
gstthuasc »v. a.

eim . s . tAaisabr .
M verlaitherieS

« • WrUI .crCri «ln «l

I Mit völlig
nrnrot

Slrogramm
I

ogerfimmel
mit Schorsch Rusellt .

Sommerpreise 1

Lssmo- Tiiester
UleilepeiSksnllftg
nach vollständiger

Renovierung
Freitag , 13. Aug .

8 Uhr :

Wa: Liebe vennag

Gummi
Mäntel

tllr Herren , Damen
und Kinder

vorrähö
o . nadi nah
Pelerinen , Wind¬

jacken , Reparaturen
Spezialgeschfitl

für Rcgenkleidung

M. Weinheber
C 2. Breite Sir . O

Reichshallen - Theater
Allabendlich 8 Uhr :

d
A IhfL Dönhoff - Brettl (SmIi. 6«( | J
" Varl et « / Konzert / Tanz

f sanier

Sport - Sfiefel
Wanderstiefel : : Bergsteiger

nur in dem belannlen Spezlalgelchäst

• 8 - a l * » 1 i Brllcke

w erllner Elektriker
Genossensdiall

angeschl . dem Verb . soz . Baubetriebe
Berlin N. 24 , Elsässer Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 6525, 6526
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausslr . 4. Tel . : Pfalzburg 9831
Ausstellungsräume und Lagen
AlexanderstraBe 39- 40 ( Alexander
Passage ) , Telephon ; Köaigstadt 540

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Ausführg . sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

Dr . Bernari ' s Budienleerwein
gesetzlich geschützt — Seit länger als 60 Jahren «la

Vorbeugung�mlttel erprobt und bewährt bei ;

TaberKalBicaelserkeHBrondilalkalarrli
miste « , utlun . « aten - » » « BanacmraalinnOea
Entauallcbe Hebung des Appetits und des KSrper -
gcvichtsl Besserung des Allgemeinbefindens .

Abnahme des Hustens .
Originalflasche M. 2. SO Fünf Flaschen ( eine
Kur ) M. 12 . 50 . Porto und Verpackung (rei .

Zu haben In allen Apatheken , wo nicht : Einhorn - Apotheke ,
Berlin SW 19, Kurstr . 34, Spitlelmarkt . — Gegründet 1653.
Bestandteile : Destillat des Buchenteers 1. 6. Alkohol 22. 0,
Enzian 4 0, Pomeranzenschaie4 0, WeiBw. 1,50, Sirup 45 0 p.

Stocklaternen
mit Licht u. Stock Dtzd . 75 u. 90 Pf. Packeln
Dutzend 75 Pf. Lampions von 5 Pf. an
IZTzw jeder Art , Sorti -
reuerwerK mente von i AA. an
Benxalfeuer . 20, 30 50 Pr. Wachsfackeln .
Paplerbalions • Mützen , Dutzend von
20 Pfennig an. Alle Vereins • Somme r -

• artlkel sehr billig «
Seit 36 Jahren äUrkgratcastr . 64 { an der Uadautr, )

Phofoapparale
Bedarfsartikel

Entwickeln - Kopieren
gut und preiswert

Photo - Spezlalhaus Half er
Kottbuscr Damm 98

MdeillldallaMei ' VeU
• iSMlBraöoitnnasmltiilleiin !

MM - Heute . Freitag , den 6. August .
findet kein « Sitzung der Rittleren Orts -
ocrwaitung statt . _

wüMj DettzevWlilijn w
Btoufag , Pen S. August , nadimittags
5 Ahe . bclfBcgnce . . Sottbustee

Meng - , flaflbustee Sftabc IS

m - Versammlung
aller in den Zeugschmiedr - ,
Innung » - und Sleinbrfrirbe «

bcichüsligfea Sollegen .
Vi « 0ef » u« riuaIfuug .

KLEINE ANZEIGEN

itmnim
litstafnidilB Varl 21Pf.
(nllnig 2 titlgedriit ,
Wirte). — Sttllwgnodit
in 1. Wert(ftttiidndtl
II st-, {cfn nitmWgrt
10 Pf. Wort« mit nrtt
•1: 15 Bidalabn litila

Iii rwtt Worte.

Imiia . nldn fir Iii
nidnto Renner hutimnt
linf . nhmkiisMIntni
4Ve iftt OKknittart Ii
der Hnjt-trjodilion du
Vonoirtt. Uidtntrafi ],
dbmSamfn . Oloulkt
iitwotiiontiqiTOOmoroms
IV- Ukr bli »dm. 5 »kr
onontortrcdifti jodttui.

Verkäufe

8( it <( saa «n, Echlaudnvnaen , Sdiub -
karren . Einzelräber . Achsen. Federn .
Globus . Dresdcnerftrafie 55. Moritzplatz
12738. _

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken .
Bettvorleger . Läulerstoste , prachwolle
Auswadl . ertra billige Gelegendeiten .
Fischer . Potsdomerstrafie 709. _

Krawatten zum Berkauf an Private ,
Drofidelriede . Abt , Ettalau . Friedrich .
Iunge - SIvatze 8.

Bi! kle »liini ) ! 5lurke . Wäsche usw

venig getragene Kavaliergarberobe
von Millionären . Aersten . Anwälten .
Fabelbast billige Preise . Empleble
Taillenmäntel , Paletots , Fracks . Smo -
kina ». Gebrockanzllae . Hosen . Sport - ,
Gedpette . Geleaendeilsläufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lotbrinaerftrafie 50, 1 Treppe . Roleli .
tbaler Platz .

_ _ _

_
Getragene Herrenaarderoben Gesell *

lchalisantllae fiit korpulente Flauten
staunend billig . Ratz , früher Mulack -
firafie . setzt Eormannftrafie 25/26 und
Moriannenstrafie 26. >

Wenig getragene , teil « auf Seide ae»
arbeitete , erfiklalfige Iackettaniiüae . Frack»
anzllae . Smotingonzllae . Gedrockanzllae
Eutawaps . Eommerpaletois . Gabardine -
Mäntel . Baindannllge , fllr jede Figur
passend , aufierdem hochelegante neue
Garderobe zu staunend billigen Preisen
im Leihbaus Lowicki, Prindenfir . 105,
eine Treppe . Keine Lombardware . •

Lerleih hocheleganter Gesellschalt ».
Anzüge . Leihhaus Lowicki, Printen -
Itt -fie 105.

Za Unserer Maßschneiderei fertigen
wir Saktoansllge . Sportanzüge , Tanz -
onzllge , Straßenanzüge mit einer An-
probe für 85 Mark , Aus reinwollenen
Kammgarn » und Cheviotstoflen fllr 100
Mark mit zwei Anvroben . 1000 fertig «
Anzüge ab 23,95 Mark . Auf Beruf ».
kleidung gewähren wir In dieser Woche
10 Prozent Rabatt . Svezialschneiderei
Agslrr gtriiij 135. «

Möbel

«Nfsal - nh hillg ! Echter Nußbaum -
Ankleideschrauk mit Spiegelscheibe 82, —.
Neue fourniertr Ankleideschränke , 150
breit , mit Spiegel » Wäscheabteilung ,
105. —. Neue englische Bettstellen mit
dreiteiliger Aufloge 55, —. Nachttische
mit Marmvrplatte 15, —. Apotheken
12, —. Plllschlvfa 45, —. Diplomaten
35. —. Säulenbllfett 75 . —. Neue Küchen ,
lackiert , mit Berglasung , 65, —. Eß-
, immer , Schlafzimmer , echten Marmor .
Drellauflagen 285, —. Riesenauswahl in
ieder Ausfühlun ». Möbelhaus Sottlieh ,
Mgenerftraße dreizehn , Bahnhof Ge¬
sundbrunnen . Frcilielerung .

_ _

Gelegenheit ! Berliks 15. —. Waldt -
toilette 11, —. Rußhaum�öchreidtisch
25, —. Küchen 24 . - . PIllschsofa 15, - .
Möbelhaus Sottlieh , Rllgenerstraße drei .
zehn .

_ _

Rnkettesosg , neu , 70, —. Thoiselonaue .
neu . 15, —. Möbelhaus Göttlich . Rll ,
oenerstroßc dreizehn . '

Ankleibelcheänk « 120, —. Nachttisch «
20, —. Fahlungserleichterung . Kamer .
fing , Sastanienallee 56. _

•

«chigfchaiselongues , »- ttchaiselonaues .
Ehaiselonguesdecken 9. —, Wandbehänge
5. —. Patentmatrotzen 10 . —, Polfierous .
lagen . Wochenahzahlung 3. —. Pappel .
ollee 12; Pankow . Schmidtstraß « 1. _

•

»etallbetten mit Aussagen 28. —.
Pappelallee �12: Pankow . Echmihtstr . 1.

Speisezimmer 350. —. Kluhsosas 85, —.
Kahlungserlcichtcrung . Kamerling . Ka-
stanienallee 56. '

Patentmatratzen . . Primisfima " , Metall »
betten . Auflegematratzen . Ehaiselongue «»
Walter . Stargarderftraße achtzehn »
Spezialgeschäft . _ _

�

Teilzahlung . Möbel Ieder Art . Ge»
ringe Anzablun ». beoueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Köpenicker »
straße 77/78, Ecke Brückenfiraße . •

Musikinstrumente

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Lrunncnfiraße 55. *

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Linienstraße 19.

Vermietungen

Mielgesuche

Lettes Balkonzimmer mit Küchen -
henntzung im südöstliche « Vorort ge¬
sucht. Strauß , Etephanstraste 60.

/Ardeitsrnsrkt

Stellenangebote

Beefinfct fofort gesudst ( Stellung »-
lose , Arbeitslose , Abgebaute ) für den
Berkaus des Etocknagels „Reichsbanner «
in Stadt Berlin und für andere ? e »
zirke . Näheres unter G. 27 diese »
Biotte ». _

" Kje�c
Cußi &t/rts jZ/tciAs

weil sie nicht verstehen , sich Arbeit u . Sorge zu er¬
leichtem , wo neue Erfindungen es ermöglichen ,

PerflOT übertrifft olle Waschmittel an Wir¬

kung , Vereinfachung der Wascharbeii und Scho¬

nung der Wäsche . Perflor wäscht durch einmali¬

ges ' 14 stündiges Kochen ohne lästiges Reiben
blütenweiß , nimmt jeden Fleck , ist dabei mild wie
mildeste Seife u . vermeidet Flickarbeit , Wer auf
sich hält , macht einen Versuch .

tferflor , deu

etnzige milde
�

selbsttätige Waschmittel ,
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